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Enkſcheidende Beſprechungen.

Die Empfänge beim Reichs
präſidenten.

Amtlich wird mitgeteilt: Der Herr Reiché-
präſident empfing geſtern vormittag den
Führer der Deutſchnationalen Volkspartei,
Geheimrat Hugenberg, und heute nach-
mittag den Führer der Zentrumspartei,
Prälat Kaas ſowie den Führer der Deut
ſchen Volkspartei Dingelden zu Einzel-
beſprechungen über die politiſche Lage.

Adolf Hitler wird heute um 11.30 Uhr vom
Reichspräſidenten empfangen Für die
Unterredung ſind vorläufig zwei Stunden
in Ausſicht genommen.

Ueber das Ergebnis dieſer Unterredun-
gen ſofern von Ergebniſſen nach Lage der
Dinge jetzt ſchon geſprochen werden könnte
wird von allen Seiten ſtrengſtes Still-
ſchweigen bewahrt, um die Entwicklung
nicht zu ſtören. Entſcheidende Bedeutung
wird dem Empfang des Führers der NSDAP.,,Adolf Hitler, zukommen, der für Sonnabend
vormittag vorgeſehen iſt.

Adolf Hitler iſt zuſammen mit den Ab-
gevröneten Frick und Straſſer in Begleitung
von Oberleutnant Brückner und den Herren
Dietrich und Hanfſtaengl am Freitagnach
mittag im Flugzeug in Berlin eingetroffen.
Reichstags präſident Goering und Hauptmann
a. D. Rvehm wurden noch für Freitagabenö
erwartet.

Eine Stellungnahme
Lage wird von zuſtändiger
ſcher Seite nachdrücklich abgelehnt. Die
Entſcheidung ltege allein beiAdolf Hitler. Gleichfalls für Sorn-
abend iſt der Empfang des Stagterats
Schaeffer für die Bayr. Volkspart- beim
Reichspräſidenten vorgeſehen. Stantsrat
Schaeffer, der allein nach Berlin kommt, be-

zur gegenwärtigen
nationalſozialiſti-

nutzt den Nachtſchnellzug und wird Sonn-
abendfriih in Berlin erwartet.

Zum bevorſtehenden Beſuch Hitlers bei
Hindenburg ſchreibt die „DAZ.“ u. a.: „Auffaſſungen, die dem Reichspräſidenten vor
ſchreiben möchten, er müſſe die Parteien
fragen: Wo iſt Eure ſtarke Perſönlichkeit
Wo iſt Euer Porgramm? Wo iſt Eure Mehr-
heit? und bei nicht zureichender Beantwor-
tung ſofort die Verhandlungen als ergebnis-
lvs einſtellen, um unter Verzicht auf die an-
geſtrebte große Konzentration auf das alte
Kabinett zurückzugreifen, dürften nicht den
wahren Jntentionen des Reichspräſidenten
entſprechen.
Für die ausſchlaggebende

Verſtändigung zwiſchen
Hitler möglich iſt, wird es von großer Be
deutung ſein, daß die nationalſozialiſtiſche
Parteiführung offenbar entſchloſſen iſt, unter
den Mißverſtändniſſen der Vergangenheit
einen Strich zu ziehen und den ehrlichen
Verſuch einer Zuſammenarbeit zu unterneh-
men. Jm Vordergrund dürften nach dem,
was aus nationalſozialiſtiſchen Kreiſen ver-
lkäutet, zwei Forderungen ſtehen: 1. Die
Arbeitsbeſchaffung, 2. die unbe-
dingte Vernichtung des Kommu-
nis m u s.“

Burgfrieden bis 2. Januar.
Die Geltungsdauer der Verordnung des

Reichspräſidenten zur Sicherung des
inneren Friedens vom 2. November d. J.,
die bis zum 19. November befriſtet war, iſt
durch eine Verordnung des Reichspräſidenten
vom Donner lag bis Ablauf des 2. Ja-
nuar 1933 verlängert worden. Gleich-zeitig iſt auch die in der ergänzenden Ver-

vrönung vom 3. November d. J. enthaltene
Ermächtigung verlängert worden, wonach
Ausnahmen für Wahlverſammlungen zuge-
laſſen werden, ſofern dieſe Wahlen bis zum
15. Januar 1933 einſchließlich ſtattfinden.

Frage, ob eine
Hindenburg und

Gegen die von Polen zum 1. Dezember
dieſes Jahres beabſichtigte Einführung der
Zlotyzahlung bei den Danziger Eiſenbahnen
fand am Freitag eine vom Danziger
Heimatdienſt veranſtaltete große Volkskund-gebung ſtatt. Jn ſtürmiſcher Weiſe machten
ſich der Unwille und die Empörung der Dan-
ziger Bevölkerung gegen die geplante nene
polniſche Gewalt waßnahme Luft.

präſidenten,

Hitler bei Hindenburg.

Meinungen in der Wilhelmſtraße.
Beſtimmte und auch maßgebende politiſche

Kreiſe rechnen auch mit der Wiederbeauf-
tragung des Reichskanzlers von Papen vder
mit dem vorläufig unbeſchränkten Fortbeſtand
ſeiner Herrſchaſt als geſchäftsführendes Kabi
nett. Dieſe Meinung wird geſtützt durch die
Tatſache, daß Beſprechungen der Wehrkreis-
kommandanten beim Reichswehrminiſter ſtatt-
gefunden haben ſollen.

Uebergroß iſt nirgends die
daß es dem Reichspräſidenten gelingen
könnte, Deutſchnationale, Zentrum und Na-
tionalſozialiſten auf einen gemeinſamen Kan-
didaten an vereinigen

Das Zentrum ſoll bereits geſtern erklärt
haben, daß es einen national ſozialiſtiſchen
Reichskanzler unter allen Umſtänden ab-
lehnen wird. Die gleiche Stellungnahme
kann man für Deutſchnationalen voraus-
ſagen.

Jm „Vorwärts“ zeigt ſich eine gewiſſe Er-
regung über eventuelle Pläne des Reichs-

nach dem Scheitern aller
handlungen, Herrn von Papen als
eines geſch ftsfügrenden Kabinetts am Ruder
zu laſſen. Die alte Preuße regierung amtiertſchon faſt Jahr ohne Mehrheit im Landtag, und die geſchäftsführende bayriſche Re

gierung Held nahezu zwei Jahre. Es iſt
naheliegend, daß dieſe Kombinationen jetzt
auch im Reiche mit an erſter Stelle ſtehen

Es ſind nicht untergeordnete, ſondern ein-
flußreiche Kreiſe der Wilhelmſtraße, die auch
jetzt noch an die Vertagung der Kriſis und
den Weiterbeſtand des geſchäftsführenden
Kabinetts von Papen glauben.

Die Parteiführerbeſprechungen
Reichspräſidenten werden kaum vor

Erwartung,
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Freitagfrüh war
eine halbe Stunde beim Reichspräſidenten
Wie man hört, iſt für Sonnabend auch der
Reichsbankpräſident Luther zum Reichspräſi-

bekanntlich einer
Papenſchen Wirt-

n geladen. Luther iſt
Hauptexponenten des

ſchaftsprogramms
Reichsrat im Fahrwaſſer feines Ausſchuſfes

Braun Perireter Brechls ewiger Proteſt.

Der Reichsrat ſtimmte in einer Voll
ſitzung der von ſeinem Verfaſſungsausſchuß
gefaßten Entſchließung zur Frage des grund-
ſätzlichen Verl hältniſſes zwiſchen Reich und
Ländern zu. Die Billigung der Entſchließung
erfolgte mit 54 gegen 7 Stimmen der preußi-
ſchen Provinzen ſowie Berlin bei Stimment
haltung von Mecklenburg-Schwerin, Olden-
burg, Braunſchweig, Anhalt und Mecklen-
burg-Strelitz. Die Entſchließung verteat die
Auffaſſung, daß die Maßnahmen des Reichesvom 29. und 30. Oktober des Jahres über
die Einſetzung von Reichsminiſtern ohne Ge-
ſchäftsbereich hinausgingen und über die-
jenigen Maßnahmen, die auf Grund der Notverordnung vom 20. Juli getroffen w erden
ſeien. „Ohne bei dieſem Anlaß, ſo heißt es
in der Entſchließung, die Frage der Rechts
beſtändigkeit dieſer Anordnungen weiter zu
berühren, ſtellt der Reichsrat feſt,
daß durch dieſe Maßnahmen eine grund
legende und tiefgreifende Veränderung im
bisherigen verxfaſſungsmäßig feſtgelegten
Kräfteverhältnis zwiſchen dem Reich und
Preußen, dem Reich und den Ländern und
den Ländern untereinander herbeigeführt
worden iſt. Der Reichsrat erwartet, daß die
Reichsregierung ſo raſch wie möglich die zur
Behebung der eingetretenen Gleichgewichts-
veränderung erforderlichen Maßnahmen
trifft.

Einmütige Zuſtimmung vhne beſondere
Abſtimmung fand derjenige Teil der Ent-
ſchließung des Verfaſſungsausſchuſſes, der
angeſichts der großen Bedeutung der Reichs-
reform an die Reichsregierung das dringende
Erſuchen richtete, unter Vermeidung über-
ſtürzter Maßnahmen und einer übereilten
Behandlung, die Länder bei der Ge-
ſtaltung der Entwürfe rechtzeitig
maßgebend zu beteiligen.

Vor der Abſtimmung hatte Reichsinnen-
miniſter Freiherr von Gayl, der den Vorſitz
führte, noch einmal erklärt, daß die Reichs-
regierung bereit ſei, dem im zweiten Teilder Entſchließung vorgebrachten Verlangen

übrigen auch mit den
iſchen Provinzen in
Fühlung zu treten

ſtattzugeben und im
Vertretern der preuß
dieſer Angelegenheit in
und zu bleiben.

Der preußiſche
Brecht gab der Erwartung
Staatsregierung Ausdruck, daß an Stelle
ungeſunder und gewaltſamer Experimente,
wie ſie zur Zeit in Preußen angeſtellt wür-
den, eine organiſche Form des Verhältniſſes
von Reich und Ländern auf dem vrdentlichen
verfaſſungsmäßigen Wege erfolge. Preußen

Miniſterialdirektor Dr.
der preußiſchen

habe ſich an den Vorarbeiten zu einer ſol-
chen Reform ſtark beteiligt und auch An-
regungen gegeben. Da durch die unbegreif-
liche Unterlaſſung der gegenwärtigen Reichs
regierung trotz des Vorſtoßes vom 20. Juli
den Ländern noch immer kein Entwurf vor-
liege, verlange die preußiſche Stagtsregie-
rung auch aus dieſem Grunde die ſofortige
Aufhebung aller Sondermaßnahmen in
Preußen.

Sie halte es übrigens mit geordneten Zu-
ſtänden nicht für vereinbar, daß eine mit der
Reichsverfaſſung in vielen Punkten in Wider
ſpruch ſtehende Verordnung wie die vom
20. Juli trotz der Entſcheidung des Stagts-
gerichtshofes noch immer unverändert im
Reichsgeſetzblatt ſtehen bleibe. „Die hente er-
gangene neue Verordnung, ſo ſchloß Brecht,
wird nach Anſicht der preußiſchen Stagtsre-
gierung der Entſcheidung des Stagtsgerjchts-
hofes nicht gerecht und ſchafft eine weitere
Erſchwerung der Lage.“

Der Reichsrat erledigte dann noch einige
kleinere Vorlagen.

—ZJ

Jn der Berliner Stadtverordnetenver-
ſammlung fand die Abſtimmung über die ge-
plante Neuregelung der Bezirksverwaltung,
die u. a. eine Verringerung der Verwal-
tungsbezirke von 20 auf 9 vorſieht, ſtatt. Jn
der Schlußabſtimmung wurde die Vorlage
abgelehnt. Die Neuregelung wird nunmehr
durch die ſtaatliche Aufſichtsbehörde erfolgen.

Der Präſident regierk.
Machtwort in Preußen.

Einen Tag nach dem Rücktritt des Kabi-
netts Papen hat der Reichspräſident durch
eine Notverordnung auf Grund des Artikels
48 Abſatz 2 in die verworrenen preußiſchenVerhältniſſe eingegriffen und von ſich aus
eine Regelung für den Verkehr zwiſchen Herkommiſſariſchen Regierung und dem preußi-
ſchen Staatsminiſterium ſowie eine Ab-
grenzung der Gewalten- Teilung vorgenvm-
men, die man überall als ein erlöſendes
Vachtwort auffaſſen und begrüßenn wiròö.
Dieſer Vorgang iſt höchſt bemerkenswert. Eri eine draſtiſche Demonſtration der
Tatſache, daß in der Unſicherheit, die eine
tiefgehende Kriſe geſchaffen hat, allein
d'ie Präſidialgewalt noch dieeinzig intakte Macht iſt, die die Ge-
ſchicke des Reiches unbeirrbar und nach ſach
lichen Geſichtspunkten zu lenken weiß. Zu-
gleich aber auch iſt der Eingriff des Reichs-
präſidenten in Preußen ein Beweis dafür,
wie ſtark die Auswirkungen der Kriſe be-
reits ſind, daß es gleichſam nur noch einen
Pfeiler gibt, der das Staatsgebäude zu
tragen in der Lage iſt.Ueber die Notwendigkeit der Aktion des
Reichspräſidenten dürfte eigentlich nirgends
ein Zweifel beſtehen. Die Zuſtände, wie ſieſich nach dem juriſtiſch trefflichen aber für

die Praxis der Staatspolitik hinderlichen
Spruch des Leipziger Gerichts ergeben
hatten, waren in der Tat völlig unhaltbar
geworden. Wenn es noch eines Beweiſes
dafür bedurfte, ſo wurde er durch die Tragi-kömödie des Medaillen- Krieges um Haunt-
mann ſchlagend erbracht. Da bei den miedér-
holten Verſuchen des Reichskommiſſars, mit
der Regierung Braun ein Einvernehmen zu
erzielen, das es geſtattet hätte, auf der
Linie des Leipziger Urteils das Neben-
einander wenigſtens nicht zu einem Gegen-
einander werden zu laſſen, nichts heraus-
gekommen iſt, und angeſichts der Anſprüche
der alten preußiſchen Regierung auch für
die Zukunft nicht zu erwarten war, konnte
allein der Reichspräſident den Knoten durch
ſchlagen.

Der Reichspräſident hat damit, wie er in
dem Schreiben an Braun ausdrücklich betont,
eine Regelung getroffen, die die An-
ſprüche der alten preußiſchen Regierung
in ihre Schranken zurückweiſt und
im Einklang mit dem Urteil von Leipzig
eine Trennung der Gewalten-Teilung vor-
genommen die in lapidarer Form in
Preußen Ordnung ſchafft und den ſtaats-
politiſchen Notwendigkeiten Rechnung trägt.
Auf der Linken, wo man ſich ſehr ſtark He
macht hatte, iſt man über dieſe deutliche Zu-
rechtweiſung dann auch ſehr betrübt. De
Geſchrei, mit dem der „Vorwärts“ die Ver-
ordnung ablehnt, und ſie als dem Sinn des
Leipziger Urteils nicht entſprechend hinſtellt,
wirkt doch ſehr gekünſtelt und ſieht ſtark nach
einem Rückzugsgefecht aus. Völlig ſinnlos
iſt die Behauptung des ſozialdemokratiſchen
Blattes, daß die Verordnung eine Reihe
wichtiger raatsrechtlicher Fragen aufrollt, ſo
u. a. die Frage der rechtsgültigen Gegen-
zeichnung dieſer Notverordnung. Linter
dieſen dunklen Worten verbirgt ſich wohl die
Behauptung, daß ein ge ſchäftsführender
Kanzler nicht zur Gegenzeichnung einer
derart einſchneidenden Maßnahme befugt
wäre. Der „Vorwärts“ befindet ſich mit
dieſer Auffaſſung durchaus auf dem Holzweg.
Man wird im Gegenteil aus dieſer Tatſache
den Schluß ziehen können, daß der Reichs-
präſident nicht gewillt iſt, die Geſchäfts-
führung des Reichskanzlers derart einzu-
ſchränken, daß die Regierungszügel dadurch
am Boden ſchleifen müßten.

Was die politiſche Bedeutung der Aktiondes Reich spräſidenten anbetrifft, ſo muß man

ſie in den größeren Zuſammenhang der
augenblicklichen Lage einordnen. Dann er-
gibt ſich, daß der Reichspräſident durch den
Rücktritt des Kabinetts Papen nichts in der
Preußenfr rage als geände rt anſieht. Der ge
ſchäftsführende Reichskanzler bleibt nachwie vor Reichskommiſſar in Preußen, ebenſo
wie die noch im geſchäftsführenden Kabinett
ſitzenden Reichsminiſter ohne Portefeuille,
Bracht und Popitz, und die übrigen kom-
miſſariſchen Miniſter in Preußen ihre Voll-
machten in vollem Umfange weiter behalten.
Daraus ergibt ſich ganz eindeutig der Wille
des Reichspräſidenten, im Rahmen der zur
Zeit ſtattfindenden Verhandlungen über die
nationale Konzentration nicht s an den
zwiſchen Reich und Preußen durch
die ſeinerzeitige Notverordnung geſchaffenen Verhältniſſen ändern z u
laſſen. Was die tatſächliche Regelung und
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Abgrenzung der Befugniſſe anbetrifſt, ſo
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zeigt ſich, daß der vom Reichskommiſſar ein
genommene Standpunkt in vollem Umfang
vom u geteilt und der über

Braun zurückgewieſen wird. Jn wieweit
die Verorönung auf die augenblicklichen
Verhanölungen beim Reichspräſidenten, vor

wirken wird, ſteht dahin. Jn jedem Falle
iſt mit ihr die im Landtag vorgeſehene große
politiſche Ausſprache über die Preußenfrage

jetzt eine Mehrheit zuſtandebringe, die das
Wirtſchaftsprogramm Papens verneine, ſo

hebliche achtanſpruch der Regierung allem was das Zentrum anbetrifft, ſich aus bedeutungslos geworden, und das iſt gut ſo.

Reichspräſident regelt die Zuſtändigleiten in Preußen.
Das Kecht der Kommiſſare und der Braun Regierung.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt

Schreiben zu zeichnen:
Die Kommiſſare des Reiches
Beſchlüſſe und Verorönungen,

die die Kommiſſare des Reichs gemeinſam
faſſen oder erlaſſen, ſind zu zeichnen:

„Das Preußiſche Staatsminiſterium:
Die Kommiſſare des Reiches:
Es folgen dann eine Reihe von Anord

nungen über die Befugniſſe der Kommiſſare,
von denen die wichtigſten ſind:

Verorönungen, deren Erlaß nach

Mandſchurei müſſe unter dem gleichen Ge-
ſichtspunkt beurteilt werden.

Nach Angabe des bedeutenden Blattes
„Nitſchi Nitſcht“ weiſt die japaniſche Antwort
darauf hin, daß der Bericht der Lytton-Kom-
miſſion zwei Japan befriedigende Punkte
enthalte: Den Hinweis darauf, daß China
über keine feſte autoritäre Regie-
rung verfüge und daß die Japan feindliche
Boykottbewegung von der Nankingregierung

zu haben.
Das vierte Kapitel der Antwort behan-

delt die Rolle Japans bei der Schaffung
des neuen Staates. Eine unmittelbare Be-
teiligung wird beſtritten.

Wie zu dieſen Veröffentlichungen ver-
lautet, ſpiegelt dieſer Standpunkt der japa-
niſchen Regierung die Anſichten des japa-
niſchen Außenminiſters Uſchida und des japa-
niſchen Kriegsminiſters Araki wieder.

bedeute das ein völliges Zerſtören des Ver-
trauens des Auslandes. Nicht die Perſon
Papens ſei notwendig, wohl aber das nun
einmal nicht ohne Erfolg übernommene Wirt-
ſchaftsprogramm.

Der „Figaro“ mahnt angeſichts des Rück-
tritts von Papen zur Zurückſtellung der Ab-
rüſtungserörterungen in Genf. Es ſei zweck-
los, über den franzöſiſchen Vorſchlag zu de-
battieren, wenn man nicht wiſſe, wie die künf-
tige deutſche Regierung ſich zur Beſchickung

einer Woche 33 Bergedorfer Feſtungs-
gefangene der Hungerſtreikbewegung der
preußiſchen Feſtungsgefangenen angeſchloſſen
und jegliche Nahrungsaufnahme verweigert
hatten. Am Donnerstag haben ſie jedoch dite-
ſen Hungerſtreik abgebrochen und wieder
Nahrung zu ſich genommen.

Neue Deutſchenverfoigung in Litauen.

Antwort in der in Frage kommenden Kör- der Hauptkonferenz ſtelle. terd n o aber dee v perſggaſt a t en, zur Pezugnrg er O Brief an Braun. Anghheiw in rn n S
St em iniſterpräſidenten un er vorſtehende Erlaß iſt ſowohl an den i ausn rig e eines Reichs den Staatsmintſtern ſind die Bearbei- Reichskommiſſar für Preußen als den preu- wem m an rn 3

n K r and Preußen haben tung der ihnen verbliebenen Aufgaben der Hiſchen Miniſterpräſidenten Braun gerichtet. mit: Die deſden Bund un St mät
zwiſchen der Regierung Braun und den Vertretung Preußens im Reichstag, Reichs In einem Begleitſchreiben an Miniſterpräſi l bangen e4- ſeitr arg a en n rat oder ſonſt gegenüber dem Reich oder ge- dent Braun heißt es außerdem: pelm u en rn e warüber die praktiſche Durchführung der in dem t den Reichspräſidenten GeneralfeldmarſchaUrteil zum Unsorug ſebrachien Gewalten ger d et dem Staatsrat oder „Jch bedaure, daß die bisherigen Ber von Hindenburg folgendes Telegramm ge in
teilung in Preußen ſtattgefunden. Dieſe Segenüber anderen Ländern handlungen nicht zu einer Einigung geführt richtet: rißVerhandlungen haben nicht zu einer a) die mit der vorbereitenden Bearbei- haben. „Jm Namen des Stahlhelm und der den
Einigung geführt. Das Preußiſche tung dieſer Aufgaben betrauten Beamten der Es erſcheint mir aber nicht möglich, die Frontſoldaten, der ſich dabei eins weiß mit haft
Staatsminiſterium glaubte zur Miniſterien, denen die Bearbeitung der An-Klärung der Verhältniſſe weiter aufzuſchie- der Mehrheit der arbeitswilligen und auf- der
Wahrnehmung der ihm im Urteil des gelegenheiten übertragen iſt, die mit der be ben. Das Jntereſſe des Reiches und des baubereiten Deutſchen, bitten wir Eure räu
Staatsgerichtshofes vorbehaltenen Befugniſſe vorſtehenden Beratung des Reichstags, des Landes Preußen verlangt vielmehr eine be-Exzellenz inſtändig, die von den Parteien den
zur Vertretung des Landes Preußen Reichsrats, des Landtags oder des Staats ſchleunigte Vereinigung aller durch das Ur- unabhängige autoritäre Form der Staats beg
Rechte in Anſpruch nehmen zu rats oder ihrer Ausſchüſſe im Zuſammenhang teil des Staatsgerichtshofes entiſtandenen führung zu erhalten. Die Unmöglichkeit gie
ſpllen, die einen ord nungs- ſtehen oder ſich auf den Abſchluß von Ver Schwierigkeiten, um Reibungen für die Zu einer in ſich ehrlich zuſammenhaltenden par- eine
n äßigen Ablauf er Dienſt- trägen mit anderen Ländern oder dem Reich j kunft auszuſchließen und ein verträgliches lamentariſchen Mehrheit, iſt durch das Er- trie
geſchäfte in en preußiſchen heziehen, zum Vortrag zur Verfügung zu Zuſammenarbeiten zum Wohl des Landes gebnis der Reichstagswahl am 9. November
Miniſterien und eine einheit- ſtellen; und des Reiches zwiſchen den Kommiſſaren erneut feſtgeſtellt worden. Das deutſche Volk einticbe Führung der r in b) die Akten, die ſich auf die genannten des Reiches und den preußiſchen Staats- will keine irgendwie geartete Parteiherrſchaft den
Rreunten in Frage ſtellen würden. Aufgaben beziehen, auf Verlangen vorzu miniſtern im Geiſte des Urteils ſicherzu mehr. Es will eine ſtarke, von den Par die
Die daraus entſtandenen Schwierigkeiten legen ſtellen. Dies bezwecken meine Anordnungen.“ teien wirklich unabhängige Staatsführung, wol
ſtellen eine erhebliche Gefährdung der böffen:- um endlich die friedliche Aufbauarbeit be- fanlichen Sicherheit und Ruhe dar. ginnen zu können. ſäöDer Herr Reichspräſident hat ſich deshalb Gez. Franz Seldte, gez. Dueſterberg.“ rne n eee n Japan ſieht in China den Staat zweiter Klaſſe e 5eichsverfaſſung e danach nötigen aß p 3 9 cJahn 9ht treffen. Er bät n rig Kommnuſſtiſche Hungertünſtler. mem Reichskanzler in ſeiner Eigenſchaft a Seit etwa einer Woche befinden ſich, wie iReichskommiſſar und mit einem beſonderen Es will den Lyflon Bericht als überholt ausſchalten. das „Breslauer dicht Uhr Abel d blatt meldet übe
Begleitſchreiben dem preußiſchen Miniſter Einige japaniſche Blätter veröffentlichten begünſtigt werde. Der Fehler der Lytton- von den 42 politiſchen Gefangenen, die in der
n inzelm, Freitag Auszüge aus der japaniſchen Kommiſſion beſtehe aber darin, daß ſie trotz Strafanſtalt Groß-Strehlitz ihre Aer Er e d. enourgs ſagt im einzel Antwort auf den Bericht der Lytton- Kom dem China als einen organiſiere- Feſtungshaft verbüßen, 41 kommuniſtiſche Ge
nen Ich e nich eranlaßt, auf Grund des miſſion über die Frage. ten Staat betrachte. fangene im Hungerſtreik. Allein ein NatioArte r Abſas 2 Der geitt sverſagnn Nach dieſen Angaben ſoll ſich die Lage des Der zweite Teil der Antwort hebt hervor, nalſozialiſt hat ſich ausgeſchloſſen. Der Hun Ha
die Iur Wiederherſtelune der bſfenktichen mandſchuriſchen Staates erheblich geändert daß die Ausrufung des mandſchuriſchen gerſtreik ſtellt einen Proteſt gegen die jetzt übe
Sicherheit und Ordnung notwendigen Maß haben, ſeitdem die Lytton- Kommiſſion den Staates das Ergebnis einer „einheitlichen wirkkſkam gewordene Verſchärfung der wol
nahmen zu treffon, und vrone an Um Weiß. ſernen Oſten verlaſſen hat. Es könne daher Bewegung und der Unzufriedenheit Feſtungshaft dar. Die Gefangenen, die in den Hän
verſtändniſſe im amtlichen Verkehr er Bericht der Lytton Kommiſſion nicht mehr der Bevölkerung mit dem Regiment ketzten Tagen noch flüſſige Nahrung zu ſich bri
auszuſchließen, haben die Kommiſſare des als Grundlage für die Verhandlungen über Tſchangſhueliangs“ geweſen ſei. Weiter wird nahmen, verweigern ſeit Donnerstag jegliche

die mandſchuriſche Frage dienen. Ferner die Lytton- Kommiſſion bezichtigt, die Lage Nahrun s aufnahme Zwangsernährungs-Feſdaſtsdereiche gie n wird darauf hingewieſen, daß wiederholt in der Mandſchurei falſch beleuchtet und auf mapnahmen werden erwogen.
Preußiſche Miniſterpräſident Der Staaten unter Mitwirkung von Großmächten die chineſiſche Regierung gehört, die man- Entgegen einer ſeiner Zeit erteilten Aus
Preußiſche Miniſter zu verſehenden ins Leben gerufen worden ſeien. Die dſchuriſchen Intereſſen dagegen nicht geachtet kunft, wird jetzt bekannt, daß ſich vor etwa

Auf Befehl des Kriegskommandanten iſt
Reichsrecht oder preußiſchem Recht der preu der Vorſitzende der Ortsgruppe des deutſchen Spſiſchen Landesregierung, dem preußiſchen 3 Kulturverbandes in dem Orte Sintautai an VeStaatsminiſterium oder einzelnen preußi- eg nnen e rn erung n mer I. der deutſchen Grenze bei Schirwindt, Johann ein
ſchen Staatsminiſtern zuſteht, haben aus Speder, verhaftet und nach einem entlegenen ſeitſHließlich die Kom gen Der Freudentaumel, der Rooſevelts Wahl USA. komme, teilt auch ſie nicht. Weder Dorf an der polniſchen Grenze verbannt wor- ma
oder der nach einen ſt s zu in Amerika, auch in Deutſchland begegnete Wein noch Bier würden im Jahre 1933 den. Die Ausweiſung erfolgte auf Grund daf
ſtändige Kommiſſar des e ih z und der beſonders ſtarken Ausdruck in den Amerika ſchon erreichen. Wer darauf baue, einer Anzeige des Leiters der litauiſchen but

Die Kommiſſare des Reichs ſind zur Zeutſchen Weingebieten und in der Brau werde im März, wenn Senat und Repräſen Schule. Speder hatte ſeit einiger Zeit den Pa

Durchführ: ih Aufgaben befugt, mit induſtri i ſt hl t gurchführung ihrer Aufgaben beſugt, u induſtrie fand, beginnt ſich allmählich zu tantenhaus zuſammentreten, ſchnell ent deutſchen Kindern an Stelle der verbotenen in
den Reichsbehörden die Ah ver zu zerfaſern. täuſcht ſein. deutſchen Schule einen Religionsunterricht Sptreten und v Veſ el teilnehmen Ueber London und Paris kommen die Die Einführung der Prohibition in deutſcher Sprache eingerichtet und zuletzt ber
t r c r t T e erſten Meldungen, die berechtigte Zweifel habe mit allen Vorbereitungen faſt Drei eine deutſche Bücherei für die Deutſchen der
mäß Artikel 3 der Preußiſchen Werſaffung r re rn 73 Abg W Doprug Joger weit l v J h T angelegt. Ein

v wirklich das Ziel hat, den europäiſchen Expor ebung erde zwei Jahre e deſtens ſprüche blieben bisher erfolglos.i ſei fommiſſfare des nach der USA. zu ſteigern. Aehnlichen beanſpruchen. Rooſevelts völlig vage Wahl
r die Ansübung der dem Miniſter Hutter nie en ehe retten i Heer tta Luſtupreihen deren trganiſat Hungermärſchler wenden ſich an Rooſevelt wr

p i ovember 1 e en Mittelmächten ge- i n fFrauenore tet S dpräſidenten und den Staatsmini- w J fſtun S 2 ti en ſind faſ 8snahmslos ür die Proht- l Unter ſtarke heimpolizeilichen Schutz u7rt 4 eckt, um wenige Wochen ſpäter ſchon Fas tionen ſind faſt ausnahmslos für die Prohi- inter ſtarkem geheimpolizeilichen Schrſtern auf Grund des Urteils des Staats- Gegenteil der Erwartungen zu bringen. bition, ſie werden in der Zwiſchenzeit noch empfing Rorfevelt am Freitag in Albany n
gerichtshofes zuſtehenden Befugniſſe werden Der Pariſer „Figaro“ mahnt dringend alle Agitation ſpringen laſſen, um das Alko- j eine Abordnung Erwerbsloſer, die einen
r t Hau r Boe vor allen Hoffnungen Frankreichs auf holverbot s a der Deutſch Hungermarſch nach Waſhington vlanen. de

iſſchen niſte riums für Wollks- Rovoſevelt, obwohl der neue Präſident nach Soweit die Stimme aus der deutſchen Die Abordnung forderte ſofortige Bewilli-wohlfahrt bereitgeſtellt. Soweit zwiſchen ſeiner Einſtellung franzoſenfreundlicher ſei, Brauinduſtrie. v gung von 100 Millionen Dollar durch den r
einzelnen Staatsminiſtern und den Kom- als Hoover. Aber Rooſevelt werde eine rein Ein gewiſſer Optimismus iſt auch für Staatskongreß damit die Erwerbsloſen W
miſſaren des Reichs bereits eine Einigung amerikaniſche Politik treiben, ohne unſere Wirtſchaftsankurbelung gut. Aber für unterſtützt werden können. Sie verlangte S
über die Bereitſtellung anderer Amtsräume Rückſicht auf Europa. Sowohl in den Wirt unſeren Wiederaufſtieg dürfen wir keine Hypner Freigabe der Arſenalkaſernen für die ſu
erzielt iſt, behält es dabei ſein Bewenden. ſchaftsanſchauungen wie in der Prohibitions- übertriebenen Erwartungen auf Rovſepelts Wohnungsloſen, freie Beköſtigung und freie

Im übrigen ſtehen die Amtsräume des frage habe ſich Rooſevelt lediglich treiben Präſidentſchaft ſetzen. Wir würden ſonſt Fahrt für den Hungermarſch nach Waſhing
Preußiſchen Staats miniſteriums und der laſſen, um ſeine Wahl zu ſichern. Keine ein- ſchnell und verhängnisvoll enttäuſcht in ton

zige J J y 9 ie u 2 ner 7 e ePreußiſchen Miniſterien mit allem Zubehör ige ſeiner Aeußerungen bänden ihn den Die ſchnelle Reaktion an h Zum Schluß forderten ſie, daß Rooſevelt
ausſchließlich zur Verfügung der Wählern gegenüber. Rooſevelt ſei der Londoner Börſe nach n „Amerikanif hen a h'bet Hoover ſür die Hungerdemon-
Kommiſſare des Reichs. ſchlaueſte und klügſte Wahlergebnis ſollte eine Mahnung ſein. ſtranten einſetze. Rooſevelt lehnte alle

e Präſidenten und ſein Vorgehen gegen den ſo JorſeruugeDem Miniſterpräſidenten und den Staats- e Partei woſſe Se bü r teiſte dieſe Forderungen ab, indem er erklärte, er Giniſt ſteh ie Miniſterialdire eigenen Parteigenoſſen, erbürgermeiter i A l d ſei Privatbürger und könne dem Präſidenten doDr. Bert Tr t e Wo men els ſeſt r r e s Peſſim smus im Ausland. nichts vorſchreiben Gr. Ba Dr. Brecht und Coßmann als ſtell ereche üſſ zeigt.t e ächt x Reichsrat von urhe es enbaxen Ontſchlüſſen geseigt e Der „Rotterdamer Courant“ ſchreibt über a levertretende Bevollmächtigte zum Reichsra Soweit der „Figaro“. Hingewieſen ſei Pabens Demrſlon: n Anzland hat g mim Hauptamt ſtändig zur Verfügung;: ſie er auf Walkers ſcharfes Urteil über Rooſevelt, von Papens Demiſſion. Ausland Var Appell an die Narkeiſührer. ve
halten im Hauſe des Preußiſchen Miniſte- und das lautete, Rooſevelt ſei der Mann niemand dieſen jähen Abſchluß des Regimes Die Bergiſche Induſtrie d Handels- 8
iums für Volkswohlfahrt Amtsräume zu „d latten Zunge und des ungufrichtigen Papens erwartet. Jm Gegenteil hatte man ie Bergiſche Fnduſtrie- und Handels-riums für Volkswohlfahrt Amtsr ö „der glatten Zunge r att r er Wuppertal Remſcheid Hat hrer pgewieſen. Geſchäftsbedürfniſſe und das er Augenaufſchlags.“ Hindenburgs Feſthalten an dem Wirtſchafts Fammer Wuppertal-eRemſcheig hat in ihre ofderliche Hilfs ſonal ſi d zur Verfügun u e kabinett Papen als Selbſtverſtändlichkeit Vollverſammlung beſchloſſen, folgendes Tele-forderliche Hilfsperſonal ſind zur Verfügung Vom ZJeutſchen Stanöpunkt aus iſt das angeſehen. Für die Aufrechterhaltung der gramm an die Parteiführer zu ſenden: F

zu ſtellen. Urteil führender Finanz- und Jnduſtrie- Iſſe ich Sicherheit in Deutſchland hat das Die Bergiſche Handelskammer, in der alle aDie im Haushaltsplan für die preußiſchen kreiſe nicht ohne Jntereſſe. Eine maßgebende f v r en Anerkennenswertes geleiſtet bürgerlichen Parteien vertreten ſind, fordert S
Staatsminiſter vorgeſehenen DienſtwohnunPerfönlichkeit der deutſchen Finanz weiſt auf Tat net e San Ligtereſſen der varla einſtimmig die Parteiführer dringend auf, in S
gen ſtehen, ſoweit ſie von ihnen bisher Ge die r n der Demokraten mentariſchen Parteien ſcheitert iſt eine Tra dieſem kritiſchen Zeitpunkt das Reform-
brauch gemacht haben, auch weiter zu ihrer im Senat gegen Hoovers Moratoriumsplan programm der Reichsregierung zuVerfügung. im Jahre 1931 hin. Erſt die perſönlichen gik. Wenn der Kanzler endgültig geht nimmt ſt it e unter Verzich t anf r ke n

Die Kommiſſare des Reichs nehmen in Verhandlungen Hoovers mit den demokra- er alles mit, was er in den fünf Monaten parteipolitiſchen Bedenken.
dieſer Eigenſchaft an den Sitzungen des u Senator fennten den m mr u v r

e i Die i s Deutſchland fehl nicht einen Der SchriftReichstages, des Reichsrates, des Landtages bringen. Die Demokraten waren auch in hat. Wa u Der Schriftſteller Dr. Klotz erwirkte vomI i iretes o rer Ausſchüſſe nicht r e 277 r 3 a r t n r ladet in Miniſter, n die e Kammergericht eine einſtweilige Verfügung
n dieſen Körperſchaften keine itherg e Amerika an Eu ſtändigkeit ſeiner innenpolitiſchen gegen den „Angriff“ in der Angelegen-Vehlogen e ropa und man werde ſich noch der ſtarmi wicklung.“ dert der Rö 5 r Briefe. Aus den dem

Soweit im Staatsrat förmliche An ern? en e Anleit g Der Amſterdamer „Het Vaderland“ ſchreibt Gericht vorliegenden Privatklageakten wurde
fragen, im Landtag Große und Kleine An harf angegriſſen wurden Aleg Zu beweſſe zur Kriſis in Deutſchland: „Die Parteien feſtgeſtellt, daß die Briefe echt ſind.
fragen an das Staatsminiſterium gerichtet daß Europa und ſpegieli Deutſchland keine haben vorläufig geſiegt. Ob ſie ihres Sieges
werden, die ſich auf zeitlich und rechtlich n den übertriebenen Erwartungen auf Amerika froh werden, müſſen die nächſten Monate er Grippe- Asthma Katarrhe Sodbrennen
Aufgabenkreis der Kommiſſare des Reichs fetzen könnten. geben. Ein auf zwei Jahre veranſchlagtes aſerchmerzen- Husten Heizerkeit
fallende Angelegenheiten beziehen, wird der Finanziell ſcheide Amerika unter Roofe-Wirtſchaftsprogramm hätte man in keinem
Reichskanzler als Reichskommiſſar für das velts Präſidentſchaft völlig für deutſche anderen Staate ſchon nach 5 Monaten abge- e KRNCHEM,
Land Preußen dem Miniſterpräſidenten oder Hoffnungen aus. Eine führende Perſönlich- brochen. es paSrirrender nach ſeinem Geſchäftsbereich zuſtändige keit in der norddeutſchen Brauereiinduſtriel Die „Basler Nachrichten bezweifeln, daß
Kommiſſar des Reichs den zuſtändigen iſt um ein Geringes zukunftsfreudiger ein die deutſchen Parteien zu einer Einigung ge Vorbeugen Lindern Heilen
r n r Wer geſtellt. Aber die Exwartungen, daß es jetzt langen werden. Jm Hintergrund ſtehe nach Rein natürlich u. echt nur mit Schutzmerke
agen, die zur Abgabe einer Erklärung oder zu ſchnellen und großen Brauabſchlüſſen nach wie vor die Perſon von Papen. Wenn man



Rück-
Ab

weck-
t de-
künf-
kung

ung.
teilt

e
anhaun

ge
der
mit
auf

Eure
teien
rats-
hkeit
par-
Er

nber
Volk
chaft

Par
ung,

be

wie
Idet,

der
ihre
Ge
rtio-
un
jetzt
der
den
ſich

liche

igs
lus-
twa
tgs
der

ſſen
gert
dte-

der

n.
iſt

hen
an

ann
nen
O T-
und
hen
den

ten
icht
etzt
der
in

eilt
)utz
ny
nen
en.
lli
den
ſen
gte
die
eie
ng-

elt
on
ille

er

ten

Der „verhaftete“ Regierungs
präſidenk.

Am Freitag früh klingelte ein gutgekleide-
ter Mann den Portier der Wohnung des
Kösliner Regierungspräſidenten Cronau her-
aus und eilte an dieſem vorbei nach der
Privatwohnung des Präſidenten. Ein Dienſt-
mädchen, das ihm entgegentrat, ſchob er bei-
ſeite mit dem Bemerken, der Präſident er-
warte ihn bereits. Unangefochten gelangte
er zu dem Regierungspräſidenten, der mit
ſeiner Familie am Kaffeetiſch ſaß. Der Ein-
dringling trat auf den Präſidenten zu mit
den Worten: „Herr Präſident! Sie ſind ver-
haftet!“ Cronau erhob ſich darauf und for-
derte den Mann auf, ihm in ſeine Büro-
räume zu folgen. Dort erklärte der Mann
den Präſidenten nochmals für verhaftet und
begründete den Haftbefehl damit, der Re-
gierungspräſident ſtände im Verdacht, mit
einer Kösliner Firma Spritſchmuggel ge-
trieben zu haben.

Präſident Cronau hatte inzwiſchen durch
ein Klingelzeichen Beamte herbeigerufen, um
den Eindringling feſtnehmen zu laſſen. Als
die herbeigeeilten Beamten ihn verhaften
wollten, riß er ſich los und entfloh. Man
fand den Mann ſchließlich in einem Verſteck
auf den Bodenräumen des Regierungs-
gebäudes und nahm ihn feſt. Es handelt ſich,

Jm Hauprquartier des Siegers: Franklin

Farley, der Vorſitzende der
Wahlreſultate nach dem entſcheidenden 8. November. Links auf dem Bilde

Demokratiſchen Partei; im Hintergrund der Stab der
Sekretärinnen des neugewählten Präſidenten.

Das erſſe d ginalbild von der amerikaniſchen Prä ſideniſchaſtswahl

Rooſevelt beim Durchſehen der erſten
James

wie wir erfahren, um einen geiſteskranken
früheren Kriminalaſſiſtenten. Er iſt bereits
in die Provinzialheilanſtalt Lauenburg
übergeführt worden.

Autobandiken rauben 10000 Mar'

Am Freitag, kurz nach Mittag, wurde in rHamburg ein außerordentlich frecher Raub- vor dem Schnellrichter im Poliszeipräſidium
überfall auf einen Geſchäftsboten ausgeführt, herausſtellte hat ſich am Dienstag in der
wobei den Tätern über 10000 Mark in die Reichstanzlei in der h
Hände fielen, die der 50fährige Bote zur Bank i M Sorie er e ebringen wollte. Er trug das Geld in einer vetlaßen galte en dem EDigatsſefrelar
Simon dicht an den Boargerſte s veren Planck bei der Ausfahrt behilflich zu ſein,

h ſtürmte z ine J je Reichsdem Wagen entſtieg ein maskierter Mann, an d s die gen hin er
der ſofort auf den Boten zuſprang und ihm Pförtner eilte 7 rch nd konnte ſie im
unter Bedrohung mit einem Revolver die zweiten Stockwert feſthalten Als die Fran
Aktentaſche mit dem Geld entriß. Der Räu on dem Pförtner und einem Kriminak
ber ſprang dann wieder in den Wagen, der beamten durchſucht wurde, fand man
darauf in ſchnellſter Fahrt davonfuhr. DieTäter konnten bisher noch nicht ermittelt bei ihr einen Dolch,
werden. worauf ſie ſofort feſtgenommen und als eine38jährige Frau Buddo feſtgeſtellt wurde.

z; Frau Buddo hatte ſich nun wegen unbe-Die Hamburger Paddlerin Müller fugten Waffentragens vor dem Schnellrichter
zu verantworten. Die Angeklagte gab an,

ſie ſei Mitglied der SPD.,
in welcher Eigenſchaft ſie auch längere Zeit

Sportlerin Müller, von Calais aus den Leiterin einer Frauengruppe im BezirkVerſuch unternommen, den Aermelkanal mit Mitte vor. Vom Vorſitzenden nach dem Motiv
einem Paddelbvot zu durchqueren. Da ſie jhres eigenartigen Eindringens in die
ſeit ihrer Abfahrt vermißt wurde, befürchtete Reichskanzlei befragt, erklärte die Ange-
man das Schlimmſte. Jetzt wird bekannt, klagte, daß ſie unbedingt zu dem Reichs-
daß der in Dünkirchen ſtationierte Ham- kanzler v. Papen wollte, um ihn zur Aende-
burger Schleppdampfer „Fair play VI“ die rung ſeiner Politik zu zwingen.
Padödlerin aus ſchwerer Seenvot gerettet und Vorſitzender: Wozu brauchten Sie denn
in Dünkirchen an Land geſetzt hat. Die aber den Dolch?
Sportlerin hat ſich von den Anſtrengungen Angeklagte: Entweder ſollte mir der
bereits wieder erholt. Reichskanzler erklären, daß er ſeine

Politik jetzt ändern
konſule krinken Fuſel. würde, oder ich hätte irgend etwas mit dem

t T 4 Dolch angeſtellt. Trotz eindringlicher FragenIn einem Hotelzimmer in San Franzisko des Staatsanwalts und des Vorſitzenden,
wurde der r ertronſtl der Republik Hon-

gerettet.

Vor etwa elſ Tagen hatte die Hamburger

Wie ſich erſt jetzt durch eine Verhandlung

Mordanſchlag auf Papen.
Eine Sozialdemolratin greift zum Dolch.

was ſie mit dieſer dunklen Andeutung meine,
weigerte ſich Frau Buddo, nähere Angaben
zu machen.

Durch öfe Vernehmung des Pförtners
der Reichskanzlei ergab ſich übrigens, daß die
Angeklagte bereits einmal vor fünf Wochen
zu dem Reichskanzler wollte, daß ſie damals
aber abgewieſen und auf den ſchriftlichen
Weg verwieſen worden ſei. Da der Verdacht
nahelag, daß ſich die Angeklagte über die
räumlichen Verhältniſſe in der Reichskanzlei
erkundigt hatte und
direkt in das Arbeitszimmer des Kanzlers

laufen wollte, wurde der Zeuge auch befragt,
ob ſich Frau Buddo denn auf dem richtigen
Wege zu den Räumen des Kanzlers befunden
hätte, was dieſer aber verneinte. Der gleich-
falls als Zeuge vernommene Mann der An-
geklagten, der Poſtinſpektor Paul Buddo,
ſagte, ſeine Frau ſei in den letzten Jahren
ſehr überreizt geweſen, und erzählte, daß ſie
ihn einmal gefragt hätte, ob er bereit ſei, die
Regierung zu ſtürzen. Er habe aber dieſe
Frage nicht weiter ernſt genommen.

Der Staatsanwalt beantragte gegen die
Angeklagte unter Zubilligung mildernder
Umſtände wegen ihrer bisherigen Unbeſtraft-
heit und ihrer politiſchen Leidenſchaft

drei Monate Gefängnis.
Frau Buddo bat ſelbſt in ihrem Schlußwort
um mildernde Umſtände und erklärte, daß
ſie „nur im Jntereſſe der Allgemeinheit“ in
die Reichskanzlei eingedrungen ſei. DerSchnellrichter erkannte gegen ſie auf drei
Monate Gefängnis wegen verbotenen
Waffentragens.

duras, Joſe Membreno, tot und der General-konſul der Republik Panama, Adolpho Ale-
man, ſterbend aufgefunden. Beide haben
wahrſcheinlich vergifteten Schmugglerwhiſky
getrunken. Generalkonſul Aleman wurde
ſofort in ein Krankenhaus gebracht. Es iſt
ſehr fraglich, ob es gelingen wird, ihn am
Leben zu erhalten. Die polizeiliche Unter-
ſuchung iſt eingeleitet worden.

Polniſche Akkacheégattin ſchiebt auf gelenkt werden, daß hier ein furchtbares
Geſchehen die Züge der Vergangenheit ge-Deviſen waltſam ausgelöſcht hat. Ein Wahrzeichen
aber iſt erſtanden: Friedhöfe ſonder Zahl,Grabſtein neben

Kreuz.
E.ng nebeneinander liegen die Friedhöfe

der Völker, die hier gekämpft haben. Das
weiße Marmorkreuz- das Amerika jedem
ſeiner Söhne aufs Grab ſetzte, der Gedächt-
nisſtein auf der Ruheſtätte jedes Englän-
ders, das mit den Nationalfarben geſchmückte
Kreuz der Franzoſen alles umrahmt und
geſchmückt mit Raſen und Blumen. Wenig
davon, teilweiſe noch gar nichts, auf denRuheſtätten der Deutſchen. Jhr Wahrzeichen

Der Pakenfriedhof des 99V.
Jn der Kampfzone von Flandern bis zu

den Vogeſen ſind die durch den Krieg
zerſtörten Wohnſtätten der Menſchen wie-
der aufgerichtet Wer ohne Wiſſen vom
Weltkriege in dieſer Gegend wanderte,
würde wohl nur durch Sie gleich
mäßige Neuheit der Dörfer und Städte dar-

Wie aus der öſterreichiſch-tſchechoſlawiſchen Grabſtein, neben
Grenzſtation Gmünd gemeldet wird, hatte
dort die Gattin eines Attachés der polniſchen
Geſandtſchaft in Wien ein ſehr peinliches Er-
lebnis. Bei einer Leibesviſitation, die ſie
unter Hinweis auf die Stellung ihres Gatten
vergeblich abzuwehren ſuchte, wobei ſie den
Beamten ein Geſchenk von 10000 Schilling
anbot, wurden gefunden: 198000 Schilling,
25 000 Tſchechenkronen, 2860 Schweizer
Franken, 680 Dollar in Noten, örei Schecks
auf 60 amerikaniſche Dollar, 14 kanadiſche

Kreuz

Dollar, 700 holländiſche Gulden, 200 iſt das ſchwarze Holzkreuz von äußerſter
Schwedenkronen. 5 Dänenkronen, 14 engliſche Schlichtheit. Karg und ſchwer, aber zu Gott
Pfund. Die Landjägerei in Gmünd beſtätigtdie Richtigkeit der Nachricht. weiſend und ergreifend durch ſeine Vielzahl

im engen umfriedeten Raum.

Wohl geſchieht vieles, um die Ruheſtätten
unſerer Weltkriegstoten würdig zu erhalten,
doch viel mehr muß noch geſchehen. Mittel
und Kräfte der Behörden und des Volks-
bundes für Kriegsgräberfürſorge reichen
nicht aus. Die großen geiſtigen, unnreeberuflichen Gemeinſchaften müſſen mithelfEs wäre ein vergebliches Bemühen, wollte
jede Gemeinſchaft ihre Toten auf den hun-
derten Friedöhöfen einzeln aufſuchen und
ihre Gräber ſchmücken. Wie Die Deutſche
Studentenſchaft die Ruheſtätte unſerer Toten
von Langemarck in ihre Obhut nahm,

ſo hat der Deutſchnationale Handlungs-
gehilfen- Verband im Gedenken an ſeine

30 000 Gefallenen

die Patenſchaft und damit Die Pflege des
deutſchen Soldatenfriedhofes Cauöry, im
Raum Cambrai-La Fère-St. Quentin, für
alle Zeit übernommen. Dort ruhen in Ern-
zelgräbern 1632 deutſche Soldaten; in ein
Sammelgrab ſind 1562 unbekannte deutſche
Kameraden gebettet.

Deutſche Soldaten hatten 1917 dieſe Ruhe-
ſtätte für ihre Kameraden angelegt und ſie
mit einem würdigen

Weſtfront, geriet auch der Friedhof Caudry
allmählich in Unorönung. das Ehrenmal kam

in Verfall, die Gräber

Denkmal geſchmückt.
Wie viele andere deutſche Friedhöfe an der

waren ungepflegt,
die Kreuze zum Teil verwittert. Gleich nach
Uebernahme der Patenſchaft durch den DHV.
wurden dem franzöſiſchen Penſionsminiſte-rium die Pläne für die Ausgeſtaltung es
Friedhofes eingereicht, und jetzt ſind hie
Arbeiten ſo weit abgeſchloſſen, daß das
Ganze wieder ein würdiges Ausſehen hat.
Jnsgeſamt wurde der Friedhof ſo erhalten,
wie die Deutſchen Soldaten ihn angelegt
hatten, nur wurde alles ſtraffer gefaßt und
mit dem Sammelgrab in einheitliche Ver-
bindung gebracht. Die Grabſtätten haben
neuen Blumenſchmuck bekommen, die ganze
Anlage iſt mit einer Hecke aus Weißöodrn
und Wildroſen neu eingefriedigt worden;
auch das Denkmal iſt völlig wiederhergeſtellt.
Die Grabkreuze, die faſt alle noch aus den
Jahren 1917/18 ſtammen, werden in Kürzeerneuert und dabei beſſer gegen Verwitte-
rung geſchützt werden. Eine beſondere Aus-
geſtaltung erfuhr der Eingang. Er hat ein
ſchmiedeeiſernes Tor, das zwiſchen zwei
ſtarken Pfeilern aus rotem Vogeſenſtein
ruht. Jn den einen Pfeiler iſt ein Bronze-
kaſten eingelaſſen, der die Gräberliſte mit
den Namen der hier Ruh Ruhenden enthält.

Der durch Schnürſenkel verhinderte
Mordverſuch aufgeklärt.

Der Mordverſuch an dem Kaufmann Paul
Schubert in Britz iſt jetzt durch die Feſtnahme
des Täters aufgeklärt. Der Verbrecher iſt der
20 Jahre alte Gelegenheitsarbeiter Erwin
Schultz. Jn den frühen Morgenſtunden iſt
Schultz in der Wohnung ſeiner Braut in der
Schönhauſer Allee feſtgenommen worden.
Nach anfänglichem Leugnen legte er ein um-
faſſendes Geſtändnis ab.

Das Verbrechen an dem Kaufmann
Schubert erregte ſeiner eigenartigen Um-
ſtände wegen großes Aufſehen. Der Schußverſagte bekanntlich, weil ſich, wie ſich ſpäter
herausſtellte, ein Schnürſenkel zwiſchen Hahn
und Trommel geklemmt hatte. Nach heftigem
Kampfe, der etwa 10 Minuten dauerte, gelang
es dem Ueberfallenen, ſeinem Gegner die
Waffe zu entreißen. Der Räuber flüchtete und
entkam. Von den Beamten des Raubdezernats
wurde ſofort eine umfaſſende Fahndung ein-
geleitet. Der Täter hatte ſich Rudolf Schmidt
genannt, wollte in der Kolonie „Windmühle“
wohnen und hatte auf der Flucht eine dunkel-
blaue Seglermütze verloren. Die Nach-
forſchungen lenkten den Verdacht auf den
20 Jahre alten Erwin Schultz. Als genügend
Beweismaterial gegen ihn vorlag, ſchritten
die Beamten zur Verhaftung.

Schultz wurde, noch im Bett liegend,
ſchlafend angetroffen. Er ließ ſich ohne Wider-
ſtand feſtnehmen und abführen. Er beſtritt
zunächſt hartnäckig, an der Tat beteiligt ge-
weſen zu ſein. Als die Beamten ihm aber
nachwieſen, daß die gefundene Mütze ſein
Eigentum iſt und als man die Verletzungen
am Zeigefinger und am Daumen ſah, gab er
das Leugnen auf. Er beſtreitet nicht mehr,
daß er den Mann hinterrücks niederſchießen
wollte, um dann in aller Ruhe, wie er ſagt,
nach Geld zu ſuchen.

Der Mann in der Kiſte.
Er ließ ſich als Frachtgut aufgeben.

Der 35jährige Einbrecher Peter Arnſt, der
kürzlich während einer Gerichtsvperhand ung
aus dem Saale entfloh und ſeit dieſem Tage
ſich verborgen hielt, iſt in einem Heim in der
Geßlerſtraße in Schöneberg ermittelt und
feſtgenommen worden. Mit ihm wurden zwei
andere Männer, die an den Diebſtählen des
Arnſt teilgenommen hatten, verhaftet.

Peter Arnſt hat vor fünf Jahren durch
ſeine Eiſenbahndiebſtähle von ſich reden ge-
macht. Er ließ ſich in eine beſonders ange-
fertigte Kiſte, die von innen geöffnet werden
konnte, einſperren und als Frachtgut auf-
geben. Während der Fahrt verließ er dann
ſein Verſteck, brach andere Frachtgüter auf
und verpackte deren Jnhalt in ſeiner Kiſte.
Er ſelbſt ſprang dann, wenn der Zug lang-
ſamer fuhr, ab und holte mit einem ord-
nungsmäßigen Frachtbrief die Kiſte auf dem
Beſtimmungsbahnhof ab. Jn Dresden ereilte
ihn aber ſein Schickſal, und er wurde feſt-
genommen. Er wurde zu einer längeren
Freiheitsſtrafe verurteilt, die er im Sep-
tember v. J. verbüßt hatte.

Bald darauf wurde er wegen eines Ein-
bruchs in das Schloß Fiſchbach in Ober-
ſchleſien verhaftet. Außerdem kamen noch
mehrere Wohnungseinbrüche auf ſein Konto.
Am 26. Oktober ſtand er deshalb vor der
III. Strafkammer in Moabit. Als ſich das Ge-
richt zur Beratung zurückzog, verließ er den
Saal und alle Nachforſchungen waren er-
folglos. Jn dem Termin wurde er übrigens
freigeſprochen. Jetzt wurde ermittelt, daß er
mit zwei Spießgeſellen einen Einbruch in
ein Zigarrengeſchäft im Weſten Berlins ver-
übt hatte.

Er wurde in einem Heim in der Geßler-
ſtraße überraſcht und feſtgenommen. Einer
der Mitverhafteten, der gleichaltrige Alkex
Polakowſki, iſt der Polizei bereits als Ein-
brecher bekannt.
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Aus der Umgebung.
Keine Kirchenwahlen.

Reipiſch. Da in der Gemeinde nur ein
Wahlvorſchlag eingegangen iſt, ſind yrnde
e als gewählt zu betrachten: als Kir-je nälteſte: Landwirt Heinrich Kahſe,
Gaſtwirt Albert Schunke, Landwirt Guſtav
Wahlmann, Landwirt Paul Deubel: als
Gemeindeverordnete: Lehrer Max
Biermann, Maurerpolier Oskar Müller,

oſtſchaffner Paul Enke, Tiſchler Otto
ch unke, Landwirt Guſtav Hoffmann

II, Zimmermann Otto Wahlmann, Auf-
eher Paul Genſel, Landwirt Oswald

ahlmann, Tiſchler Arthur Haring,
immermann Hermann Kiſſig, Landwirt
rmann Händler, Landwirt Guſtav
offmann II. als Erſatzleute: Reinhold
chunke, Arno Meißner, Friedrich Ranneberg.

Ausgewandert und verſchollen
Kirchfährendorf. Verſchollen iſt der ehe-

malige Einwohner unſeres Ortes Theodor
Otto Jänicke, der 1877 in Möckern ber
Leipzig geboren wurde und ſpäter nach
Kirchfährendorf zog, wo er bis 1909 wohnte.
Jm Oktober 1900 wanderte er nach Nordame-
rika aus. Von 1907 bis 1910 war er in
Chicago als Kellner beſchäftigt und ſtand
mit ſeinen Angehörigen, die noch heute in
Kirchfährendorf leben, in gutem Einverneh-
men und regem Schriftverkehr, ſo daß das
plötzliche Ausbleiben aller Nachrichlen ſehr
große Unruhe hervorrief. Alle Nachforſchun-
gen nach Zem Verſchollenen ſind vhne Er-
folg geblieben, ſo daß die Angehörigen jetzt
eine Todeserklärung erlangen wollen, um
endlich die Erbangelegenheiten regeln zu
können. An alle, die Nachricht über Leben
oder Tod des Otto Jänicke geben können,
ergeht die Bitte, ſich bis zum März 193:
beim Amtsgericht Merſeburg zu melden.

Gerhart Hauptmann-Feier.
Kirchfährendorf. Unſere Gemeinde feierte

Gerhart Hauptmann durch die erſchütternde
Aufführung von „Hanneles Himmelfahrt“.
Der randgefüllte Saal war tief ergriffen,
und mit ſtillem Beifall dankte der große
Zuhörerkreis. Nächſten Sonntag wird das
Werk hier noch einmal aufgeführt werden.

Förſters Tod.
St. MichelnSt. Ulrich“ Der ſeit kurzem

im Ruheſtand lebende Oberförſter Friedrich
Hoth unternahm am Donnerstag im Walde
hinter St. Micheln einen Aufſichtsgang.
Förſter und Waldarbeiter fanden ihn bald
danach tot am Boden liegend auf. Ein Herz-
ſchlag hatte dem Leben ein Ende geſetzt.

Feierſtunde auf dem Friedhof.

Mücheln. Auch am diesjährigen Toten-
ſonntag um 2,30 Uhr wird eine ſchlichte Feier
in der geheizten Friedhofskapelle gehalten.
Das Wätzelquartett hat ſeine Mitwirkung
zugeſagt.

Schwerer Verluſt.
St. Micheln-St. Ulrich- Ein Pferd des

Mühlenbeſitzers A. ſtürzte im Gelände der
Zuckerfabrik Stöbnitz und brach ein Bein.
Das Tier mußte ſofort abgeſchlachtet werden.

Die Härten des Winters-
Mücheln. Ein ſchon betagter, kränklicher

Obdachloſer. dem Schuhe und Strümpfe voll-
kommen zerfallen waren, erfror beide Füße.
Er wurde ſofort in das nächſte Krankenhaus
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Was ſagk der Herr

Vor Monaten meldeten wir, wie nach uns
um die Hundstagshitze herum mehrere
Tageszeitungen, daß der unter den Seg-
nungen der Papenregierung abgelöſte Re-
gierungspräſident v. Harnack ſeinen Schritt-
macher, den inzwiſchen ebenfalls nach Hauſe
geſchickten Jnnenminiſter Severing mit Er-
folg gebeten hatte, eingedenk der Eiſernen
Front die Gelöſtrafe von 100 RM. ſowie die
beträchtlichen Koſten, die v. Harnack wegen
liebloſer Einſchätzung des Stahlhelmführers,
Oberſtleutnants Dueſterberg im Namen des
Volkes zu verbüßen hat, der Staatskaſſe zu
entnehmen.

Severing wußte, was Genoſſen einander,
ihrer Würde und ihren Wählern ſchuldig
ſind; ein beſonderer Miniſterialerlaß ver-
fügte, daß die 100 RM. Geldſtrafe auf die
Staatskaſſe zu übernehmen ſeien. Mephiſto,
der von Fauſt verlangt, daß der es „öreimal
ſage“, macht Schule: dem erſten jagte alsbald
ein zweiter Miniſterialerlaß hinterher, wo-
nach die Staatskaſſe zwar nicht im Namen
des Volkes dafür aber, was weit, wei
mehr iſt, im Namen der Partei, dem von
Harnack die an deſſen Anwalt zu zahlenden
Gebühren zu erſtatten habe. Jm edlen Drei-
klang vollendete ein dritter Erlaß den wohl-
tätigen Erlaß von Strafe und Koſten dahin,
daß die Preußenkaſſe auch noch die Koſten
erſetze, die von Harnack dem den Oberſt-
leutnant Dueſterberg vertretenden Anwalt
kraft Geſetzes zahlen muß.

Geſtraft wird bei ſolcher Pflege des Rechts
nicht der Täter, ſondern das Volk, in deſſen
Namen das ſo angewandte Urteil geſprochen
wurde. Foxtſchritt der Erkenntnis, daß nie
der Rechtsverächter ſondern immer nur deſſen
Umwelt, das Milljö, Schuld hat, dieſer
marxiſtiſchen Grundweisheit verhelfen Seve-
ring und von Harnack in ſchönem Verein
zum Endſieg, der der Sünde endlich ihren
Stachel nimmt. Solche Fortbildung unſerer
Kultur wird als ihr bleibendes Verdienſt
in die Blätter der Neudeutſchen Geſchichte
eingegraben werden.

Leider erfahren auch ſie das Schickſal aller
Heilsbringer: die Mitwelt iſt für ihre Ver-
kündung noch nicht reif: der Leipziger Rechts
anwalt, Dr. Melzer. der 1923 bereits den ſäch-
ſiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Zeigner zur

Generalſtagatsanwalt
zur Affaire v. HarnackSevering.

reaktionäre Geſellen nun einmal ſind, dem
Geiſtesflug ſolcher zünftigen und künftigen
Sittlichkeit nicht folgen können und juriſtiſche
Denkſpiele veranſtaltet.

Das Ergebnis war eine Strafanzeige,
worin er undankbar ohne Anſehen der Per-
ſon und der Sache Severing der Amts-
untreue Verbrechen nach 88 266, 350
StGB.) ſowie der Begünſtigung (Ver-
gehen nach 8 257 StGB.) und von Harnack
der Anſtiftung dazu bezichtigte. Was
von der Anzeige zu halten iſt, erkennt der
Fachmann ſchon aus dem ängſtlichen Miß-
trauen, das der Denunziant in ſeine eigene
Sache ſetzt: nach 8 170 StPO. darf gegen
einen Einſtellungsbeſchluß, wonach die Staats-
anwaltſchaft die Verfolgung einer Tat ab-
lehnt, nur der „Verletzte“ Rechtsmittel zu dem
Zwecke erheben, daß öie Staatsanwaltſchaft
doch noch zur Anklageerhebung angewieſen
wird. Da Severing den preußiſchen Staats-
ſchatz erleichtert hat, beſorgt der Herr aus
Sachſen, daß ihm im Falle einer Ablehnung
ſeiner Anzeige das Beſchwerderecht verſagt
werde, da er als ſächſiſcher Steuerzahler nicht
geſchädigt ſei. Helle, wie nun einmal alle
Sachſen ſind, hat er deshalb auch noch einen
Mußpreußen hart an der ſächſiſchen Grenze
zur Unterzeichnung ſeiner Anzeige bemüht.

Bis jetzt iſt er zwar örtlich, nicht aber
ſachlich weit gediehen: er hatte als getreuer
Paragraphenanbeter ſeine Anzeige nach
Halle, als den „Tatort“ gerichtet. Ach:
man will auch hier nicht ſo: die Staatsanwalt-
ſchaft Halle hat, wie ſie wörtlich ſchreibt, „das
Erſuchen vom 22. Auguſt 1932 zur zuſtändigen
Erledigung an Generalſtaatsanwalt Berlin
abgegeben“.

Unverzagt, wie derartig rückſtändige Men-
ſchen ſich geben, hofft der in ſeinen Rechts-
gefühlen Gekränkte immer noch, daß wenig-
ſtens in Berlin, wo ja ſchon der Alte Fritz
Richter ſitzen hatte, aus dem „Erſuchen“ eine
Anzeige gemacht wird. Vorläufig „ſchwebt“
noch alles: das Strafverfahren mit all dem
Beharrungsvermögen, das derartigen Rechts-
händeln eigen iſt, Severing und von Harnack
zwiſchen Furcht und Hoffnung, aber ohne das
Bedürfnis, wie die Trauergemeinde des
Jbykus der furchtbaren Macht zu huldigen,

Strecke brachte, hat engſtirnig, wie derart die richtend im Verborgenen wacht.

Am Sonntag Abendmahlgottesdienſt
Röcken-Bothfeld. Am kommenden Toten-

ſonntag findet in beiden Kirchen Feier des
heiligen Abendmahls ſtatt, und zwarim Anſchluß an den Predigtgottesdienſt. Die
Zeiten ſind für Röcken: Sonntagvormittag
zehn Uhr; in Bothfeld beginnt die Feier am
Totenſonntag zweieinhalb Uhr nachmittags

Ergebnis der Perſonenſtandsanfnahme.
Mücheln. Seit einigen Monaten iſt Mü-

chelns Einwohnerzahl nur geringeren Schwan
kungen gefolgt. Das Ergebnis der Perſonen-
ſtandsaufnahme war wie folgt: 7378 Ein-
er 1930 Haushaltungen und 1060 Ge-

äude.

Von Wilderern angeſchoſſen.
Rampitz. Jn der hieſigen Feldflur wurde

der Feldhüter der Gemeinde von Wilddieben
angeſchoſſen und an der linken Hand ver-

gebracht. letzt. Die Täter ſind unerkannt entkommen.

Halliſcher Brief.
Allgemeine Benebelung. Die erſte Schlitter
bahn. Kunſt und Kunſtgewerbe. Eigner
Herd, Goldes wert. Rätſelraten, hoffentlich

ohne Auflöſung.
Schwer und zäh hängt der Nebel dieſer

grauen Tage über der Stadt, tagsüber alle
Konkuren verwiſchend, abends geſpenſtig durch
bohrt von den Lichtkegeln der Autos, gänzlich
verdrängt nur vor den ſtrahlend erleuchteten
Schaufenſtern der großen Läden. Einmal
ſchien es, als ob er, von der Sonne beſiegt,
dem Froſt weichen müſſe. Der hatte es, in
folge eines verſchütteten Eimers Waſſer,
ſchon zu einer richtigen Schlitterbahn
gebracht, und ſo beſcheiden ihr Format, rückte
ſie doch den Gedanken an baldige Eisbahn-
freuden in erwartungsvolle Nähe. Jmmer-
hin kann es ja nichts ſchaden, die Schlitt-
ſchuhe vom Boden zu holen, und die Woll-
ſtrümpfe auf Löcher zu prüfen. Denn wenn
man ſie auch noch ſo gut mit Mottenvertil-
gungsmitteln beſtreut verpackte, ſo ſoll es
doch vorkommen, daß die Motten Sinn und
Zweck dieſer Mittel einfach auf den Kopf
ſtellen und ſie höchſtſelbſt vertilgen. Mitſamt
den beſtreuten Strümpfen, verſteht ſich.
Möglich, daß der Nebengeſchmack oder Geruch
ſie dabei etwas irritierte. Aber Wolle bleibt
Wolle und nährt ihre Made. Alſo recht-
zeitig nachſehen. Denn bereit ſein iſt alles.

Daß im übrigen die winterlichen Freuden
ſchon in Hochkonjunktur ſtehen, berichteten
wir bereits. Das 2. Konzert der halliſchen
Philharmonie hatte ſein Vorſpiel in einer
wahren Völkerwanderung zum „Stadt-
ſchützenhaus“ und wer das Glück hatte, die
großartige Einheit von Furtwängler
als Dirigenten, Edwin Fiſcher als Kla-
vierſpteler und der Berliner Philharmoniker
als Orcheſter zu erleben, hat unvergeßliche
Stunden für ſeinen Erinnerungsſchatz ge
wonnen. Auch das Stadttheater hat im

leiſtung zu verzeichnen. „Hoffmanns Erzäh-
lungen“ errangen geradezu ſtürmiſchen Bei
fall bei ihrer Erſtaufführung, ſo daß es
nicht wundern kann, daß die nächſte Auffüh-
rung am Bußtag ſchon zwei Tage vorher
faſt ausverkauft war. Die neuen verbillig-
ten Preiſe taten natürlich auch das Jhre. Am
Dienstag, dem 70. Geburtstag Gerhart
Hauptmanns, ging ſein letztes Drama „Vor
Sonnenuntergang“ ſehr eindrucksvoll
in Szene. Bewunderungswürdig in ſeinem
Aufbau, in ſeiner Steigerung und Zuſpitzung
ttef erſchütternd in ſeinem Ende. Das
zublikum konnte ſein Mitgehen und ſeine

volle Würdigung nicht ſtärker ausdrücken als
durch vollkommene Stille nach Fallen des
Vorhangs. Jnzwiſchen wird, unter Leitung
des erſten Kapellmeiſters Schüler und der
Regie des Jntendanten Dietrich ſchon
wieder Graeners große Oper „Friedemann
Bach“ vorbereitet. Auch ſie ſpielt ungefähr
um die gleiche Zeit wie „Liſelott“ und „Hoff-
manns Ergzählungen“, ſo daß der Oberge-
wandmeiſter ſozuſagen aus dem Barock-Rock
nicht herauskommt. Farbenprächtige Ko-
ſtümentwürfe für das Feſt des Grafen Brühl
bedecken ſeinen Zeichentiſch, und in den
Schneiderſtuben ſchimmert es von Sammet
und Goldſtickereien. Bald wird auch der
luſtige Märchentand des Weihnachtsmärchens
für die Kinder hinzukommen; da Robert
Jung es in Regie hat, dürfte es an luſtigen
Szenen und Einfällen nicht fehlen.

Daß auch die ernſthafte Angelegenheit, die
die Wehag die Werke der Stadt Halle

bedeuten, ſich und andern zwei vergnügte
Abende bereitete, bewies ihre ausgezeichnete
Einſtellung zu neuzeitlicher Reklame. Der
Andrang des Publikums zu die'en luſtigen
Werbeabenden für Gasgeräte war ſo groß,
daß faſt die Hälfte der Erſchienenen unver-
richteter Sache wieder abziehen mußte. Ueber
den Spaß des langen launigen Vortrags
hinaus, der ſogar die techniſchen und peku-
niären Fragen in ein ſcherzhaftes Gewand

Rahmen ſeiner Möglichkeiten eine Glanz zu kleiden verſtand, überkam einen irgendwie

Vortrag über Steuergutſcheine.
Schafſtädt. Am Bußtag um 16 Uhr fand

im „Goldenen Löwen“ durch die Buchſtelle für
Handel und Gewerbe in Merſeburg ein Vor-
trag über das zeitgemäße Thema „Steuergut-
ſcheine und deren Perwendung“ ſtatt, der
recht gut beſucht war.

Exploſion durch Vergaſerbrand.
Zſcherben. Aus einem mit etwa 3000

Büchſen Konſerven beladenen Schnellaſtkraft-
wagen kam plötzlich eine Stichflamme aus
dem Vergaſer und wenige Sekunden ſpäter
explodierte der Benzinbehälter, wodurch das
ganze Auto brannte. Führer und Beifahrer
hatten ſich durch Abſprung retten können.

Pfarrer Schrele F.
Großcorbetha. Pfarrer Walter Scheele,

der früher hier das Seelſorgeamt inne hatte,
ſeit drei Jahren aber an der Pauluskirche in

verſtorben.
erſte amtierte, iſt im Alter von 46 Jahren

Das Deutſche Theater
mit Paula Weſſely

gaſtierte im Geſellſchaftshaus Lenna.

Gerhard Hauptmanns „Roſe Bernd“ ging
am Freitag als Gaſtſpiel des Deutſchen The
aters über die Bretter der Geſellſchaftshaus-
bühne in Röſſen. Bei vollbeſetztem Hauſe,
was wohl vor allem der r der Haupt-
rolle mit Paula Weſſely, dieſem jüngſten
Stern am Berliner Theaterhimmel, zu ver-
danken war. Sie ſpielte das ſchleſiſche
Bauernmädchen bis zur letzten Nuanze echt,
herb-ungelenk und nur in Augenblicken höch-
ſten Glücksgefühls erweichend, dann in
ſaſſungsloſer Wildheit ſich aufbäumend, als
die Kataſtrophe in ihr Alltagsdaſein herein-
bricht. Doch faſt größer noch die Darſtellungs-
kraft im gedämpften Spiel der Gertrud
Eyſoldt, der Gelähmten, der Mutter. Und
dann Karl Meixner als Gemeinſchafts-
mann und ſchwindſüchtiger Seelenbräutigam
ſchließlich reſtlos glaubhaft. Siegmund Nun-
berg gibt einen unvergeßlichen Bernd-Vater
Albert Hörrmann iſt als Chriſtoph
Flamm vielleicht allzu „ähnlich“ auf Löns
friſiert. Streckmanns Sinnenbrutalität wird
von Fritz Klippel beinahe nur mit kraft-
ſtrotzenden Rückenmuskeln wiedergegeben.
Die Regie Karl Heinz Martins verleugnet
ihre hanptſtädtiſche Herkunft nicht ganz: über-
ſpitzte Fineſſen wirken bei uns „in der Pro
vinz“ ſtörend! Der Beifall des Hauſes war
herzlich, und er galt nicht allein dem Ber-
liner Favoriten.

(Ausführliche Kritik wegen Platzmangels
erſt in der Ausgabe am Montag, dem 21. No-
vember.)

Sittlichkeitsverbrecher verhaftet!
Leuna. Geſtern gegen 18,15 Uhr wurde

der Arbeiter M. W. von hier auf Grund
einer Anzeige ſeiner Ehefrau wegen drin
genden Verdachts mehrerer in den letzten
Jahren begangenen Sittlichkeitsverbrechen
feſtgenommen.

Altersjubilarin.
Schotterey. Frau Emilie Hoffmann von

hier kann am morgigen Sonntag ihren 78.
Geburtstag feiern. Unſern Glückwunſch.

Den Finger abgeſchnitten.
Holleben. Während das Dienſtmädchen des

Landwirts O. Schöllner Rüben auf der Ma-
ſchine zerkleinerte, geriet das achtjährige
Söhnchen des Beſitzers mit den Fingern zwi-
ſchen die Meſſer, wobei ihm ein Finger
abgeſchnitten wurde.

Nietleben. (Klein-Königſchießen.)
Unter ſehr zahlreicher Beteiligung veran
ſtaltete die Schützengilde e. V. Nietleben im
Schießhaus Neu-Glück ihr diesjähriges Klein-
Königſchießen Nach eifrigem Training
wurde die Königſcheibe beſchoſſen. Den
beſten Schuß gar Fleiſchermeiſter Kam. Fritz
Schmiedel ab, der damit die Würde des
„kleinen“ Königs errang. Kam. Schmiedel hat
bereits vor einigen Wochen auch die Klein-
kaliber-Königswürde errungen. Mit dem
Klein-Königſchießen war gleichzeitig das
Wild- und Geflügelſchießen verbunden. Jeder
ſchießende Kamerad konnte eine Sieges-
trophäe mit nach Hauſe nehmen.

Alle Bruchleidende“
werden auf das heutige Inserat des Spezialbandagisten

K. Ruffing aufmerksam gemacht.

die Bewunderung über die Höhe der Technik
die unſer Zeitalter erreicht. Rundfunk,
ſprechender Film und der zur Tatſache ge-
wordene Traum des Fliegenkönnens liegen
auf einer höheren Linie. Aber daß das häus-
liche Alltagsgeſchehen ſich ſo von Menſchen-
arbeit ablöſen kann, wie es hier geſchah.
ſtimmte zum Nachdenken. Da wurden Braten
und Kuchen roh, reſp. eingerührt, in den
Bratofen geſchoben, das Gas angezündet, und
nachdem das Thermometer die nötige Grad-
höhe angezeigt, die Flamme auf „klein“ ge-
ſtellt und von ſelbſt buk und briet ſich alles
fertig, um braun und delikat nach der vor-
geſchriebenen Zeit aus der Röhre gezogen
werden zu können. Daß es elektriſche Oefen
gibt, die durch Stoppuhren ſich in Abweſen-
heit der Hausfrau ſelbſttätig ein- und aus-
ſchalten, läßt die Kölner Heinzelmännchen in
Moderne aufleben. Aber auch der vorge-
führte Gasherd erſchien als eigener Herd
Goldes wert, und man begriff den Freuden-
ſchrei der jungen Frau, die ihn bei der
Gratisverloſung am Schluß gewann.

Es iſt noch gar nicht ſo lange her, daß die
Technik ſich intenſiv in den Dienſt des Haus-
halts geſtellt hat, im Zweckgedanken, Zeit und
Arbeitskraft zu ſparen. Sehr viel länger
liegt ein bewußtes Streben nach harmoniſcher
Ausgeſtaltung des Heims, nach Perſönlich-
keits- und Qualitätswert der Dinge unſerer
täglichen Umgebung zurück. Als Gegen-
ſtrömung der Epoche ſtil- und ſinnloſer Ueber
ladung entſtanden, wurden dieſe Beſtrebun-
gen damals in den Kunſtgewerbever-
einen zuſammengefaßt, die überall aufblüh-
ten. Der „Kunſtgewerbeverein für Halle und
den Regierungsbezirk Merſeburg“ kann in
dieſem Jahre auf ſein 50jähriges Beſtehen
zurückblicken. Es iſt ein bedeutungsvolles
Halbiahrhundert einflußreicher Tätigkeit. die
in Vorträgen, Ausſtellungen und Aufſätzen
vor die Oeffentlichkeit trat. Die Ausſtellung
der Kunſtgewerbeſchule Erfurt, die zur Zeit

niſonkirche ſtattfindet, wurde vom Kunſtge-
werbeverein hergebeten. Anſchließend wird
im Rahmen der Weihnachtsmeſſe vom „Ver-
band Deutſche Frauenkultur“ neben moder-
nem Kunſtgewerbe ſolches aus althalliſchem
Privatbeſitz gezeigt werden.

Mit der Weihnachtsmeſſe wären wir ja
glücklich bei den erſten Gedanken an das
Weihnachtsfeſt angelangt. Es ſcheint
noch ſo fern, und doch trennen nur noch
Wochen von ihm. Wochen voll wichtigſter
Entſcheidungen. Für Halle: Wird ſeine Pä-
dagogiſche Akademie aufgelöſt werden? Wird
man ſeine Oberpoſtöirektion auflöſen? Für
das Reich: ſchon wieder Reichstagsauflöſung?
Hartnäckig erhält ſich das Gerücht, bei dem
der beſchränkte Untertanenverſtand, oder
agen wir der beſcheidene durchſchnittliche

Bürgerverſtand, ſtille ſtehen bleibt. Aber
vielleicht läßt es ſich auch ohne ihn wählen
Uebung macht den Meiſter.

v. M.

Leipziger Fremdenvorſtellungen.
Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich, ſind

die nächſten drei Fremdenvorſtellungen in
den Leipziger Städtiſchen Theatern wie folgt
angeſetzt: Am Sonntag, den 4. Dezember,
19 Uhr, als 2. Fremdenanrechtsvorſtellung
(Altes Theater Nr. 1) „Florian Geyer“
Dieſe Tragödie wurde anläßlich der Ehrung
Gerhart Hauptmanns zu ſeinem 70. Ge-
burtstag von Detlef Sierck neu inſzeniert und
mit großem Beifall aufgenommen. Am 1.
Weihnachtsfeiertag um 16 Uhr, im Neuen
Theater als Fremdenvorſtellung (außer An-
recht) von E. Künnekes erfolgreiche Ope-
rette „Der Vetter aus Dingsda“. Am
Sonntag, den 8. Januar, um 16 Uhr als
3. Fremdenanrechtsvorſtellung (Neues Theater
Nr. 2) „Rigoletto“ von G. Verdi. Es
wird dringend empfohlen, ſich rechtzeitig

bis zum 4. Dezember in der halliſchen Gar-
Karten in der hieſigen Geſchäftsſtelle zu be
ſtellen.
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Aus Merſeburg. Wochenend vor Tokenſonnkag. n e eleerser9

ſſely U ſenden ihrer Vaterſtadta. uferſtehung der Token. Der Lebenden endloſer Zug zu den Goktesäckern. Grüße aus der Fremde
7 ging Totenſonntag Zu des Kirchenjahres“ Novemberwetter Nov i i B M iemberſtimmungl! und verlaſſen da ſteht im Leben i om „Merſeburger Abend inx Ende gedenken wir ſtets noch einmal derer, Grau verhangen drückt der regenſchwere einigem n bald inne Derven zeß Berlin, der, wie wir berichteten, am

27 de uns fortgingen in das unbekannte Himmel auf die lebensmüde Erde nieder. es ſo manchen gibt, der ihn beneidet. Denn Dienstag, dem 15. dieſes Monats ſein 40-
en rüben. Dichte Nebel hüllen ſie faſt täglich un ſo arm und einſam iſt keiner, als daß er jähriges Beſtehen im Reſtaurant „Königngſten Wir wiſſen, daß wir ſterben müſſen, aber durchdringlich in kalte, feuchte Schleier ein, nicht einen fände, der noch verlaſſener wäre grätzer Garten“ in Berlin feierte iſt dem
t ver dennoch wiſſen wir uns nur ſchwer in das verhindern jede Weitſicht, bringen viele als er. Magiſtrat der Stadt Merſeburg folgendeseſiſck Unabänderliche zu ſchicken, wenn es mit har Schrecken oft ſogar den Tod für den Schnell Seut d Telegramm zugegangen. „Dem hochgeehrten
z e er Hant hineingreiſt u unſeren Lebens- verkehr unſerer modernen Zeit. Von kahlen ſer emener gern je tut Hilfe not in un Oberhaupt unſerer lieben Vaterſtadt Merſe
höch. kreis. Und niemand iſt da, der von dieſem Zweigen tropft es unaufhörlich auf das halb c e ter r Stadt Merſeburg. Es burg, wie dieſer ſelbſt, entbietet der Merſe

n 5 Schickſal verſchorn ebe. Früher oder ſpäter gefrorene Pflaſter, das dem Eiligen leicht len eles gut gemacht werden, was an burger Abend Berlins gelegentlich ſeines 40-
al wie es trifft, müſſen wir die hergeben, die zum Verhängnis wird zumal, wenn ſein Fuß di S en verm h St en e rn rennt

re J I ieb nd wer Saren, Dem ODinen von auf welken, feuchten Blättern ausgleitet. 2 Ehre, das wehmütige Gedenken, der Berlin, den 15. November 1932. Möhrſtedt;
ung uns entriß der Meiſter Tod ſeinen nächſten „Lähmend legt ſich die Trübſal dieſer troſt ganze eensſge ateſt en Her vo sbe l wgrn n e
rtrud Anverwandten, feine Eltern oder ſeine Ge loſen Novemberwochen auf unſere ganze Verſtehen, ein hilſsbereites Zu reiſe e x P. Heinze und Frau Karl Schurig PaulUnd ſchwiſter gar dem Anderen ſeinen liebſten Stimmung. Unſere Seele krankt in dieſen auch Opferbringen! Denn Art Krauße und Frau Richard Schäfer Willi
hafts Freund. Der ſah unter feinen Bekannten freud und ſonnenloſen Tagen. Es fröſtelt Leben, Nichtstun der Tod eit iſt Tettenborn: Bruno Steckner, Eliſabeth Kath
igam e e O uns bis ins Herz hinein. Erkältung iſt un der Lov. geb. Muſchwitz; Fritz Kath; Wilhelm Wirth;un Trumpfl Bringt ein Familtenmitglied einen Siegreich hat mittlerweile die Sonne die F. Kirchner Heinrich Pfeiſter und Frau-

Heute abend Gefallenen- Gedenken! tüchtigen Schnupfen mit heim, ſo werden grauen Nebelſchwaden überwunden. Strah rich Keil Gertrud Keil Richard Frauen
Vater prompt die übrigen angeſteckt immer hübſch lend leuchtet ſie vom blauen Himmel und läßt heim; Paul Möbius Kurt Frauenheim/-ig o nd l nd läßt Heim Paul Möbius F372 e Noch ſind Karten für die Gedenkfeier zu her Reihe nach. Ein wahrer Segen iſts, wenn die winzigen Kunoſpen an kahlen Bäumen er Luiſe Schäfer geb. Hoffmann „Enmmy ettel
wies hren der Weltkriegsgefallenen in den Ge es nur beim harmloſen Schnupfen bleibt. glänzen, hoffnungsvoll! Denn nach Trauer, buſch: M. Regel Liſſi Keil Rettelbuſch:

kraft ſchäftsſtellen des „Merſeburger Tageblatt“ Denn die tückiſche Mandelentzündung, die Rot und Tod kommt neues Leben und Max Lveſer und Elfriede Kirchner.
eben ſowie im Papiergeſchäft Planert an der r r man i ſörer nach Untergang Auferſtehn!tan inden“ 2 eikommen kann, finden dur ieſes No- Delta.re e r e. ar im Herrenartikelgeſchäft hemberwetter allerbeſte Helfer. Der Schnitter Guſkav Brauers
Pro J ahnhofſtraße zu haben. Die Tod hält ſeine große Herbſternte letzter Gangwar etzten Karten werden an der Abendkaſſe im Jn dieſen düſtern Rahmen paßt ſo recht An Elſe Drechslers Tod gBer „UnionTheater“ ſelbſt erhältlich ſein. Jeder der tiefe Ernſt des Bußtags und die Unter außerordentlich großer Beteiligungbeſnche die ſchlichte Feierſtunde, die von Ge Argen ſchrie ſchen nen See trifft niemand die Schuld. r r r

e indurch ſind ſich viele Menſchen eins in ihrem t aus dem Leben geriſſene Regierungskanzliſtigels ſangsdarbietungen des Soppelauartetts und Ziel, ſie wandern hinaus auf unſere Fried- Noch in aller Erinnerung wird die furcht Guſtav Brauer auf dem Friedhof zu Meu-
RNo- gemiſchten Chors des MTV. in Gemeinſchaft höfe, um die Gräber ihrer verſtorbenen Lie- bare Kataſtrophe ſein, die ſich am 6. Septem ſchau zur letzten Ruhe beigeſetzt. Vor dem

mit dem Dilletantenverein umrahmt iſt. ben zu ſchmücken. Sie ſind ſich in dieſen ber im Geſchäft der Firma Käther auf der Sarg hatte der Landwehrverein, die Kyff
237 z ihrem S en ihre Gotthardſtraße ereignete. Die jugendliche Puſer-Jugen grunppe und der Männerge-

Ah D teuren Toten und eins in dem Bemühen, Verkäuferin Elſe Drechsler und einige ſangverein Meuſchau Aufſtellung genommen.t! S n hinſterben, deſſen ihnen Liebes zu erweiſen. Es iſt ja ſo neben ihrer Kolleginnen waren mit dem Trogneg Pfarrer Scheibe hielt die Gedächtnisrede.
urde ine g zu Ende gegangen war, dieſer ein ächlich, ob dies mit einem großen, prächtigen aßgewordener Feuerwerkskörper beſchäf- In tiefergreifenden Worten ließ er das ar-

Kind oder einen jungen Menſchen, der eben Kranz geſchieht oder mit einem ſchlichten, be r digſon Arbeit hatte veſchaf heitsreiche Leben des Verſtorbenen vor dem
rund erſt zu einem bewußten Sein erwachen wollte, ſcheidenen Waldſtrauß. tigt. Bei dieſer Arbeit hatte ſich plötzlich eine geiſtigen Auge Aller erſtehen. Er ſchilderte
drin der wieder jemanden in der Vollkraft ſeiner Stark wurde der Zug der Fried- Rakete entzündet und die Kleidung der ihn als den rechten Sohn, Mann und Vater.
tzten e auf das Totenbett herniedergeriſſen hofspilger von Tag zu Tag. Heute, am Drechsler in Brand geſetzt. Völlig in Feuer In dem ſtattlichen Trauergefolge bemerkte
echen ten Wochenend, hat er ſeinen Höhepunkt erreicht, Hungen gehüllt ſtürzte das unglückliche Mäd man u. a. Vizepräſident Corneel, Kanzlei

Dies iſt es, was es uns ſo ſchwer macht denn morgen ſollen ja alle Gräber im Feſt chen vom Hinterhof des Grundſtücks durch direktor Peuſchel, Vertreter des Kuff-
einen Menſchen ſterben ſehen zu müſſen: Daß ſchmuck da liegen. Faſt ſcheint es, als ob den Korridor auf die Straße, wo beherzte häuſerbundes und des Reichsbundes der
wir trotz allen Grübelns und Nachdenkens der Sommer ſich von unſeren Friedhöfen da Paſſanten, unter ihnen Regierungsrat Herr Zivildienſtberechtigten.

e e e e 57Eine gründen können. Uerſpate Ab ge en, amts, ſie zungv Nicht nur grauſam und hart, ſondern unbe- denn vor kurzem noch blühten die edelſten w. d Achtung, Achkung:
greifbar und ſinnlos erſcheint uns ſo man- Roſen in ſeltener Fülle. Vielleicht ſoll ſo e er 5 r Joſef Kerdei ki kaſſiert!chesmal das Eingreifen des Gevatter Tod in viel Schönheit verſöhnend wirken auf die Brandwunden ins Städtiſche Krankenhaus rdeierski kaſſiert

das Menſchenleben, der den einen ſterben Liele Trauer die der Kirchhof birgt und e haift e h Weshalb der Deutſche Landarbeiter
Läßt, wiewohl er ſchaffensfroh und ſeinen Balſam ſein für todwunde Herzen Jn vor- Verlaufe der folgenden Nacht. Es wurden ſo verband als Kaſſierer in Merſeburg ausge-

des Platz aufs Beſte ausfüllend auf ſeinem Platz Lildlicher Weiſe ſind unſere ſtädtiſchen Fried- fort von Polizei und Gericht Ermittlungen rechnet einen Genoſſen mit dem urdeutſchen
a ſtand, und der an dem Andern vorübergehl höfe gepflegt; es iſt ja das Einzige, was uns über die Schuldfrage an dem grauſigen Er Namen Joſef Kerdeierski aus Merſe
rige der auf ihn als den Erlöſer aus Leid und für unſere lieben Verſtorbenen zu tun noch eignis angeſtellt, doch konnte kein Beweis burg beſchäftigen mußte, ſcheint einigermaßen

arger Trübſal ſehnlichſt wartet. d u W alſe n es u auch für irgendwelches Verſchulden Dritter er- unklar. Jedenfalls aber hat man mit dieſem
r noch auf andere Weiſe unſer verehrendes Ge rach t z Herrn recht böſe Erfahrungen gemacht, da er

di J J 2 2 2 a 8 e J u a 8 h tger Na di vent n Tor Möges vo zuns die denken zu beweiſen, als nur durch eine Hand an r hal iſche Staatsanmwalt verſchiedentlich einkaſſierte Beiträge für ſich
Menſchen erreichte, mit dem wie e ſoll Blumen und ein tränenſchweres Herz r eshalb nunmehr das Unter Hehielt, wofür er jetzt vom halliſchen Gericht
hadert damals, als wir erſchüttert an dem Wie viele Arbeit blieb noch ungetan von ſuheengverfahren erngeſrnt. zu einer Geldſtrafe verurteilt wurde.

n.) offenen Grabe ſtanden, ſchien es uns, als ſei nen die da unten ſchlummern! Wie man- Ausgerechnet dieſer „keuſche Joſef“ dientegu mit ſeinem Körperlichen nun alles dahin was 2 e Werk blieb unvollendet, weil Freund z übrigens zu Beginn der Woche dem Merſe
in ihn an uns band, was uns wert und teuer Kein dem Schaffenden das Werkzeug aus den Guſtav ſpielte Lebemann. burger RGO-Führer Quarch, der eben
ein an ihm war. 3 g fleißigen Händen wand. Da heißt es für alle Doch ht Gut gedeihet nicht falls Verbandsgelder in ſeine Taſche ſteckte,
rig wilden e Tinr a den erſten Jrvwetten und voller en im Geiſte des Jm Auguſt dieſes Jahres verſchwanden großen wie die kleinen Gewerkſchaftsbonzen!
ris Hir Schmerz um den Verlorenen ver Ver ſt o benen! Arbeiten in der Familie, in Merſeburg aus dem Schreibtiſch des Land
t ſt r erlebt der Tote ſeine Aufer- an der Erziehung von Kind und Kindeskind. wirts B. ein Geldbetrag von 1130 Mark, fer Wieder B 1n ſein Bild deiner aus eher o I W n eſ and r ſich ner eine Börſe und vier alte ungültige 50- eder Banmypſlauzungedr
dem Leben vor uns ſtand, klar und ſchlackenlos ſelbſt. Nimmer ruhen in ſeinem Vemuhen u e dem vel Sie knahls derdachügen a ten e

2 j iſchen 9 9 F44 of froj 8 W yohh S t eb s D g 9 tder nd r euy frei. Miexlie Wohl von Stadt und Land und Modelltiſchler Guſtav M. fand man dann die Die im vorigen Jahre am Roten Brückener oder ſern e e unſere Hräber ſchmücken ießlich arbeiten zum Segen des ganzen ſeere Geldbörſe vor ebenſo wie die wertloſen rain gepflanzten Rotdornbäume hatten ſich,
es r P utheftettte doch einen Volkes und unſeres zerrütteten Vaterlandes. 50- Markſcheine, die ſo doch noch einen Wert wie noch erinnerlich, ſein dürfte, nur dürftig

rgſerer Lieben ne e Bilder Ein Tag im Jahre iſt den Toten frei! Jn erhielten nämlich für die Unterſuchungs- entwickelt. Die jungen Bäume wurden vor
7 ſtill gedenken hen wiſſen torer u nur ſtiller Wehmut gedenken ihrer an dieſem behörde! Die Kriminalpolizei konnte weiter längerer Zeit wieder dem Erdreich ent-

Beſte, was je an ihne Ter Toitk 357 das ernſten Feiertage Millionen von Menſchen. feſtſtellen. daß der Tiſchler unmittelbar nach nommen, um anderweitig eine höhere Trieb
ein Tod ung Chriſten unſer Teil geweſen. Viel Tränen fließen in dieſen Trauertagen, dem Diebſtahl Anſchaffungen in Höhe von kraft entwideln zu können. Dieſer Tage wur

sten wirs nur ſelbe mal plerent kann, wenn heißer, überwältigender wird der junge mehreren 100 Mark getätigt hatte, und daß den die Bäume nun wieder an ihren alten
r füglich pflegen! Schmerz, aber auch längſt vernarbte Wunden er ferner mit verſchiedenen Kumpanen Auto- Plätzen eingeſetzt.

m Di Al en z r an zu Darüber ſpritztouren in die Großſtadt unternahm, umv enstag: tenburger Männerabend! hinaus aber ge as Leben: noch hat es uns ſich dort im Kreiſe „ſchöner Frauen“ zu ver-b Der A a ulhſe ß und fordert unbarmherzig unſere ganze luſtieren. Erſt vor dem halliſchen Strafrich- Straßenpflaſter ſenkt ſich-
er der n e r findet wie Kraft. Noch iſt es unſere heilige Pflicht, nicht ter bequemte ſich der des Verbrechens wahr An verſchiedenen Stellen des Fürſtendamms
er rn a end, den 22. Norember, um in hoffnungsloſem Jammer unſere Tage zu haftig genugſam Ueberführte zu einem Teil hat ſich in letzter Zeit eine ſtarke Pflaſtere Rielte da „A ten Deſſauer ſtatt. Jn der verbringen, ſondern unſeren Arbeitskreis geſtändnis. Das Gericht mußte jedoch zu ſenkung beſonders zwiſchen den Kilometer-

r he te I r zur „Lhriſtusfrage voll und ganz auszufüllen. Wer keine Pflich- gunſten des Angeklagten einfachen Diebſtahl ſteinen, 0,1 bis 0,2 bemerkbar gemacht. Die
u d ollen „S immen deutſher Dich ten zu haben glaubt, der ſehe ſich nur ein annehmen, ſo daß jener im übrigen ſchon Entſtehungsurſachen dürften auf die Zeitja Wanmen, n Zer ad dem We Bl ch um in h e wo mehrfach vorbeſtraft diesmal mit 10 Mo der Umleitung von Laſtzügen während des

das re ſich ihm nur zu bald ein überreiches Arbeits naten Gefängnis bei ſofortiger Jnhaftierung Brückenbaues in 2 dorf i üint glaube“. feld erſchließen wird. Wer aber ganz elend davonkam. ger Juva ß ſein. es in Ammendorf zurückzuführen
och
ſterPä- 9 9 o00ird Trür 3tig Sem dder 2 Jhe und hören Sie selbst, wie er klingt mer 9 e

2

wie er trennt, wie er Sender nach
Sender bringt, aus ganz Europao. Der
Jelefunken 231 kostet einschl. Röhren
nur RM I89,- f. Gleichstrom RM 199,

C Aboerernimmtes mitdemgröſßten auf
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Flugwache Merſeburg!
Eine große Luftſchutzübung

in Mitteldeutſchland
Gedenkk unſerer Gefallenen!

weren ne dine e Heute Feierſtunde am Vorabend zum Tokenſonnkag im „Anion-Theaker“.
vember in Mitteldeutſchland große Flug
meldeübungen ſtatt, die wegen des Verbots
der Militärluftfahrt in Deutſchland mit ge-
mieteten Flugzeugen durchgeführt werden
müſſen. Jn dieſen Tagen iſt nun im allerStille mit den Uebungen begonnen worden.
Die geſamte Provinz Sachſen iſt mit einem
weitmaſchigen Netz von Telefonleitungen
überzogen, die zu den ſogenannten Flugab
wehrkommandos führen, von denen aus im
Ernſtfall dann die Bevölkerung alarmiert
werden würde. Auch Merſeburg iſt aktiv
an dieſer Uebung beteiligt. Weit draußen
vor den Toren der Stadt hat eine Flugwache
ihre Zelte aufgeſchlagen, in der eine Fern-ſprecheinrichtung vor der Witterung geſchützt
untergebracht iſt. Man hat einen Platz ge-
wählt, der einen weiten Ausblick gewähr-
leiſtet und es ermöglicht, daß das Heran-
nahen eines Flugzeuges bereits aus weiter
Ferne zu bemerken iſt. Die Aufgabe der
Wachtſtellen beſteht nun darin, ſich etwa
nähernde Flugzeuge ſofort an die Zentral-
ſtelle, mit der ſie direkt verbunden ſind, wei-
terzugeben. Die Ausführung des Dienſtes
liegt in den Händen von freiwilligen Helfern.

Advenk und weihnacht

folgen auf des Kirchenjahrs Ende.
Mit dem Totenſonntag findet das alte

Kirchenjahr ſeinen Abſchluß. Er fällt diesma
mit dem 26. Sonntag nach Trinitatis zu
ſammen. Darauf folgt acht Tage ſpäter de
erſte Advent, der die Weihnachtszeit und zu
gleich das neue Kirchenjahr einleitet.

Erſt ſeit dem Anfang des vorigen Jahr
hunderts wird das Totenfeſt in der heute
üblichen Weiſe ausgeſtaltet. Zunächſt wurde
es als Gedenktag für die Gefallenen der
Freiheitskriege begangen, bis dann das Ge
dächtnis nicht nur den auf dem Felde der
Ehre gebliebenen Soldaten galt, ſondern
ganz allgemein allen Verſtorbenen.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß der Toten
fonntag überall in Stadt und Land kirchliche
und andere Gedenkfeiern bringt, die in der
Regel beſonders ſtarken Beſuch aufweiſen.
Vielfach und ſo auch in Merſeburg iſt
es auch üblich geworden, dieſe Feiern unter
freiem Himmel auf dem Friedhof ſtattfinden
zu laſſen.

Wenn Totenſonntag vorüber iſt, geht es
mit ſchnellen Schritten auf das neue Kirchen
jahr zu. Die erſten Abdventsſterne leuchten
auf. Kränze aus Tannengrün werden ge
wunden und mit Lichtern geſchmückt. Jn
wenigen Wochen iſt Weihnachten

DDDZZJTokenfeſt 1915 im Felde.

Still das Morgenlicht
Durch die Scheiben bricht,
Und ein Holzkreuz dort vorm Fenſterlein;
Drauf die Mütze winkt,
Dran der Regen blinkt,
Tröpflein ſickern in ein friſches Grab

hinein.
Jung fiel der Huſar,
Der auf Poſten war,
Und die Mütze ſchaukelt noch im Wind.
Herz, wie lange hier
Bleibſt du im Quartier?
Und wann dämmert dir das

Hans Hering.
Fenſterlein?

Beförderungen
bei der Landesverſicherung.

Bei der Landesverſicherungsanſtalt Sach
ſen-Anhalt wurde der ſtellvertretende Büro
direktor, Oberinſpektor Stoye, mit Wir
kung vom 1. Januar 1933 ab zum Bürodirek
tor, ferner die Herren Bohn, Giffhorn, Han-
telmann II, Haubenreißer Hempe, Jaeniſch,
Schreiber, Senf, Ziegler und Zimmermann
zu Oberſekretären, Dietz und Günther zu
Aſſiſtenten und Meſſer zum Sekretär beför-
dert.

Neuabgrenzung
der Gewerbeanfſichtsämter Merſeburg und

Zeitz.

Die Gewerbeaufſichtsämter
Zeitz ſind neu abgegrenzt worden. Es ge—-
hören nunmehr zum Gewerbeaufſichtsamt
Merſeburg; der Stadt- und Landkreis Merſe-
burg, Stadtkreis Naumburg, Kreis Querfurt
und Stadtkreis Weißenfels und zum Ge
werbeaufſichtsamt Zei tz: der Lan drei Wei
ßenfels ſowie der Stadt und Landkreis Zeitz.

Merſeburg und

Rundfunkhörer- Verſammlung
ohne Rundfunkhörer.

Der Verband der Rundfunkhörer, Orts
gruppe Merſeburg hatte ſeine Mitglieder am
Donnerstagabend zu einer Verſammlung nach
dem Reſtaurant „Vaterland“ geladen. Leider
ar die Verſammlung nur ſo ſchwach beſucht,

daß ſie vom Vorſitzenden nicht offiziell er-öffnet wurde. Herr Bleil-Halle gab ſchließlich
einen kurzen Bdricht über Verbandsangelegen-
heiten, der ſich eine Ausſprache anſchloß:
Schon gegen 22 Uhr war die Verſammlung
beendet.

Neues Pelzgeſchäft.
Ein Spezialverkauf von Pelzen wird ab

Montag den Merſeburgern in der Gotthard-
ſtraße 4, am Lichtſpielhaus Sonne, geboten.ESijehe Inſerat.) „Weiße

150 hervorragende Anfnahmen von der einſtigen Weſtfront und den Kriegergräbern dort,
Provinz Sachſen und den letzten Ruheſtätte n unſerer 153er zeigt Herr Beinert in ſeinem
14 Jahren an der Weſtfront“. Dem Bund
Pfarrer Berckenhagen zu dem Thema ſpricht „Die für uns ſtarben“.

denken will, beſnuche die ſchlichte von muſikaliſchen Darbietungen u

insbeſondere von den Patenfriedhöfen der
Lichtbildervortrag „)pern Verdun Nach

Deutſcher Kriegsgräberfürſorge fließt der Reinertrag der Veranſtaltung zu, auf der
Wer am Totenſonntag der gefallenen Brüder und Väter ge

mrahmte Feierſtunde

Die Schau der 300 Kaninchen.
Merſeburger Züchter wird beſte Geſamkleiſtung zuerkannk!

Heute morgen wurde im großen Saale des Ehrenpreis A. Haring-Reipiſch, einen 1. Preis
„Caſino“ die alljährliche, große Kaninchen- Meyer-Schladebach, Ehrenpreiſe Karl

Sch midt Merſeburg, H. Hoffmann-Schotterey9 z. züchter verein 3mere e t h u nd F. Jentzſch-Bad Lauchſtädt; für „JaMerſeburg und Umgebung e. V. eröffnet. paner“ den 1. Preis Auguſt Stoll-Spergau,
Ueber 309 Kaninchen aller Raſſen waren von d den Ehrenpreis F. Klein-Bad Dürrenberg;
den heimiſchen Züchtern eingeſandt und in für r r ei n 204, t Sonnen alb-Niedereichſtädt; für „Haſen“ denden vom hieſigen Verein zur Verfügung ge Ehrenvreis Fr. Kreitlow-Großkayna; für
ſtellten Käfigen untergebracht worden. Man „Alaska“ den Ehrenpreis Kinle-Witzſchers-
bekam durchweg peinlich gutgepflegte und dorf; für „Thüringer“ den Ehrenpreis Otto
ſchöne Tiere zu ſehen. Fricke Merſeburg. für „Kleinchinchilla“ den

Die Rugſta r. u. r. 1 Preis und zwei Ehrenpreiſe P. Kowalzyk-Die Ausſtellung, deren offizieller Beginn Schladebach, einen 1. Preis und einen Ehren-auf 11 Uhr feſtgelegt war, tet ſich ſchon preis A. MiälznerBad Lauchſtädt für „Eng-

in den erſten Vormittägsſtunden eines [iſche Schecken“ den 1. Preis Fr. Meißner-
äußerſt regen Beſuches. Neben der landwirt Hieuſchan; für „Marburger Feh“ den Ehren-
ſchaftlichen Winterſchule Merſeburg waren reis A. Lampe- Weißenfels für „Kleinſilber,
auch Klaſſen aus der Altenburger und Le ſchwarz“ den Ehrenpreis Otto Trothe-Dölz ig
ſingſchule mit den Lehrern Frohne und ifiir rin ber gelb“ den 1. Preis W. Poh
M o 3 T der Mi J Saoals u. M J c S sRedel gekommen. n der Mitte d Saals len -Beuchlitz; für Schar zloh“ den Preis

0 un 01 re o T 3 J MeyrſoMerſeburger Firmen
Aufſtellung gefunden.
anderem ein
geſchmackvolle

geſtifteten Ehrenpreiſe hurg und einen E hecpreis K.
Man konnte da unter ſehurg; für „Hermelin“ zwei I.

komplettes Fahrrad, mehrere Dünnhaupt-Großkayng und Ehrenpreiſe Fr.
le Zampen, Schirme, Fleiſchma Mähnert-Böllberg, weitere Ehrenpreiſe R.

ſchinen, Kaffeelöffel und Beſtecks, Plaketten, Bauer Merſeburg und zwei Ehrenpreiſe K.
Bücher, Bilder, Futtermittel, ja ſogar einen Angermann-Diemitz: für „Angorag“ den 1
Setroleumheizofen ſehen. Jn einer reich aus Preis und einen Ehrenpreis H. Nolte-Schla

Schmidt-Mer-
Preiſe R.

t Meer lof m t s ckl r ererhand ſchöne e „nd mit mine Rlück zebach, Ehrenpreis W. Rühlemann-Mücheln;
d lerhand c ne Sache n zu gen innen. für „Caſt orrex“ den I. Preis und einen

Friedrich Engel Merſeburg,Im Namen des Kaninchenzüchterverein Ehrenpreis n r
Fechner-Großkayna; fürbegrüßte Stadtverordueter Rietze alle Chrenpreis de W. h hHerbeigeeilte, insbeſondere aber den Stadt en un e v re w rd e Friedrich Engel Merſeburg. Siegerrat Wirth als Vertreter des Magiſtrats, preiſe erhielten: für „Deutſche Großſilber“die Lehrer Kuntzſch, Roth, Frohne O. K Lingnthe reStadtilm; für „Haſen“ K.

und Redel ſowie den 1. Vorſitzenden des Saner Großkayna; für „Kleinſilber ſchwarz“
Otto Trothe-Dölzig: für „Hermelin“ R.Kaninchenzüchterverbandes Merſeburg Bauer Merſeburg 9 für „Angöra“ W. Rühle

Onuerfurt, Nolte. mann- Mücheln und für „Caſtorrex“ Friedrich
Der Redner gab ſeiner Freude darüber Aus Engel Merſeburg.
druck, daß man den Beſtrebungen der Ka Die beſte Geſamtleiſtung der Ausſtellung

on n rvevrh r NAprhb a r S rninchenzüchterverbände, deren Arbeit ja gro errang Friedrich En g e l-Merſeburg mit
ßen volkswirtſchaftlichen Wert habe, heute höchſter Punktzahl auf Rex-Kaninchen; er
auch behördlicherſeits ſympathiſch gegenüber- wurde ſomit Gewinner des Sonderpreiſes.
ſtehe. Mit der Hoffnung, daß in allen Volks Vom Verein Merſeburg erhielten Herr Engel
treiſen die Einigkeit einziehen möge, wie ſie gußerdem eine Plakette für den beſten
im Merſeburger Kaninchenzüchterverein 9igmmler und Herr Bauer eine Plakette für
herrſcht, erklärte er die Ausſtellung für er die beſte Häſin.

Vergeßk uns nichk!
Die Brockenſammlung mahnt.

Nachdem der Generalappell der Winter
nothilſfe an alle Kleiderſchränke unſerer
Hausfrauen dankenswerten Widerhall fand,kommt nun die Merſeburger Brockenſamm-
lung mit der Bitte: Vergeßt uns nicht!
Nach wie vor wird dort ſegensreiche Arbeit
geleiſtet im Ankauf, Auffriſchen und Verkauf
getragener Kleidungsſtücke. So manche Fa-
milie iſt kaum in der Lage, alle abgelegten
oder verwachſenen Sachen zu verſchenken,
weil ſie ſelber mit jedem Pfennig rechnen
muß. Für ſolche Fälle bietet die Brocken-
ſammlung Gelegenheit, die Sachen zu ver-
kaufen. Ein paar Groſchen oder Mark ſind
oft als Grundſtock oder Beihilfe zu Neuan-
ſchaffungen ſehr erwünſcht und oftmals drin-
gend nötig. Viele bedürftige Familien, die
die Winternothilfe nicht in Anſpruch nehmen
können, warten darauf, noch vor Weihnachten

in der Brockenſammlung ihren Bedarf an der
nötigen Winterkleidung zu decken.
lich kann auch der
Kleider der

ung Natür-v Erlös für die getragenen
Winternothilfe geſpendet werden.

Aber unſere Brockenſammlung, dieſer ſtän
dige Segensquell, darf nicht verſiegen. Da-
rum bedenkt auch die Brockenſammlung, da
mit durch ſie vielen anderen geholfen werden
kann! Annahme getragener Kleidungs-
ſtücke: jeden Mittwoch von 10 bis 11,30 Uhr;
Ausgabe: jeden Donnerstag von 15 bis
16,30 Uhr im Hauſe Karlſtraße 4.

Merſeburger Marktpreiſe.
Die durchſchnittlichen Kleinhandelspreiſe
in Merſeburg ſtellten ſich am Sonnabend, den
19. November, wie folgt: Brot 1 Pfund
13--15: Weizenmehl (60 proz. Ausmahlung)
18—-30; Graupen 20--22: Nudeln 34-43:
Bohnen 18——28; Linſen 18
25; Reis 13—30: Zucker 34—36: Salz 13:;
Kaffee 160——-360; Malzkaffee 22—30; Packung
45; Rindfleiſch: Bratfleiſch 80--100:
Gehacktes 100: Kochfleiſch 60--80: Kal b-
fleiſch: Bratfleiſch 80—-90: Kochfleiſch 80:
Hammelfleiſch: Bratfleiſch 100; Koch
fleiſch 99; Schweinefleiſch a) Keule
90--110: b) Schulter 90; c) Kamm 90: d)

28; Erbſen 17 bis

öffnet, nachdem er vorher noch all denen ge
dankt hatte, die ſie durch Stiftungen und
Mithilfe erſt ermöglichten. Stadtrat Wirth Jubiläumsausſftellung
üt ermittelte n In die Wünſche des Magiſtratund Herr Nolte die des Kreisverbandes des Geflügelzüchtervereins MerſeburgMerſeburg O Quer rfurt, gleichzeitig um die wei- Wie wir
tere Unterſtützung der Behörden bittend. Ein richteten,
Rundgang durch die Ausſtellung ſchloß ſich
an

ſchon wiederholt hinweiſend be-
begann heute vormittag im Neuen

Schützenhaus die Gauausſtellung des Ver-
eins zur Hebung der Geflügelzucht für Mer-

e und Umgegend mit der der Veranſtal-
Bereits am Freitag nachmittag waren dielter die Feier ſeines 50jährigen Beſtehens ver-Preisrichter Karl Sch miede l-Dölau, Ernſt bindet. Die Aus ſtellung iſt zahlreich beſchickt

Sſch ü r tz e Naumburg und Willy Göriſck e- worden, nicht zuletzt wohl auch des *wegen, weil
Schladebach mit der Prämtiierung der außer den Züchtern diesmal zahlreiche wertvoll
ordentlich reichhaltigen Schau beſchäftigt. ie E hrenpreiſe des Staates, der Landwirtſchaftskonnten neben zahlreichen zweiten und drit kammer, des Bundes deutſcher Geflügel
ten Preiſen folgende 1. Preiſe und Ehren- züchter des Verbandes der Provinz Sachſen
preiſe verteilen: Für „Weiße Rieſen“ er und des Gauverbandes Halle mit dem Sitz 1
hielt den Preis und zwei Ehrenpreiſe Jos in Merſeburg winken. Daneben gibt es nochhann Przygoda-Ammendorf, für „Deutſch zehn Jubiläumsleitungspreiſe zu je 10 Mark

Schellfiſch 45:

Kotelettes 99--100: e) Bauchfleiſch 70 bis80: f) Gehacktes 100: Blut und Leberwurſt 80
bis 90: Knackwurſt 90--110: Schwartenwurſt
60--80; Schinken 120--150; Schweineſchmalz
44--90; Speck, geräuchert 66—-78: Seefiſche:

Seelachs 30: Kabeljau 35: Rot-
barſch 30: Heringe, geſalzen: a) Deutſche
Stck. 4--10; b) Schotten Stck. 121 Kartoffeln
l Pfund 3: Weißkohl 6: Grünkohl 71
Rotkohl 8: Spinat 71 Wirſingkohl 8: Blu-
menkohl Stück 10--20: Roſenkohl 20: Kohl-
rüben 5: Sellerie 65 Vollmilch frei Haus
20--22: Landkäſe Stück 5--9: Molkereibutter

1 Pfund 124-144: Landbutter 124: Marga-
rine: 1. Sorte 78: Sorte 35: 3. Sorte 26:
Eier Stück 13: Marmelade 1 Pfund 30--50:
Brikett ab Lager 1 Zentner 107: frei Haus
1.17: Brennholz, geſpalten e geſägt, W
130: Petroleum 1 Ltr. 37—-43: Birnen 1 Pf9 25: Aepfel 1 Pfund S5; Wolyhapoeg
1 Pfund 30: Gänſe 1 Pfund 80: Enten 1 Pfd.
85: Haſen im Fell 1 Pfund 60:; ausgeſchlachtet
110 120.

Widder“ den Ehrenpreis Fr. Löbe- Klein und zwei Wanderpreiſe zu je 50 Mark. Wir S
liebenau, für „Franz. Großſilber“ den 1 werden auf die ſchon heute vormittag gutPreis c. Riſch-Stadtilm, für „Teutſche Groß- beſuchte Veranſtaltung noch einmal zurück Ehrliche Finderin.E ſchSt ilm, für „Deutſche Gro
ſilber“ den Ehrenpreis E. Riſch-Stadtilm kommen. Ein älteres Fräulein verlor dieſer Tagefür „eqchwarze W ſiener“ den Preis O. Wan- e en u 57 Paket Wertpapiere. Die Finderin, eine
newitz-Halle, für „Blaue Wiener“ den 1 i junge Frau, erkundigte ſich auf der PolizeiZ. Wettervorhe is S S im zenPreis Anna Eichler Großkayna und den a vor an 4 Sonnt. d nach der Adreſſe der Verliererin und gab der
Ehrenpreis Guſtav Fechner-Großkayng, für ziemlich trübes, milderes Wetter mit Nei Hocherfreuten den Fund zurück. Es gibt doch

Wiener“ den 1. Preis und einen gung zu Niederſchlägen. noch ehrliche Leute in der heutigen Zeit.
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Der Stauſee füllt ſich.
Gräfenwarth. Die letzten Regentage haben

dem Stauſee größere Waſſermengen zuge-
führt; der Waſſerſtand des Sees hat ſich
infolgedeſſen beträchtlich gehoben. Unterhalb
vom Kloſter zeigt ſich bereits ein breiter
Waſſerſpiegel. Die bei der ehemaligen
Kloſtermühle am linken Saaleufer vorſprin
gende Landzunge iſt faſt ganz wieder ver-
ſchwunden. Jn den Seitentälern iſt das
Waſſer weit aufwärts gedrungen. Die Ab-
bruchsſtellen der Heinrichsthaler Mühle im
Wetteragrund ſind völlig vom Waſſer über-
flutet. Auch der Damm der dort vorbei-
führenden alten Landſtraße ſtände jetzt ſchon
unter Waſſer, wenn nicht die andringenden
Waſſermengen nach der früheren Wettera-
mühle hinſtrömen würden. Der Verkehr auf
der Straße wird aber eingeſtellt werden
müſſen, ſobald einige ergiebige Regenſchauer
niedergehen. Auf dem Stauſee hat der
Motorbootbetrieb wegen der ungünſtigen
Witterung nachgelaſſen.

45000 gefälſchte Fieberkhermomeker
Eine Fälſcherwerkſtatt ausgehoben.

Geraberg. Seit einiger Zeit hatte
man den Fieberthermometer-Fabrikanten
Franz Schubert in Geraberg in Verdacht,
Fieberthermometer mit einem falſchen Eich-
ſtempel in den Handel zu bringen. Jetzt
endlich gelang es dem Staatlichen Prüfamt
in Jlmenanu, den Fälſcher zu überführen und
45 000 Stück mit gefälſchtem Prüfſtempel ver
ſehene Fieberthermometer durch die Gen-
darmerie in ſeiner Wohnung beſchlagnahmen
zu laſſen.

Bei einer Durchſuchung der Wohnung
wurde ein verſteckt angelegter Raum vorge-
funden, in dem Schubert ſeine Fieberthermo-
meter mit nachgemachten Eichſtempeln fälſchte.
Der Täter wurde feſtgenommen. Wie hoch
der Schaden iſt, den Schubert dem Staat zu
gefügt hat, und ob die Fälſchungen noch wei-
tere Kreiſe ziehen, muß die weitere Unter
ſuchung ergeben. Jedenfalls hat der Be-
trüger dem guten Ruf der deutſchen Fieber-
thermometerinduſtrie im Auslande großen
Schaden zugefügt. Auf die Vergehen Schu-
berts ſteht nach dem Strafgeſetzbuch Zucht-
hausſtrafe.

Schurkenſtreich.

Eine Antofalle auf der Chauſſee.
Zorge. Jn der Nähe des Wegewärterhäus-

chens unterhalb des Puddelwerkes wurde von
Unbe kannten ein 4 Millimeter ſtarkes
Drahtſeil in Kopfhöhe über die Straße ge-
ſpannt. 824 Uhr fuhr ein mit 2 Perſonen be-
ſetztes Motorrad gegen dieſes Hindernis. Das
Rad fuhr ein langſames Tempo. Nur dadurch
kamen Fahrer und Beifahrerin mit einem
leichten Sturz und dem Schrecken davon. Das
Seil riß in einer Verknotung.

100 000 Mark untkerſchlagen?
Sondershauſen. Vor einiger Zeit wurde

Straßenmeiſter Hecker verhaſtet, und zwar
im Zuſammenhang mit Unregelmäßigkeiten
auf dem Städtiſchen Werkplatz. Die Staats
anwaltſchaft führt die Unterſuchung. Dabei
ſollen Durchſtechereien ans Licht gefördert

Merfeburger getan re
2000 hoffen auf die Schäferſche Millionen Erbſchaft.

Jntereſſanke Darlegungen auf dem „„Familienkundlichen Abend“.

Magdeburg. Daß die Geſchichte einer Erb
ſchaft nicht nur intereſſant, ſondern geradezu
aufregend ſein kann, dies erfuhren die zahl
reichen Hörer, die am Donnerstagabend im
„Familienkundlichen Abend dem
Vortrag des Privatgelehrten Dr. Wentſcher,
Berlin, beiwohnten. Die Magdeburger
Tageszeitung“ gibt eine kurze Darſtellung
dieſes tollen Erbſchaftskomplexes, der vom
Südharz auch nach Holländiſch-Guayana,
h Halle, Erfurt, Kaſſel uſw. über-
greift.

Es handelt ſich um die ſogenannte Schäfer-
ſche oder Surinamſche Erbſchaft. Jm Jahre
1681 wurde in einer kleinen Stadt des Süd-
harzes Caſpar Schäfer, der Held der
ganzen Erbſchaftsgeſchichte, geboren. Jn
Nordhauſen vermählte er ſich 1706 mit einer
netten Jungfrau, einer geborenen 3 inke.
Ein Jahr ſpäter wurde dem Vater ein Sohn
geſchenkt, der als Johann Heinrich
Schäfer in dieſer Erbſchaftsgeſchichte
weiterlebt.

Caſpar, von Beruf Zimmermann, wandert
nun im Jahre 1714 nach Surinam (Holländ.
Guayana) aus und wird durch geſchickte kauf-
männiſche Operationen ein vermögender
Mann. Deshalb ruft er 1721 ſeinen damals
vierzehnjährigen Sohn Johann Heinrich aus
Noröhauſen nach, der die beſchwerliche See-
reiſe ganz allein wagt. Jm Jahre 1735 ſtirbt
Caſpar. Haupterben ſind nach ſeinem Teſta-
ment ſeine Mutter Suſanna Breitrück, alſo
die Großmutter ſeines Sohnes Johann Hein-
rich, und dieſer ſelbſt Die arme Suſanna
hat von dem „netten“ Enkel niemals Nach-
richt davon bekommen, daß ſie von Caſpar
zur. Haupterbin beſtimmt, war. Aber auch
Johann Heinrich fühlte bald den Tod nahen
und machte deshalb 1764 ſein Teſtament. Da
er Junggeſelle geblieben war beſtimmte er
zu Univerſalerben des rieſigen Vermögens
„ſeine Blutsverwandten in und
um Nordhauſen.“

Der Beſitz beſtand aus großen Zucker und
Kaffeeplantagen ſechs Häuſern, 1100 Sklaven
und Gold. Jm Jahre 1764 hatte das ganze
Vermögen einen Wert von 7 Millionen
Gulden, nach unſerem Geld würde mit Zins
und Zinſeszins ein Vermögen von über 100
Millionen Dollar vorhanden ſein.

Jm Jahre 1772 ſickerten die erſten Ge-

rüchte über die Rieſenerbſchaft in die Täler
des Südharzes Einige Erben tuen ſich zu
ſammen, beauftragen Vertrauensleute mit
der Angelegenheit und fallen meiſt Schwindö-
lern in die Hände. Zwei Gruppen ſtehen ſich
gegenOoüber: die Zinke-Erben, die Nach
kommen der Mutter und Schweſter Johann
Heinrichs, und die Breitrück-Erben.
Mittlerweile greift auch der holländiſche
Staat in die Erbſchaft ein und erläßt in
allen deutſchen Zeitungen Erbaufrufe. Tau-
ſende beteuern, erbberechtigt zu ſein. Die
Kirchenbücher kleinerer Städte am Südharz
werden durchwühlt, hier ein Name aus-
radiert, dort einer zugefügt.

Währenddeſſen lebt Kapitän Reins-
dorf, von Johann Heinrich als Teſtaments-
vollſtrecker eingeſetzt, herrlich und in Freuden
in Surinam von dem Geld, das wie die
Butter an der Sonne ſchwindet. Napo-
le on verhaftet Reinsdorf, weil er ſich als
Spion entpuppt, lieſert ihn an Sachſen aus
und 1811 erhängt ſich der Kapitän in Dres-
den. Nach den Befreiungskriegen erhalten
die vielen Erben vom Staat 23000 Gulden,
die aber reſtlos für Prozeßkoſten draufgehen.

Eigentlich wäre die Geſchichte
von der Surinamſchen Erbſchaft
nun zu Ende. Aber bis heute bemühen
ſich Hunderte von Menſchen mit dem Namen
Schäfer und viele andere immer noch um
Erbanteile. 117 Jahre lang tobt der Kampf.

1863 wurde beſonders die Magdeburger
Erbengruppe aktiv. Sie ſtrengte einen
Appellationsprozeß an, der vierzehn Jahre
dauerte und ein negatives Ergebnis hatte.
Sogar der Eiſerne Kanzler Bismarck wurde
gebeten, die Angelegenheit durch das Aus-
wärtige Amt zu regeln. Dann kam die Jahr-
wundertwende. Die Schäferſchen Erben
kämpften weiter

Und heute heute haben ſie ſich zu einem
V. zuſammengeſchloſſen, der Ortsgruppen

in Kaſſel, Holle, Leipzig und Berlin hat und
etwa 1800 Mitglieder umfaßt. Sogar im letz-
ten Reichstagswahlkampf ſind ſie in Er-
ſcheinung getreten. Der Präſident des Ver-
eins iſt nämlich Kerr Schmalix aus Erfurt,
der als Spitzenkandidat der Großdeutſchen
Volkspartei auch auf dem Stimmzettel ver-
ſchiedener Wahlkreiſe geſtanden hat.

ſein, die angeblich einen Betrag von mehr
als 100 000 Mark erreichen. Es wird be
hauptet, daß 20 Perſonen in die Affäre ver-
wickelt ſeien.
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Ein wer' voller Fund.

Mühlberg (Elbe). Bei den Arbeiten in
der Elbe wurde unweit Mühlberg von dem
ſtaatlichen Strommeiſter Zärſen ein etwa 55
Zentimeter langes Bronzeſchwert geborgen,
das ein Bagger zutage gefördert hat. Das
Schwert iſt gut erhalten. Sein Alter kann
guf etwa 3000 Jahre geſchetzt werden. Die
Waffe iſt aus echter Zinnbronze, die aus
90 Teilen Kupfer und 19 Teilen Zinn beſteht,
gefertigt.

Kirchenwahlen.
Nietleben. Jn der Gemeinde Nietleben

war es nicht möglich. eine Einheitsliſte zu
ſtande zu bringen, da vom Haus und Grund-
beſitzerverein eine Gegenliſte aufgeſtellt war.
Deshalb mußte die Wahl ſtattfinden, die
folgendes Ergebnis zeitigte: Von 492 Wahl-

berechtigten wählten 221. Davon entfielen
auf Liſte 1 Kennwort Sanitätsrat Dr. Gaebe-
lein 146 Stimmen, Liſte 2 Kennwort Frau
Emma Hauck (Haus- u. Grundbeſ.) 73 Stim-
men, ungültig 2 Stimmen. Bei Errechnung
der Sitze entfiel die letzte erforderliche Höchſt
zahl 6711 auf beide Wahlvorſchläge. Das Los
entſchied Wahlvorſchlag 1 22 Sitze, Liſte 2 10
Sitze.

Flofte Arbeit bei der sagleregulierung

Alsleben. Die Saaleregulierungsarbeiten
an der Halbinſel (Lyra) ſind ſchon weit vor-
geſchritten. Deutlich zeichnet ſich das neue
Kanalbett ab, während der linke Saalearm
an der Jnſel zum großen Teil zugeſchüttet
iſt. Es wird mit Hochdruck gearbeitet, um
vor Einbruch der Kälte, die natürlich die
Erdbewegungsarbeiten unterbrechen würde,
noch möglichſt weit vorwärts zu kommen.
Man hofft, im Frühjahr den Kanalbau voll-
enden zu können. Jnwieweit die anderen
Regulierungsarbeiten in Angriff genommen
werden, ſteht noch nicht endgültig feſt.

Zauberbremſen bei der Keichsbahn.
Epochemachende Erfindung.

Elſterwerda. Jn dieſen Tagen iſt durch
die Reichsbahn auf der Strecke Elſterwerda
Dresden die Bremsmethode „Jndulor“, die
die elektriſche Zugbeeinfluſſung zur Grund
lage hat, ausgeprobt worden. Jhr weſent
liches Keunzeichen iſt es, daß der Zug von
außen her über den Kopf des Loko-
motivführers hinweg in Fällen
der Gefahr gebremſt werden kann.

Die Probefahrt mit einer ſolchen Jndulor-
Maſchine zwiſchen Dresden und Elſterwerda
zeigte die Möglichkeiten und Vorzüge. Bei
120 Kilometer Geſchwindigkeit wird gefliſſent
lich ein Halteſignal überfahren. Was ge-
ſchieht? Zunächſt flammt am Lokomotivdach
ein rotglühendes „Halt“ auf, zugleich
gellt ein wilder Hupenſchrei durch das Fahr-
geräuſch. Beides wird auch diesmal abſichtlich
überſehen und überhört. Das Hauptſignal
naht und mit ihm die Kataſtrophe da greift
im letzten allerletzten Augenblick eine künſt-
liche Hand zu der vorbeiſchnaufenden Loko-
motive hinauf und verabreicht ihr eine gründ-
liche Bremſung durch Kontakt an den Schienen
und durch Magneten, die die Knorrbremſe
in Tätigkeit ſetzen.

Aber auch das iſt erſt ein Warn- und
Wachſamkeitsſignal, das nur die Höchſtge-
ſchwindigkeit mindert und den Führer zur
Vorſicht und Aufmerkſamkeit veranlaſſen, ihm
unter Umſtänden auch die Kontrolle über den
raſenden Zug wiedergeben ſoll. Darüber
aber ſteht die automatiſche Zwangsbremſung,
die durch Schienenkontakte vor dem Block-
ſignal jeden Zug im Notfall zum Stehen
bringen kann.

Aber daneben gibt es noch eine zweite zu-
kunftsreiche Schutzmethode, das optiſche
Bremſen. Die Lokomotiven haben vorn einen
nach oben gerichteten Scheinwerfer, deſſen
Lichtſtrahlen in einen Raumſpiegel an öden
Signalmaſten treffen. Steht das Signal auf
„Halt“, ſo wirft der Spiegel die Strahlen
auf eine Seelenzelle an der Lokomotin rück
und auf elektriſchem Wege erfolgt ſo-
fortige Zwangsbremſung.

Blukkat im Jähzorn.
Wörlitz. Freitagvormittag kam es zwi-

ſchen dem in der Neuen Reihe wohnenden
Schuhmacherehepaar Huth, das erſt ſeit dem
Frühjahr verheiratet iſt, zu einer heftigen
Auseinanderſetzung. Die Fran weigerte ſich,
Geld von einer verwandten Familie für die
Wirtſchaft zu holen. Darüber geriet Huth
ſo in Erregung, daß er zum Revolver griff
und ſeine Fran durch einen Schuß in den
Hals ſchwer verletzte. Als er ſah, was er
angerichtet hatte, ſchoß er ſich ebenfalls eine
Kugel in den Hals. Die beiden Schwerver-
letzten wurden in das Deſſauer Kreiskranken-
haus gebracht. Die Leute lebten bisher in
glücklicher Ehe.

Erfolgreiche Beſuche im Konfektionshaus.
Chemnitz. Das Krimingal!amt Chemnitz

teilt mit: Durch die Aufmerkſamkeit von An-
geſtellten eines hieſigen Damen-Konfektions-
geſchäfts gelang die Aufklärung einer ganzen
Reihe von in dem Geſchäft verübten Laden
diebſtählen. Als Täterinnen wurden eine in
dem Geſchäft angeſtellte 27jährige Verkäuferin,
eine 73jährige Schuhmacherswitwe und deren
36jährige Tochter ermittelt. Jhnen konnte
nachgewieſen werden, daß ſie innerhalb der
letzten drei Monate erhebliche Mengen
Damenkleiderſtoffe im Geſamtwerte von 5900
RM. aus dem Geſchäft geſtohlen hatten. Das
Diebesgut konnte wiedererlangt werden.

Oberkamp und ſein Ehrenwort
Eine Geſchichte aus der Wilhelmſtraße

Don Rudolf Stratz. Nachdrucksrechte bei Fuguſt Scherl G. m. b. Berlin

19. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Er ſtapo auf und gab Etta einen Kuß.

Die feierliche Stimmung ſchwand. Nun
hatte er wieder etwas von dem vielgewanòö-
ten Zauberer, der mithalf, die Donner-
maſchine örüben in der Wilhelmſtraße zu
bedienen.

„O Herrſcher aller Reußen Man
darf gar nicht wünſchen: Bliebſt öu doch
daheim! Es iſt ein Segen, daß der Zar in
den nächſten Tagen nach Berlin dampft.
Es handelt ſich um die Ruhe der Welt, die
Bismarck dann wieder einmal ſichern wirö!

Und nun dieſes einzige Pünktchen Un-
ruhe, das wir nicht faſſen können! Dieſe
einzige gefälſchte Kladde! An ſich ein Fetzen
beſchmierten Papiers. Aber in hoher Hand
und zarter Hand vom Ausland her
ein flackernder Fidibus nahe der großen
Pulverkammer, die Europa heißt!“

Wenn die Fälſchung überhaupt je-
mals in eine ſolche Hanö gerät, die damit
Mißbrauch treiben kann!“ ſagte Etta mit
leeren Augen. Vielleicht iſt ſie ſchon in
aller Stille von ihren Urhebern ad acta
gelegt? Man hört och ſeit einer Woche
nichts mehr von dem Ding

weil die Dunkelmänner ihr Pulver
trocken halten!“

„Vielleicht haben ſie es doch mit der Angſt
bekommen und das Machwerk ſelbſt ver-
brannt?“

„Sonſt haſt du doch nicht ſo eine roſige
Brille vor deinen klugen Augen, Etta!“

„Jch habe das Gefühl, als ob es nicht
mehr exiſtiert!“

„Na das gebe Gott! Jch glaub's
nicht! Du biſt in den letzten Tagen ſo
blaß, Etta!“

„Es iſt ein bißchen viel mit öden geſell-
ſchaftlichen Verpflichtungen: Kaiſers Ge-
burtstag Bismarcks Geburtstag nun
noch der Zarenrummel

„Viel aber ſchön! Heutzutage könnte
der arme Ulrich von Hutten wirklich ſagen:
Es iſt eine Luſt, zu leben!“ Der Geheim-
rat von Möllinghoff belächelte ſtill und ſtolz
ſich und ſeine Orden im Spiegel. Nein:
Das war nicht er ſelbſt! Das war viel
mehr. Das war ein Stück Preußen! Das
war ein Stück des gewaltigen, von dem
Preußen Bismarck geeinten Deutſchen
Reiches, von dem ein winziger Bruchteil
ſich auch in ihm, ſeinem Würdöenträger, ver-
körperte. Und ein feſtliches Lächeln lag noch
auf den dünnen Lippen des Geheimen Rats
von Möllinghoff, als er ein paar Stunden
ſpäter zum Geburtstagsglückwunſch in die
Wilhelmſtraße hinüberging. Er gelangte
unbehelligt ourch die Ketten der Polizei zu
Fuß und zu Pferd, die die Auffahrt zum
Reichskanzlerpalais freihielten. Er ſah um
ſich das ganze feierliche Bild des 1. April.

Wagen auf Wagen: Die fremden Bot-
ſchafter und Geſanöten kamen als Gratu-
lanten zum Kanzler des Deutſchen Reichs.
Die landſäſſigen Fürſten Preußens zum
Fürſten. Die Generale und die Admirale
zum Generaloberſt. Die Miniſter zum
Miniſterpräſidenten Die Magnifizenzen

Schläger zum Göttinger Korpsburſch, die
Bürger, die Bauern, der preußiſche Adel,
die Veteranen der drei Kriege, die Todöes-
reiter von Mars-la-Tour: ſie alle kamen
zu dem Jhren. Das deutſche Volk zu dem,
der aus ihm ein Volk gemacht.

Unò mitten im Volk ſtand im Gedränge,
alles um einen Kopf überragendö, ein blon-
der junger Mann. Er ſah, was ſein Oheim
Möllinghoff nicht ſah, der örüben, ohne ihn
zu bemerken, in der Wilhelmſtraße 76 ver-
ſchwand. Lutz Oberkamp ſah die Kleinen,

die Namenloſen die vielen Tauſende
ſtraßenweit um das graue Palais dort örü-
ben. Er ſah die Züge der Kinder mit Blu
men, die Hänöler mit Bismarckbildern, die
Männer aus dem Volk, mit öden Orden für
Düppel und Königgrätz und Seöan. Er ſah
die Frauen mit dem Kleinſten auf dem
Arm, um ihnen, vielleicht aus der Entfer-
nung, Bismarck zu zeigen. Er ſah die
Schlangen, in denen vor dem Palais groß
und klein geduldig anſtand, um ſeine Ge-
ſchenke geſtickte Schlummerkiſſen
Blumentöpfe Weinflaſchen da ödrinnen
abzuliefern, wo ſich, im Getümmel der Poſt-
boten, die Telegramme, Briefe und Pakete
zu Gebirgen türmten.

Mit zuſammengebiſſenen Zähnen und
feuchten Augen bahnte ſich Lutz Oberkamp
ſeinen Weg durch die Menge. Drüben, in
der Königgrätzer Straße, wurde es ſtill. Er
ging darauf zu langſam immer lang-
ſamer Blieb ſtehen. Wußte, wer dort
auf ihn wartete, und konnte doch nicht weiter
und die Meldung bringen: Die grüne
Mappe iſt wieder draußen in der Welt.
Morgen tritt ſie ihren Unheilszug an

Lutz Oberkamp örehte ſich plötzlich um.
Er ſtürzte davon, in der Richtung nach dem
Brandenburger Tor zurück.

33.

Jenſeits des Brandenburger Tors, am
Ende des Königsplatzes, ragte, ein ganzes

und Prorektoren zum Ehrendoktor ihrer
Fakultäten. die Studenten mit blankem!

Straßenfünfeck mit niederen, nüchternen,
gelben Ziegelmauern umwinkelnd,

„Große Bude“ des Großen Generalſtabs der
Armee. Pickelhauben in der Wachtſtube
neben dem ſtreng verſchloſſenen Hauptein
gang. Eindringliche Wißbegier gegenüber
dem blonden jungen Mann in Zivil. „Zu
wem?“ Rückfrage oben. Jawohl: Der
Hauptmann im Generalſtab Diebold er-
wartete ſeinen Vetter, Herrn Sekondeleut-
nant o. R. Oberkamp.

Aber ſelbſt ein Reſerveoffizier durfte nicht
allein die breite Doppeltreppe in dem feier-
lich ſtillen und leeren Jnnern des Aller-
heiligſten der Armee emporſteigen. Eine
Oröonnanz ging ihm nicht von der Seite
und geleitete ihn durch ſtumme Gänge und
Türen mit Namensaufſchriften entlang bis
zu dem Zimmer, an dem außen „Hauptmann
Dieboldòö“ ſtanò.

Drinnen in der hellen Stube, mit der
Ausſicht auf den flügelſpreizenden Golö-
koloß der Viktorig auf ihrer Säule drüben.
gab es nur einige feſt verſchließbare Akten-
ſchränke, ein paar Strohſtühle, einen fich-
tenen großen Tiſch. An dem ſaß der General-
ſtäbler und arbeitete. Nebenan ſaßen ſie
rechts und links, in allen Stockwerken, und
arbeiteten. Auch heute, an Bismarcks Be-
burtstag. So gut wie drüben in der Wil-
helmſtraße in der Kanzlei des Reichskanz-
lers Fürſten Bismarck, ſo gut waren hier
am Königsplatz in den Dienſträumen des
Generalfeldmarſchalls Grafen Moltke jede
Nacht ſpät noch die Fenſter hell. Deutſchland
konnte ruhig ſchlafen. Der Hauptmann
Diebold trug ſchon den karmeſinroten
Kragen und hie breiten karmeſinrotenStreifen an den Beinkleidern als Zeichen
der vollen Zugehörigkeit zum Stabe
Moltkes. Auch äußerlich der Typ: Straff,
elegant, ſcharfer Blick über den Schnurrbart,
kurze, beſtimmte Sprache, überarbeitet wie
alle hier, aber völlig Herr ſeiner Nerven.

„Sie brauchen nicht zu warten! Ich bringe
den Herrn dann ſelber hinunter!“ ſagte er
zu der Oröonnanz. „Setze dich!“ Er rückteinnen in der kahlen Etute die zwei Stühle.
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Ende Mai wurde alljährlich faſt die ganze
Belegſchaft ausgewechſelt, meiſt auch das
Küchenperſonal. Diejenigen, die in Nor-
wegen eine-kleine Wirtſchaft hatten, mußten
zu ihrer Familie zurück. Andere wieder
hatten von der Ueberwinterung genug und
reiſten ab. Auch neue Mädchen kamen ins
Städtchen, Mädchen im Alter von 22 bis
55 Jahren. Sie waren in der Küche beſchif-
tigt als Wäſcherinnen und Aufwäſcherinnen
und hatten noch allerlei Nebenverdienſt. Jn
der' Beamtenmeſſe führte eine Wirtſchafterin
die Küche, ſie hatte drei Mädchen als Hilfe,
um Aufräumen und Waſchen. Jn der
teigermeſſe war ebenfalls eine Wirtſchaf

terin, die übrigen im ganzen etwa zwanu-
zig in der Arbeitermeſſe und in den
Baracken.

Auf der Bäreninſel waren die Mäochen
ob ſchön per nicht ſchön ſo wie auf dem

reſtlichen Teil des Erdglobus ein ſehr be-
gehrter Artikel. Es gab unter den Arbeitern
beſonders ſchlaue, die nach Ankunft einer
neuen Mädchenſchar dieſe genau muſterten
und ſich mit dem erwählten Objekt kurzer-
hand verlobten, um ſich den Alleinbeſitz zu
ſichern vdher wenigſtens den Glauben
daran. Solche Verlobungen waren aber nur

loko Bäreninſel gedacht. Mir iſt wenigſtens
nur eine einzige bekannt gewordöen, welche
r Ueberfahrt nach Norwegen überdauert

at.
Die beſte und am meiſten erſehnte Fracht

war der friſche Proviant. Nun herrſchte Fraß
und Völlerei, aber alles nur „zur Billigkeit“
natürlich. Hauptſache war da nicht tie
Feinheit des Materials, ſondern die Friſche,
daß Fleiſch und Fiſch keinen üblen Geruch
verbreiteten und auch nicht in Blechbüchſen
aufbewahrt waren. Von der Sorte hatten
wir im Laufe des Winters genug bekommen.

Der Direktor, der mehrmals im Laufe
des Sommers zwiſchen Norwegen und der
Bäreninſel hin und her reiſte, brachte immer
beſondere Leckerbiſſen mit, ſo friſchen Lachs,
Kalbfleiſch, Heilbutt, eventuell auch Gemüſe
und Moltebeeren. Die letzteren ſind eine
ſkandinaviſche Spezialität. Sie ähneln in
Form und Größe den Brombeeren.

Auch Bier gab es, nur an hohen Feſt-
tagen, echtes Flaſchenbier. Whisky wurde
direkt aus Schottland bezogen, in Flaſchen
und Fäſſern. Jn Norwegen war öa öamals
Alkoholverbot, die Bäreninſel exterritorial,
alſo verſchont. Der Ankauf in Norwegen
aber wäre zu umſtändlich und koſtſpielig ge-
weſen. Alkohol für mediziniſche Zwecke be-
zog ich aus Tromsö. Den Arbeitern
auch den Beamten war die Einſuhr, be-
ziehungsweiſe das Schmuggeln von Alkohol
zur Jnſel verboten, die Geſellſchaft hatte ch
das alleinige Recht vorbehalten. Verkauf
fand keiner ſtatt, hingegen verabfolgte die
Geſellſchaft an hohen Feſttagen ein beſtimm-
tes Quantum unentgeltlich an die Arbeiter.

Zwei Schiffe von je 1150 Tonnen holten
nun durch drei Monate die Kohlen und
brachten Vorräte und Material zurück, un
gefähr zwölf- bis achtzehnmal im Laufe des

Er 5 re Nervenzelleh ernährt

(Nachöruck verboten. Sommers, jedes alſo ſechs bis neunmal.

nis: vielleicht ein paar hundert Kronen Ge-

Durch u
aber auch durch Freude und Luſt, Vergnügen und Ausſchweifung
wird Nervenkraft verbraucht, die koſtbare Nervenſubſtanz oft gerade
zu vergeudet. Soll der Organismus ſich ſeine körperliche und geiſtige
Leiſtungsfähigkeit bewahren bzw. ſie wiedererlängen, ſo muß für
einen Erſatz der verbrauchten Nervenſubſtanz, für eine Kräftigung
der Nerven und des Körpers Sorge getragen werden. Der lebens-
wichtigſte Beſtandteil von Nerven, Gehirn und
Rückenmark iſt das Lecithin, das neuerdings
auch direkt Nervenſubſtanz genannt wird. Dieſe
Nervenſubſtanz kann dem Körper in genügender
Menge durch Biocitinzugeführt werden, welches

um. n
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Kapitän und erſter Steuermann waren dann
immer Gäſte der Beamtenmeſſe und brachten
einen Hauch mit von der großen, weiten
Welt da draußen, die uns unerreichbar war.

Oft kamen nun auch Seehundſänger, ſei
es um Proviant oder Kohlen zu kaufen vöer
wegen ärztlicher Behandlung eines Erkrank-
ten. Da konnte man ſo den richtigen Fin-
blick gewinnen, in welch elenden Verhält-
niſſen die Leute leben, welche Strapazen ſie
zu erdulden haben. Und doch können ſie das
Kommen des Frühjahres kaum erwarten, ſie
lechzen danach, wieder und wieder hinaus-
zufahren aufs tobende, kalte und tückiſche
Polarmeer, zu kämpfen gegen Sturm und
Eis, der Jüngling wie der erwachſene Mann,
ſolange er nur kriechen kann. Und das Ergeb-

winn, vielleicht der Tod.

Durchreiſende.
Dozent Hoels Expedition kam alljährlich

anfangs Juni und wurde feſtlich empfangen.
Meine Aufgabe war es dann, das richtige
Gift zu miſchen, eine gute, kräftige Bowle
zu brauen. Der Erfolg. bleib meiſt nicht aus,
der Zuſpruch war ſehr rege. Nür achtgeben
mußte ich beim Miſchen, ſehr achtgeben. Ein-
mal, aber nie wieder, wurde mir, kaum 'aß
ich mich umdrehte, eine Flaſche Kognak ge-
ſtibitzt, und ich konnte nur an der Wirkung
ſpäter den Täter erkennen. Verbotene
Früchte ſchmecken halt beſſer als andere.

Dieſelben Erſcheinungen, wenn auch nicht
ſo kraß wie in Amerika, habe ich in Nor-
wegen geſehen, und ich habe das norwegiſche
Volk herzlichſt beglückwünſcht, als das allge-
meine Alkoholverbot aufgehoben wurde.

Trotz all dieſen Beſuchen war das Leben
auch im Sommer ziemlich einförmig, Schiffs-
ankunſt, neue Poſt, neue Leute, Lohnkämpfe,
Streits und dazu die ewig ſchimmernde
Mitternachtsſonne. Wir waren ſchließlich
froh, wenn wir das letzte Abſchiedstuten des
letzten großen Schiſfes zirka Ende Auguſt

gehört hatten, wenn der Sommertrubel
vorüber und wir wieder „unter uns“ waren.

Mitte oder Ende September reiſten dann
noch die Expeditionsmitglieder weg, mit
einer meiner Bowlen reichlich verſehen.
Allerdings war dann die Einſchiffung oft
etwas ſchwierig, meiſt war ſchon hoher See-
gang, da mußten dann Netz und Kran zu
Hilſe genommen werden.

Das Hinunterkommen zum Silo war
übrigens in vorgerückter Stunde auch nicht
ſo einfach. Ueber eine etwas ſchräge Fels-
wand führte eine Art Hühnerleiter zu einem
Plateau, auf dem der Silo erhaut war, von
dort dann ein Fallreep zum Waſſer. War
das letzte Boot verſchwunden, wurde das
Fallreep aufgezogen, und unſer Motorboot
und das Ruderboot an ſicherer Stelle zur
Ueberwinterung untergebracht.

Der Winter kam. Nun waren wir wie-
er allein neun Mann hoch in der Be-
amtenmeſſe. Tagsüber- ſahen wir einander
nur beim Mittageſſen, erſt abends war
etwas Unterhaltung im Leſezimmer.

Dort war ein uraltes Billard aufgeſtellt,
ein ausgemuſtertes aus Tromsö, mit zer-
brochener Marmorplatte und ebenſo her-
genommenen Ballen. Ganz windſchief ſtandes in dem vom Sturm ſchieſgedruckten
Raume, wir konnten es, trotz zahlreichen
Verſuchen mit Hilfe der Waſſerwaage, nie
gerade bekommen. Das Spielen ging nicht
ganz geräuſchlos vor ſich. Die Ballen hop-
ſten fröhlich übers Brett. Bei der Fälſchung
mußte natürlich auch die Windſchiefe mitge-
rechnet werden. Später habe ich doch ein
paar Ballen aus Kunſtmaſſe erbettelt, da
ging's dann beſſer. Jm Winter fanden dann
auch Turniere ſtatt. Jch gewann als zwei-
ten Preis eine Gratisſchlittenfahrt zum
Lachswaſſer einem kleinen See bin
aber dieſes Genuſſes nie teilhaftig geworden.
Poker wurden meiſt zur Sommerszeit ge-
ſpielt, aber nur um die Ehre; Spiel um
Geld war verboten. Tarock iſt, nebenbei be-
merkt, in Norwegen gänzlich unbekannt.

Schachſpiel war natürlich auch ſehr be-
liebt. Wir ſpielten auch gruppenweiſe Tur-
niere gegeneinander, und mit Radio gegen
den Schachklub Tromsö. Dieſe Spiele waren
aber recht langwierig, jeder der Partner kam
nur jeden zweiten Tag zum Zug, das Ende
war kaum zu erwarten.

Nun wurden auch die Sommerphoto-
graphien entwickelt und koppiert. Jm Som-
mer war keine Zeit dazu.

Muſik gab es nicht ſehr viel. Es war
wohl ein altes Pianino vorhanden, doch
Kälte und Näſſe hatten daraus ein ganz un-
mögliches Jnſtrument erzeugt. Der Kontor-
chef hatte verſucht, die Saiten wieder in eine
halbwegs richtige Lage zu bringen, jedvch
nur die mittleren Lagen. Dann war es ihm
zu langweilig geworden, und die hohen und
tiefen Lagen waren daher im Urzuſtand ver
blieben. Die Uebungen mußten alſo, um
Raſerei der Zuhörer zu verhindödern, auf
ſtummem Klavier vorgenommen werden. Zu
dieſem Zwecke wurden alte Zeitungen in den
Kaſten geſteckt.

Die Konſerven mußten uns auch hier
aushelfen. Jm Lauffe des Sommers beſtellte
ich Grammophonplatten in Tromsö, und
zwar mußte ich da auf den Geſchmack jedes
einzelnen bedacht ſein. Beethoven und auch
der verrückteſte Jazz mußten vertreten ſein.
Die neuen Platten aber nahm ich in Ver-
wahrung, warf ſie nicht auf einmal auf den
Markt. Jeden Sonnabendabend hatten wir
dann „Premiere“, zwei neue Platten wurden
dem allgemeinen Verkehr übergeben.

Botanik im Radio.
Radivmuſik gab es bei uns keine. Der

Elektriker hatte ſich wohl einen Apparat
angeſchafft, doch über ein einziges Schall-
plattenkonzert aus Berlin ſind wir nicht
hinausgekommen. Jm Februar 1924 wurde
von Vardö in Finnmarken aus die radio-
telephoniſche Verbindung mit Spitzbergen
geprobt. Wir dachten und hofften, der
Mann am andern Ende der Welle würde
uns etwas über die Ereigniſſe in der Welt
mitteilen. Wir bekamen ein Kapitel aus
einem Botaniklehrbuche zu hören!

Am liebſten war mir die ziemlich reich-
haltige Arbeiterbibliothek. Die Geſellſchaft
hatte eine ſolche in Tromsö angekauft und
auf der Jnſel eine Gratisleihbücherei er-

D

richtet. Da konnte ich mich ſo recht in die
herrliche norwegiſche Literatur vertiefen.

eberarbeitung, Aufregung, Sorge, Kummer,
Lecithin in phyſiologiſch reiner Form nach Prof. Dr. Habermann, als
wichtigſten Beſtandteil enthält. Hierin liegt auch der Grund für die

e und für die allgemeine Anerkennung
als

HKräftigungsmittel bei Nervoſität, Blutarmut, wie überhaupt bei allen
glänzenden Erfolg des Bioecitin

Biocitin iſt in Pulverform
in Apotheken und Drogenhandluugen erhältlich.

erfolgreicheu x W z7 r e e Nervenpflege nebſtt Geſchmacksmuſter ſendet auf Wunſch völlig koſten5 los die Biocitinfabrik, Berlin SW 2940.
Broſchüre über

mit körperlicher oder nervöſer Schwäche verbundenen Zuſtänden.

Dem Materialverwalter überſetzte ich
Eichendorffs „Aus dem Leben eines Tauge-
nichts“ ins Norwegiſche, und er überſetzte
dann weiter ins „Landsmaal“. Warum er
ſich gerade dieſes Werk ausgeſucht hatte,
weiß ich nicht. Er konnte kein Wort Deutſch,

aber trotzdem immer für Eichen-
orff.

Jch ſagte „Lanösmaal“ (aa o). Die
Norweger haben nämlich zwei Sprachen im
Gebrauch. Riksmaal die bisherige
Staats- und Umgangsſprache iſt aus dem
Altnorwegiſchen hervorgegangen, hat ſich
aber im Laufe der Jahrhunderte wie jede
andere Sprache umgebilöet. Viel wurde
auch, eine Folge der jahrhundertelangenDänenherrſchaft, aus dem Däniſchen über
nommen. Die alte Sprache hat ſich aber in
den verſchiedenen Dialekten, frei von däni-
ſchen Einflüſſen, erhalten.

(Fortſetzung folgt.)

Haupiverſammlung des AdAC.
Gan 2b Provinz Sachſen und Anhalt.

Zerbſt. Der Gau 2b Provinz Sachſen und
Anhalt im ADALC. hielt hier ſeine diesjährige
Hauptverſammlung ab, zu der mehrere
Hundert Klubkameraden erſchienen waren.
Der Hauptverſammlung ging eine Sitzung
des Geſamtvorſtandes voraus. Jn der Haupt
verſammlung konnte der 1. Vorſitzende,
Kupka-Schkeuditz, u. a. den Landrat Türke,
Vertreter des Magiſtrats und des Verkehrs
vereins begrüßen. Der Gau 2hb zählt zur Zeit

63 Ortsgruppen.
Bei der Wahl des Vorſtandes wurde der

langjährige Gauvorſitzende Kupka, Schkeu
ditz, einſtimmig wiedergewählt; auch der Gau
ſportleiter Hille mann und der Schatz
meiſter Krademann wurden wieder
gewählt. Es folgten eine Reihe Ehrungen,
indem der Vorſitzende mit ehrenden Worten
dem Direktor Meyerhofer, Halberſtadt, eine
ſilberne Plakette überreichte und ihn zum
Ehrenmitglied ernannte. Die Herren Emil
Roſche, Halle, und Werner, Eisleben, erhielten
ebenfalls für Verdienſte um den Gau eine
ſilberne Plakette. Die Herren Tietge, Magde-
burg, Badewitz, Burg, und Bonatz, Stendal,
je eine goldene Nadel. Außerdem wurden noch
80 Ehrennadeln überreicht, Direktor Krieſing,
Köthen, erhielt die blaue Nadel.

Es folgten eine Reihe von Anträgen, die in
einem Telegramm an den Reichsfinanzminiſter
ihren Ausdruck fanden des Jnhalts, daß öden
Kraftfahrern zu mindeſtens 50 Prozent vom
Hundert der Pauſchalſteuer geſenkt werden,
zumal die Not der Kraftfahrer durch Schritt-
zwang und Zölle ins Unerträgliche geſtiegen
ſei. Es wurden ſogar Maßnahmen erwogen,
die die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit in
ſtarkem Maße auf ſich ziehen würden. An-
träge betr. Schutz der Fahrer vor Gefahren
(Schlußlicht an Fuhrwerken uſw.) wurden an
die techniſche Abteilung des Präſidiums Mün-
chen weitergeleitet. Zwei geſtiftete Ehren-
preiſe erhielten Halle a. S. 05 und Magde-
burger Automobil- und Motorradklub. Für
das Jahr 1933 wurde der Beſuch Naumburgs,
Salzwedel und Schierke ins Auge gefaßt.
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beide in Merſebura
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und in Tablettenform

KraftſtrotzendeNerxvenzelle durch Biockktn

„Recht kurz! Nicht wahr?“ Er hörte zu. „Ja
natürlich ſtehe ich dir als Kartellträger

zur Verfügung. Zurücknehmen läßt ſich eine
tätliche Berührung ja bekanntlich nicht. Alſo
muß die Schoſe ſteigen! Aber ſag mal:
Mußt du denn, wo du hinkommſt, gleich
Händel kriegen? Du verdirbſt dir ja alle
Chancen im Leben! Ob dieſe Geſchichte nun
wieder nötig war

„Darüber lehne ich die Auskunft ab!“
„Bitte! Es iſt im Ehrenkoderx vorgeſehen,

daß ſogar die bloße Verſicherung der beiden
Duellanten, daß der Austrag des Ehren-
handels unvermeidlich ſei, genügt! Alſo:
Wenn die Kattmühlſchen Beauftragten ber
Dir antreten um eins haben ſie ſich bei
dir angeſagt? dann ſchicke die Herren zu
mir hierher! Weg von hier kann ich nicht!“

Ein Räöchen nur der Hauptmann
Diebold in der großen Maſchine. Still
arbeitete die Maſchine des Großen General-
ſtabs für Deutſchland. Malte die vielſagen-

den Vierecke in die Mobilmachungstabellen,
buchte die Meldungen der Militärattachss
aus Paris und Petersburg und noch ver-
ſchwiegenere Berichte, prüfte im kartogra-
phiſchen Material Europas jede neue Straße
und Brücke, änderte die Chifferſchlüſſel der

Geheimſchriften, las in Franzöſiſch und Ruſ-
ſiſch und allen Sprachen die Kriegsliteratur

der ganzen Welt.
noch toller als die„Du ſchufteſt wohl

Lutz Oberkamp ſtand auf.anderen, Vetter?“
„Es hat jeder ſein beſonderes Teilt!“

ſorgfältigDer Hauptmann Diebold barg
auch das kleinſte Notizblatt im Schrank, ſo
daß nur die kahle Tiſchplatte zurückblieb.
„Hindenburg iſt, von uns Hauptleuten, jetzt
drüben in der Dorotheenſtraße Lehrer an
der Kriegsakademie!“ Er ſteckte den Schrank-
ſchlüſſel in die Taſche. „Mackenſen iſt augen-
blicklich nicht in der Bude ſelbſt, ſondern als
Hauptmann in Düſſeldorf, im Stab der
dortigen Diviſion. Falkenhayn der ſitzt
gerade nebenan!“ Er ſperrte öie Tür ſeines
Arbeitszimmers von außen zu. „Komm!
Ohne mich laſſen ſie dich unten nicht 'raus!

Ja nun wollen wir alſo das Beſte
für dich hoffen bei der Knipſerei!“ ſagte er
unterwegs.

„Eine Spielerei können wir natürlich
aus der Sache nicht machen!“

„Nee ja nicht!“„Was iſt dein Gegner: Ulan? Haſt du
'ne Ahnung, wie er ſchießt?“

„VNa Reſpekt! Mehr ſag' ich nicht
„Dann wollen wir die Sache nicht zu

blutdürſtig nachen!“
„So blutdürſtig wie möglich!“ ſchrie Lutz

Oberkamp und ſtoppte, in der tiefen Stille
umher, exſchrocken die Stimme.

„Du möchteſt wohl ein Loch in den Leib
was
„Wenn ſchon!“
„Verrückt
„Die Bedingungen ſo ſcharf wie nur

denkbar. „Das überlaſſe gefälligſt uns!“
Sie ſchritten dem Ausgang zu. Lutz Ober-

kamp lachte.
„Jch will dir was verraten: Ich bin ein
furchtbar dummer Kerl

„Nee Zu haſt 'nen ganz hellen Kopf!
Du willſt mit ihm nur immer gleich durch
die Wand!“

„Kerle wie ich gehören totgeſchoſſen!
Jch muß nur gleich nach Buggenhagen tele-
graphieren, daß ſich der Johann auf die
Bahn ſetzt und mir meine Uniform bringt!
Jch will in meinem Dragonerrock fallen!“

„Fallen? Unſinn! Wieviel Duelle
haſt du denn eigentlich ſchon gehabt?“

„Na nicht zu knapp!“ ſprach der Meck-
lenburger zögernd. „Jch bin zwar der fried-
lichſte Menſch von der Welt aber ich
tapere immer in die Geſchichten hinein.“

Der Generalſtäbler trat plötzlich zur
Seite und ſtand dienſtlich ſtill. Mit ihm
nahm Lutz Oberkamp, den Hut in der Hand,
die militäriſche Haltung eines Offiziers in
Zivil an.

Vom Königsplatz her trat ein
hagerer, hochgewachſener General in den
Großen Generalſtab. Ueber dem bartloſen,
etwas eingefallenen Mund ſprang die Adler-

uralter,

naſe ſcharf aus dem verwitterten Römerkopf.
Dieſes ſein gemeißelte Haupt konnte in ſei-
ner zähen, zeitloſen Bedächtigkeit auch einem
niederdeutſchen Bauern von altem Sachſen-
blut gehören. Und ſah man näher zu, dann
ſpielte in ſeinen tief von beinahe neun Jahr-
zehnten eingegrabenen Furchen etwas von
der ſchweigſamen Klugheit und hößfiſchen
Verhaltenheit eines Begleiters und Beraters
der Großen dieſer Erde. Seltſam fuchſigfahl,
unter dem roten Mützenrand, die Perücke.

Zum erſtenmal ſah Lutz Oberkamp den
Generalfeldmarſchall Grafen Moltke aus
nächſter Nähe. Und es war ihm, als könnte
man überhaupt nicht in die Nähe dieſes
großen Greiſes kommen als wandöle nit
ihm und um ihn, wo er ging und ſtand, un-
geheure Einſamkeit

Der Chef des Generalſtabes der Armee
legte zwei weißbehandſchuhte Finger an den
Lederſchirm der Mütze und ſchiitt vorüber.
Zu ſeiner Linken ging ein jüngerer Genera“,
auch ſchon angegraut der Schnurrbart.

„Das war der Generalquartiermeiſter
Graf Walderſee, Generaladjutant Seiner
Majeſtät! Eigentlich macht er jetzt ſchon hier
im Hauſe alles!“ ſagte hinter den Exzellen-
zen her der Hauptmann Diebold. „Sehr
grün ſind ſie ihm örüben in der Wilhelm-
ſtraße, bei Bismarcks, nicht. Auch der Möl-
linghoff, mein Schwiegervater, nicht. Sie
wittern da ſchon einen Nachfolger im Reichs-
kanzlerpalais! Gott ſei Dank ich bin
Soldat: Mich geht's nichts an!“

„Jch ſchlage mich auch für Bismarck!“
Lutz Oberkamp öSrückte ſich den Filz in Die
Stirn.

„Na ja mein Gegner ſteht doch im
andern Lager! Er iſt doch mit öer Tochter
von dem Grafen Laßbach verlobt jawohl:
dem Kanzlertöter Tonio Laßbach geraöe
dem
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Das Haus des Grafen Laßbach in der

Voßſtraße lag ſchmucklos und ſtill, wie eine
Jnſel der Toten, in dem ſchwarzweißroten
und ſchwarzweißen Flaggenmeer des Bis-

Jnnen ging er ſelbſt, Toniv
Laßbach, hoch, ſchlank, elegant, über öden
Perſerteppich ſeines Arbeitskabinetts auf
und ab, leicht wiegenden Schritts, wie ſonſt
auf der Spiegelfläche des Parketts, als ein
Höfling und Günſtling hoher Damen. Er
hielt unruhig einen Brief in der langen,
ſchmalen Hand.

„Mais c'est effroyable, mon cher Carlottol“
Er wandte die weichen, dunklen Augen über
der Raubritternaſe zu dem ihn unbewegten

marcktages.

Geſichts durch das Einglas anfunkelnden
künftigen Schwiegerſohn. „Da ſchreibt mir
dieſer campagnard en question dieſer un-
ſelige Herr Oberkamp eine lange Hiſtorie
von unfreiwilligem Verluſt der Mappe

als Märchenerzähler aus dem
Morgenland

un ihrer Rückkehr in die unſaube-
ren Hände dieſes Herrn Caſſube! Eine rei-
zende Dublette!“ Es zuckte unter dem dunk-
len Schnurrbart um den feingeformten
Mund des Grafen Laßbach „Von mir läßt
ſich dieſes mauvais sujet, dieſer Caſſube, für
das Aktenblatt, das ich ihm ſchon einmal
abgekauft habe, diesmal einen Phantaſiepreis

einen Phan--ta ſie preis! zahlen
weil inzwiſchen der Zar in Sicht ge

kommen iſt
und gegen dich“, er ſchritt fiebrig

hin und her, „ladet inzwiſchen ſein Schul-
kamerad, dieſer Naturburſche aus Mecklen-
burg, ſeine Piſtolen!“

„Jch die meinigen auch!“ Graf Kattmühl
erhob ſich helaſſen in ſeiner impoſanten
Länge. „Obwohl die Gelehrten ſich fragen
könnten, ob da ein Schuß Pulver noch am
Platze iſt

„Du meinſt, die beiden der Oberkamp
und der Caſſube ſtecken unter einer
Decke?“ Graf Tonio klemmte öen Zwicker
vor die unſichern, manchen Frauen immer
noch gefährlichen Augen, und ſuchte nach
einer Zeile in dem Brief.

Sortſetzung folgt
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Sonnabend, 19. November 1932

Landkreditbant
Sachſen- Anhalt A. G., Halle.
Die Generalverſawmlung der Geſellſchaft,

die am Donnerstag mittag in Halle unter
Vorſitz von Landesökonomierat Dr. Rabe
ſtattfand und in der 864 680 RM. Stamm-
aktien mit 43 234 Stimmen und 65 000 RM.
Vorzugsaktien mit 3250 Stimmen vertreten
waren, genehmigte den Abſchluß für 1931/32,
der einen Gewinn von 81413 RM. (i. V.
87 450) ausweiſt.

Die Generalverſammlung beſchloß weiter
die. Umwanölung der Vorzugsaktien in
Stammaktien, da die Gefahr einer Ueber-
fremdung nicht mehr beſteht. Weiter wurde
vorſchlagsgemöß der Herabſetzung und Zu-
ſammenlegung des Aktienkapitals zuge-

immt. Um den durch die gebotene vorſich-
ige Vewertung der Aktiven und der eigenen

Grundſtücke ſich ergebenden Abſchreibungs-
und Rückſtellungsbedürfniſſen zu genügen,
hatte die Verwaltung vorgeſchlagen, dem
geſetzlichen Reſervefonds 40 463 RM. zu ent-
nehmen, die in der Bilanz geführten Sopnder-
reſerven gänzlich aufzulöſen und das Aktien-
kapital im Verhöltnis von 5:3 auf 600 000
Reichsmark zuſammenzulegen. Der geſetzliche
Reſervefonds bleibt dann mit 60000 RM.
beſtehen. An Buchgewinn ſtehen für Ab-
ſchreibungen und Rückſtellungen zur Ver-
fügung: 480 463 RM. durch Herabſetzung des
Aktienkapitals und Auflöſung des Reſerve-
fonds und 81413 RM. Reingewinn. Von
dieſen 561876 RM. ſollen 550 000 RM. zu
Abſchreibungen und Rückſtellungen Verwen-
dung finden und 11877 RM. auf neue Rech-
nung vorgetragen werden, Das Aktienkapital
ſetzt ſich nunmehr zuſammen aus 300 Aktien
zu fe 1000 RM.. aus 2200 Aktien zu je
100 RM. und aus 4000 Aktien zu je 20 RM.

Ueber die letzten Monate des lanfenden
Geſchäftsfahres wurde von ſeiten des Vor-
ſtandes darauf verwieſen, daß infolge der
Deviſenbeſtimmungen und anderer Erſchwer-
niſſe ganze Teile des Bankgeſchäftes über-
haupt daniederliegen und naturgemäß das
Endergebnis beeinträchtigen müſſen.

Die erſten zugelaſſenen Bauſparkaſſen.
Das Reichsaufſichtsamt für Privatver-

ſicherung hat in ſeinen Senatsſitzungen vom
9. bis 11. November d. J. den erſten Bau-
ſparkaſſen auf Grund ihrer Geſchäftspläne
den Geſchäftsbetrieb endgültig genehmigt.
Sie ſind damit als behördlich geprüfte und
amtlich zugelaſſene Bauſparkaſſen anzuſehen.
Unter dieſen Kaſſen iſt die bedeutenöſte die
Banuſparkaſſe Deutſche Bau- Gemeinſchaft Akt.
Geſ., Leipzig, die bisher 16 Millionen RM.
an Darlehen zugeteilt hat. Es folgen die Be
amten-Bauſparkaſſe, Berlin, mit 8,25 Mill.
Reichsmark, die CCN.-Bauſparkaſſe mit 7,556
Mill. Reichsmark. Das Heim, Krefeld, mit
4277 Mill. RM., die Kosmos-Bauſparkaſſe
mit rund 2,19 Mill. RM., die Hanſeatiſche
Bauſparkaſſe, Hamburg, mit rund 1,25 Mill.
Reichsmark, die Bauſparkaſſe Deutſcher Bau-
ſparer, Köln, mit 0,186 Mill. RM. und die
beiöen kleineren Bauſparkaſſen, Münchener
Banſparkaſſe Akt. “Geſ. und Bauſpar-Lloyd,
Berlin, von denen Zuteilungsziffern nicht be
kannt ſind.

Mit dieſen Zulaſſungserklärungen dürfte
eine neue Peripöe in der Entwicklung der
deutſchen Bauſparwirtſchaft eingetreten und
die das Bauſpargeſchäft hemmende Unſicher-

Es iſt zu wünſchen,heit durchbrochen ſein.
Haß die noch anusſtehenden Urteile bald ge-
fällt werden, damit die erfolgreich begonnene
und volkswirtſchaftlich nützliche Bauſpar-
bewegung, bereinigt, eine weiter fruchtbare
Entwicklung nehmen kann.

—DZJJ

Mangel an Facharbeikern.
Der Auftragseingang und der Beſchäfti-

Unſere Statiſtik zeigt den Weinverbrauch
und zwar den Verhrauch an deutſchem und an Auslandswein.

noch immer ein Viertel des in Deutſchland
ſtammt.

durch

Erzeugniſſe durchgemacht, der beiſpiellos ge:
den letzten fünf Jahren um faſt drei Viertel
Winzer auch in dieſem Jahre dem Abſatz ih rer Ernte, die eine gutte Mittelernte zu wer-
den verſpricht, und der Preisentwicklung mit

w.

9L 02
Der deutſche Winzerſtand hat in den letzten Jahren einen Preisſturz ſeiner

25,5 26 22 70

in Deutſchland in den letzten ſechs Jahren,
Es zeigt ſich dabei, daß

konſumierten Weines aus dem Ausland
Die Weinpreiſe ſind in

So ſehen die
tannt werden kann.
ihres Höchſtſtandes gefallen.

Bedenken und Zweifeln entgegen.

Hypotheken-Morakorium bis 1. April 1934
Die letzke Rokverordnung

Das ſoeben geſtürzte Reichskabinett hat
noch am 11. November eine Notverordnung
verabſchiedet, die ein allgemeines Moratorium
für alle Hypotheken mit Ausnahme nur
der Aufwertungshypotheken bis zum
1. April 1934 vorſieht. Dieſe neue Verord-
nung beſagt folgendes:

Die Rückzahlung einer Forderung, die
eine Hypothek an einem inländiſchen

Grundſtück geſichert iſt, kann nicht vor dem
1. April 1934 verlangt werden, was gleich
bedeutend iſt mit einem generellen Mo
ratorinm für alle Gold- und Nachinflati-

onshypotheken. Unter das Moratorium fallen

gungsſtand in der deutſchen Kammgarnſpin-
nerei zeigt ſeit einigen Monaten eine ſtarke
Belebung. Unmittelbar nach der Verkün-
dung des Wirtſchaftsprogramms der Reichs-
regierung hat eine Umſatzverſtärkung nach
der Mengenſeite hin eingeſetzt, wie ſie ſeit
langem überhaupt nicht mehr vorhanden
war. Die Betriebe mußten bis auf wenige
Ausnahmen durchweg doppelte, teilweiſe drei
Schichten einlegen. Die Kammgarn-
ſpinnerei Kaiſerslautern A.G.hat ihre Belegſchaft in den letzten Wochen
um 400 Arbeiter auf über 1500 Mann, die
in Doppelſchichten und ſogar in der 54-Stun-
denwoche arbeiten, erhöht. Es beſteht ein
ausgeſprochener Mangel an Facharbeitern,
was z. B. bei Kammgarn Kaiſerslautern
die ſonſt mögliche Neueinſtellung von weite-
ren 300 Arbeitskräften verhindert.

auch ſämtliche Hypotheken, die vor Jnkraft
treten dieſer Verordnung fällig waren, ſowie
alle vorzeitig deshalb fällig gewordenen Hy
potheken, weil Zinſen oder Amortiſations-
beträge nicht pünktlich bezahlt wurden. Da
bei iſt zu beachten, daß das Moratorium für
alle vorzeitig fällig gewordenen oder fällig
gemachten Hypotheken nur dann gilt, wenn
die rückſtändigen Beträge innerhalb
Monats nach dem Jnkrafttreten der Verord- reits e
nung nachgezahlt werden, das heißt alſo bis Moratorium.
zum 11. Dezember dieſes Jahres.

Selbſt wenn ſchon durch eine gericht
liche Entſcheidung die Fälligkeit der
Hypothek wegen rückſtändiger Zinſen ausge
ſprochen ſein ſollte, unterliegt ſie dennoch drrn
Moratorium. Bedingung dafür iſt
um, daß die rückſtändigen Beträge innerhalbeines Monats nachgezahlt werden. ſchaft zu beleben und Arbeitsmöglichkeiten zu

Das Hypothekenmoratorinm gilt nicht fürbant, tung der J. G. Farbeninduſtrie A.G. zu
ſammengefaßten Braunkohlenbergwerke durch

alle Aufwertungshypotheken, für
mäßige Perſonalkredite, die durch Hypo-
theken geſichert ſind, für Darlehn, die unter
Umſtänden gegeben worden ſind, aus denen
erſichtlich, daß eine langfriſtige Kreditge-
währung nicht beabſichtigt war, für alle
Forderungen, deren Zinſen durch die Ver-
ordnung vom 27. September 1932 für den
land wirtſchaftlichen Realkredit bereits her
abgeſetzt wurden, für alle Kündigungshypo-
theken, die durch die Notverordnung vom
8. Dezember 1931 ſchon geſchützt worden
ſind.

Jedem Hypothekengläubiger, für deſſen
Hypothek das Moratorium in Frage kommt,
ſteht das Recht zu, beim Amtsgericht zu

eines gegen welche die

wieder

der Regierung v. Papen.
beantragen, daß die Hinausſchiebung der
Fälligkeit ganz oder teilweiſe unterbleibt.
Das Amtsgericht darf eine ſolche Anordnung
jedoch nur treffen, wenn die wirtſchaftliche
Lage des Gläubigers dies erfordert. Es kann
auch eine Rückzahlung in Teilbeträgen anord-
nen, darf aber nicht die Gewährung des Mo-
ratoriums von irgendwelchen Bedingungen
(wie Zahlung höherer Zinſen, Verlängerungs
proviſion uſw.) abhängig machen.

Jeder Schuldner möge die Beſtimmungen
des Myratorinms genan beachten, damit ihm
bei ſchwebenden Verhandlungen über fällige
Hypotheken keine Nachteile entſtehen!

Bei anſtehenden Zwangsverſteigerungen
iſt umgehend ein Antrag an das betreffende
Gericht auf vyrläuſige Einſtellung der
Verſteigerung zu richten.

Es müſſen in ſolchen Fällen nur die rück-
ſtändigen Zins- und Tilgungsbeträge inner-
halb der einmonagtigen Friſt bezahlt werden.
Geſchieht ſo fallen auch die Hypotheken,

Zwangsverſteigerung be-
ein geleitet wurde, mit unter das

dies,

Wirkſchaſtsbelebung in der Braunkohle
Arbeitsplätze für 1185 Mann.

Für 3 Millionen Mark Aufträge.
Im Rahmen der Beſtrebungen, die Wirt-

ſchaffen, haben die in der Bergwerksverwal-

Arbeitsſtreckung für 418 Arbeiter und durch
Ausführung von Arbeiten, die erſt für einen
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Mirag-Wochenſchau.
Es iſt eine der angenehmen Seiten des

Rundfunks, daß es immer wieder einmal
freudige Ueberraſchungen gibt. Dazu gehörte
in der letzten Woche eine Uebertragung aus
Friedrichshafen, in deren Mittelpunkt der
von ſeiner Weltreiſe zurückgekehrte Wolf
gang v. Gronau mit ſeiner Mannſchaft
ſtand. Am frühen Nachmittag, wenn man
den Lautſprecher mehr zufällig einſchaltete,
war plötzlich auf der Miragwelle eine ſüd-
deutſch gefärbte Stimme zu hören, von der
man zunächſt nur erkennen konnte daß ſie
Worte der Begrüßung ſprach. Mit Hochrufen
und einem Tuſch klang dieſe erſte Anſprache
aus, die offenbar vom Friedrichshafener
Bürgermeiſter oder einer entſprechenden Per-
ſönlichkeit gehalten wurde. Dann trat Dr.
Dornier an das Mikrophon, um namens
der von ihm geleiteten Werke den Weltflug
Gronaus zu würdigen, bis ſchließlich Gronau
ſelbſt ein Grußwort an die Verſammlung in
Friedrichshafen und die große Gemeinde der
Rundfunkhörer richtete. Er ſprach es aus,
was ſchon ſo viele erlebt haben, die nach
längerem Auslandsaufenthalt in die Her
mat zurückkehren: überall haben die Völker
und Nationen Vertrauen zu Deutſchland;
warum ſollten ſich nicht auch die Deutſchen
ſelbſt zuſammenfinden zu gemeinſamer Auf-
bauarbeit? Rein techniſch war die Ueber-
tragung weniger gelungen. Das nimmt man
jedoch bei ſolchen Gelegenheiten, wo alles
auf die Sache und nur ſehr wenig auf die
Form ankommt, gern in Kauf.

Einen neuen Verſuch, Verſtänd nis für
bildende Kunſt zur wecken und zu pflegen,
unternimmt die Mirag jetzt mit einer Reihe
von Beſichtigungen und Beſprechungen, die in
erſter Linie für Jugendliche beſtimmt ſein
ſollen und von Dr. E. H. Lehmann ein-
geleitet wurden. Allerdings in einer Art
und Weiſe, die wir für völlig unmöglich
halten. Schon die Sprache des Vortragenden
berührte eigentümlich. Daneben waren aber
auch hinter manche ſeiner ſachlichen Feſt
ſtellungen und Deutungen Fragezeichen zu
ſetzen. Was ſchließlich geboten wurde, war
ein Gemiſch von ſachlichen Angaben der ver-
ſchiedenſten Art, mehr oder weniger gefühl-
vollen Wertungen und vor allen Dingen
viel zu viel verſchiedenen Einzelheiten Ueber
den pädagogiſchen Wert des einleitenden Vor-
trags iſt überhaupt nicht zu ſprechen, obwohl
es doch ſicher Kunſtkenner in Mitteldeutſch-
land genug gibt, die es auch jugendlichen
Hörern begreiflich machen können, was etwa
an einem Werk der bildenden Kunſt wirklich
iſt. Dr. Lehmann konnte es jedenfalls nicht.

Gern hätte man mit dieſem verfehlten Ver
ſuch den Vortrag von Profeſſor Freeſe-
Dresden verglichen, der einen Tag ſpäter
gehalten werden und das Thema behandeln
ſollte „Wie gewinne ich einen Geſamteindruck
von Bauwerken?“ Leider war dazu keine Ge
legenheit, weil entgegen dem Programm
ein Vortrag über Flugmeldedienſt gehalten
wurde. Wie zum Hohn meldete ſich der
Anſager 19,20 Uhr: „Wir kommen programm-
mäßig wieder“. Das bedeutet für den ein-
fältigen Hörer, daß bis 19,30 Uhr bis auf
den Wecker überhaupt nichts zu hören war,
während der angekündigte Vortrag unter
den Tiſch fiel. Das iſt überhaupt ein trübes
Kapitel: Programme, wie ſie aufgeſtellt wer
den, und Programme, die man tatſächlich zu
hören bekommt!

Mehr oder weniger ungeklärt iſt die Lage
nach wie vor in der Arbeiterſtunde

am Donnerstagabend. Die Mirag bemüht
ſich hier, den anderwärts ſchon längſt ver-
laſſenen unpolitiſchen Kurs weiterzuſteuern,
obwohl dabei natürlich wichtige Lebensinter-ſpäteren Zeitraum vorgeſehen waren, für

weitere 767 Arbeiter, insgeſammt alſo für
1185 Arbeiter Arbeitsplätze geſchaffen. Aus
den Neubaunprogrammen der Werke werden
durch Bereitſtellung von über 3 Millionen
Mark beſondere Arbeiten ſchon jetzt oder in
Kürze zur Durchführung gebracht, die ſich
zum überwiegenden Teil in Aufträgen an
andere Jndnuſtrien, zum anderen Teil in der
Schaffung weiterer Arbeitsmöglichkeit in den
eigenen Betrieben auswirken werden.

„„***0]„]]e n
„Angſf-Rabakt.“

Ein ſeltſamer Beitrag zur
Einen ſpaßigen Vorgang erzählte kürzlich

ein Schuhfabrikant. Er hatte einen Abnehmer
etwas energiſch an eine fällige Zahlung er-
innert. Der betreffende Abnehmer erſchien,
wie in der „Schuhfabrikanten-Zeitung“ be-
richtet wird, darauf perſönlich bei dem Schuh-
fabrikanten, um ſeine Schuld zu bezahlen.
verſuchte jedoch, 5 Prozent „Angſtrabatt“
abzuziehen. Auf die erſtaunte Frage, was
denn ein „Angſtrabatt“ ſei, erwiderte der Ab-
nehmer freundlich lächelnd: Er (der Fabri-
kant) habe doch Angſt um ſeine Forderung
gehabt und ſei nun gewiß ſo erfreut darüber,

Schuldnermoral. nun
Preiſen einen

könne. Der Fabrikant tat dies freilich nicht,
ſondern meinte lachend, ſo groß ſei die Angſt
nun doch nicht geweſen, um bei den miſerablen

fünfprozentigen Nachlaß zu
rechtfertigen.

Möbel ſollen teurer werden.
Wie der Deutſche Möbelfachverband Berlin

mitteilt, macht ſich auf dem Schnittholzmarkt
eine Knappheit in gutem Tiſchlermaterial
und dementſprechend ein Anziehen der Preiſe
bemerkbar. Die Einfuhr-Kontingentierung
und Zollerhöhung für ausländiſches Nadel-
holz wird dieſe Tendenz noch verſtärken.
Auch die Preiſe für andere von der Möbel-
inöduſtrie benötigte Materialien ſind erheb-

ſein Geld zu erhalten, daß er gui und gern
die 5 Prozent „Angſtrabatt“ bewilligen

lich geſtiegen. Mit einem Anziehen der
Möbelpreiſe muß daher gerechnet werden.

eſſen der mitteldeutſchen Arbeiterſchaft vor
allem auch auf politiſchem Gebiet zu kurz
kommen. Vorläufig ſcheint man noch immer
Arbeiter ſozialdemokratiſcher Herkunft zu be
vorzugen. Zu ihnen gehörte auch Wilhelm
Liebe aus Dresden, der über „Heimat und
Bewußtſeinsbildung“ ſprach, wenn auch gern
anerkannt werden ſoll, daß er es in einer ehr-
lichen, unpolemiſchen und verſtändnisvollen
Weiſe tat. Erfreulich, wie poſitiv Liebe von
der Heimat ſprach. Dr. E. S.

Totenfeſt im Rundfunk.
Alle deutſchen Sender berückſichtigen das

Totenfeſt in ihrem Programm. Der Mittel
deutſche Rundfunk beginnt 8,30 Uhr
mit einem Orgelkonzert auf der Silbermann-
Orgel der St. Georgenkirche in Rötha. Von
9,30 Uhr bis 10 Uhr ſpricht Profeſſor Dr.
Hahne- Halle über mitteldeutſche Totenfeſt-
bräuche. 11,30 Uhr folgt die Kantate „Wachet
auf, ruft uns die Stimme“. Um 12,30 Uhr
wird eine Gedächtnisfeier des Reichsbund
der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen aus dem Reichstag über
tragen, abends um 8 Uhr ein Konzert des
Leipziger Univerſitätskirchenchors. Die
Deutſche Welle bringt u. a. um 2 Uhr
nachmittags einen Vortrag „Eine Reiſe zu
den Kriegergräbern der Oſtfront“ und abends
um 7 Uhr ein mittelalterliches Spiel „Der
Toten Tanz“.
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Die Klinge
schabt nicht

sie gleitet
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Der Ausweis der Reichsbank vom
15. d. M. unterſtreicht zunächſt die Not
wendigkeit einer Diskontſenkung. Der ge-
ſamte Zahlungsmittelaumlauf iſt erneut zu-
rückgegangen. Er liegt heute mit 5426 Mill.
Mark rund 185 Mill. Mark unter dem
n des Vormonats und um754 Mill. Mark unter dem 15. November
vorigen Jahres. Die Entlaſtung war alſo
ſehr erheblich. Die geſamte Kapitalanlage iſt
in der Berichtswoche um 141 Mill. Mark zu-
rückgegangen. Die Beanſpruchung zum
Ultimo Oktober iſt bis auf einige Dutzend
Millionen bereits in den erſten zwei No-
vemberwochen abgedeckt worden.

Dieſes bankmäßig gute Bild wird
allerdings in etwas dadurch verwiſcht, daß
die Deviſenbilanz Abgänge zeigt.
Zu berückſichtigen iſt aber dabei, daß die Ab-
gänge nicht entfernt ſo groß ſind wie die zu-
ſätzlichen Anforderungen es waren. So muß-
ten auf den bekannten Lee-Higginſon-Kredit
des Reiches 3 Mill. Dollar als Tilgung und
ein etwa ebenſo großer Betrag als Zinſen
gezahlt werden. Das ſind zuſammen rund
25 Mill. Mark an Deviſen. Der Nettoverluſt
der Deckungsbeſtände beträgt demgegenüber
aber nur 9 Mill. Mark. Größere Bewegungen
ſind auf dem Goldkonto vorgegangen. Hier
iſt im Saldo Zugang um 8 Mill. Mark feſt-
zuſtellen, die Bewegungen an ſich waren aber
größer. Der Hauptzugang entfällt
auf ruſſiſches Gold. Die Beſtände an
deckungsfähigen Deviſen haben ſich um rund
17 Mill. Mark verringert.

Bemerkenswert iſt ferner die Verſchiebung
auf den Konten „Sonſtige Aktiva“ und
„Effekten“, und zwar zugunſten der Kontos
Effekten. Dieſe Veränderung iſt darauf zu
rückzuführen, daß Wechſel, die aus. dem
Oſthilfegebiet ſtammen, entſprechend
den Beſtimmungen der neuen Oſthilfeverord-
nung durch Reichsſchatzanweiſungen abgelöſt
ſind und daß dieſe Reichsſchatzanweiſungen
jetzt unter Effekten verbucht werden.

Der Rückgang der Kapitalanlage entfällt

Weitere Enklaſtung der Reichsbank.
Komm die Distontſentung immer noch nicht?

u. a. mit 153,3 Mill. Mark auf die Beſtände
an Wechſeln und Schecks. Ein gewiſſer Aus-
gleich iſt dann auf der Aktivſeite durch die
erwähnte Zunahme der Effektenbeſtände ein-
getreten. An Reichsbanknoten und Renten-
bankſcheinen ſind rund 85 Mill. Mark in die
Kaſſen der Reichsbank zurückgefloſſen. W
Zuſammenhang damit iſt der Rückgang des
Umlaufs an Scheidemünzen um rund 52 Mill.
Mark zu erwähnen. Die fremden Gelder
haben um 8,6 Mill. Mark abgenommen.
Einer ſtärkeren Abnahme der öffentlichen
Guthaben ſteht eine Zunahme der Guthaben
Privater gegenüber. Die Notendeckung durch
Gold und deckungsfähige Deviſen beträgt
27,2 gegen 26,8

Verbilligung von Stillhaltegeldern.
Die Reichsbank hat auf Grund der Dis-

kontermäßigung auf 4 Prozent jetzt in einem
Rundöſchreiben an die Banken neue Höchſt-
ſätze für die Berechnung von Stillhalte-
geldern gegenüber der Kundſchaft feſtgeſetzt.

Die neuen Sätze lauten: für reine Rem-
bourstratten mit Dokumenten 616 (bisher
656) Prozent, für nichtreine Rembourstratten
und Finanztratten 65 (bisher 62—-7) Pro-
zent, für Valutakaſſekredite 6 (bisher 7 bis
729) Prozent. Die deutſchen Banken ſind ve-
rechtigt, bei franzöſiſchen Kreöiten einen Zu-
ſchlag von bis Prozent zu erheben.

Die Senkung erſolgt von dem Geſichts-
punkt aus, daß Valutakredite billiger als
Markkredite ſein ſollen. Die Spanne be-
trägt jetzt etwa Prozent.

Reichsaltbeſitz wird diskontiert.
Es iſt beſchloſſen worden, in dieſem Jahr

wieder eine vorzeitige Diskontie-
rung der gezogenen Ausloſungs-
rechte der Reichsaltbeſitzanleihe
durch die Reichsbank vornehmen zu laſſen,
und zwar ab 23. November. Die Diskontie-
rung ſoll zum jeweiligen Reichsbankdiskont
erfolgen. Jm vorigen Jahr wurde mit Rück-
ſicht auf die Reichskaſſenlage von einer Dis-
kontierung abgeſehen.

Umlkauſchangebot guf Preußiſche
Schahanweiſungen.

Laut einer in der vorliegenden Ausgabe ent-
haltenen Anzeige wird den Jnhaber der am
20. Januar 1933 fälligen und zu 102 Proz. rückzahl-
baren 6 Proz. (ehem. 7 Proz.) Preußiſchen Schatz-
anweiſungen der Umtauſch in neue 6 Proz. Preu-
ßiſche Schatzanweiſungen angeboten. Die neuen
Schatzanweiſungen ſind zur Hälfte des Nennwerts
am 20. Januar 1935, zur anderen Hälfte am 20. Ja-
nuar 1936 fällig. Jedes Stück läuft alſo zur Hälfte 2,
zur Hälfte 3 Jahre. Die Rückzahlung erfolgt für
den am 20. Januar 1935 fälligen Teil mit 100 Proz.,
für den am 20. Januar 1936 fälligen Teil mit
102 Proz. Da die neuen Schatzanweiſungen beim
Umtauſch zum Kurs von 94 Proz. angerechnet. die
alten aber mit 102 Proz. zurückgezahlt werden, er
halten die Umtauſchenden eine Barauszahlung von
8 Proz. Neben dem Umtauſchangebot enthält die
Anzeige auch ein Zeichnungsangebot auf dieſelben
neuen Schatzanweiſungen, ebenfalls zum Kurſe von
94 Proz.

ſeltſame Vorkommniſſe bei der
Steingutfabrit Colditz.

Ueber die Steingutfabrik Colditz A.-G.,
deren 3,4 Mill. Aktien an den Börſen von
Berlin, Leipzig und Magdeburg Notiz ge-
nießen, werden in der Preſſe Angaben ver-
breitet, die ſich einſtweilen der Nachprüfung

entziehen, aber, wenn ſie ſich beſtätigen ſoll-
ten, einen eigenartigen Eindruck erwecken
müßten: Die Colditz A.-G. ſteht bisher unter
der alleinigen Leitung eines Dir. Zehe, zu-
gleich privater Aktionär und Aufſſichtsrats-
vorſitzender der Porzellanfabrik J. Edel-
ſt e in A.-G., Berlin (AK. 500 000). Zwiſchen
beiden Geſellſchaften beſtanden auch geſchäft-
liche Beziehungen und Colditz hatte daraus
190 000 Mark Warenforderungen und 270 000
Mark Hypothekenforderung an die Edelſtein
A.G. Jm Juli hat dann die Colditz A.G.
für 300 000 Mark von der Porzellan-
fabrik Kahla eine weitere Forderung an
Edelſtein im Nominalbetrage von 504 000 M.
erworben, ſo daß nun Colditz mit nicht weni-
ger als 964 000 Mark Gläubiger der dem
Vorſtand naheſtehenden Edelſtein A.-G.
wurde. Jnzwiſchen iſt nun die Edelſtein
A.G. in Konkurs geraten, ſo daß für
Colditz beträchtliche Verluſte drohen. Es iſt
geplant, die Verluſte dadurch etwas zu mil-
dern, daß der Vertrag mit Kahla angefochten
wird. Zu alledem wird der Aufſichtsrat von
Colditz Stellung nehmen müſſen (Tageskurs
23 90).

Ruhig.
Berlin, 19. November. Die Vorbörſe

lag ruhig und wenig veräudert. Doch glaubt

man mit einem Anhalten der zuverſichtlichen
Stimmung rechnen zu können. Das Jnter
eſſe hat ſich nach den vorangegangenen großen
Steigerungen am Rentenmarkt neuerdings
wieder mehr dem Aktienmarkt zugewandt.
Man taxierte Farben mit 95* bis 96,
Mannesmann 53 Rheinſtahl 67 Die
Verſionen über das Flotowſche Gutachten
wurden weiter beſprochen, obwohl die mut-
maßlichen Aeußerungen des Herrn von Flo
tow, die im weſentlichen den Ausführungen
Thyſſens in der letzten Generalverſammlung
entſprechen ſollen, als Vermutung bezeichnet
werden. Die geſtrige Rede des Reichswirt-
ſchaftsminiſters für den Welthandel wurde
mit Befriedigung vermerkt. Jn Bank und
Börſenkreiſen vertritt man die Auffaſſung,
daß auch eine kommende Regierung die große
Linie der Wirtſchaftspolitik nicht ändern
werde. Tagesgeld erforderte 4 Von
Valuten war das Pfund mit 3,29 etwas
erhöht. Sehr feſt lag die Reichsmark.

Berliner Produktenbericht.
Berlin, 18. November. Jm Gegenſatz zur Effek-

tenbörſe war die Stimmung im Produktenverkehr
auch nach dem nunmehr erfolgten Rücktritt des
Reichskabinetts weiter ſchwächer. Die rein markt-
mäßigen Faktoren ſind jedenfalls von ſtärkerem Ein
fluß als irgendwelche Stimmungsmomente, zumal
man offenbar mit einſcheidenden Veränderungen in
der Agrarpolitik nicht rechnet. Das Jnlandsange-
bot überſteigt weiterhin die Nachfrage, und obwohl
die niedrigſten Vorbörſenpreiſe bei Börſenbeginn
wieder überſchritten wurden, waren gegen geſtern
Preisverluſte zu verzeichnen. Das Mehlgeſchäft geht
nicht über die Deckung des laufenden Bedarfs hinaus,
und der Export leidet unter den Einfuhrerſchwerun-
gen für deutſchen Weizen in England. Die Gebote
lauteten für Weizen und Roggen am Promptmarkte
wieder bis 116 RM niedriger, und auch im Liefe
rungsgeſchäft traten Preisrückgänge bis 154 RM.
ein, obwohl die ſtaatliche Geſellſchaft weiter Material
aufnahm. Nur Mairoggen war weniger ſtark ge-
drückt. Hafer wird vom Konſum nur vorſichtig und
bei entgegenkommenden Forderungen aufgenommen,
der Haferlieferungsmarkt eröffnete bis 1 RM.
ſchwächer. Gerſte bei reichlichem Angebot luſtlos.

AlkmaſchinenAusfuhr oder nicht?

Die Maſchineninduſtrie dafür, die Textil-
induſtrie dagegen.

Ein führendes Unternehmen der Chem-
nitzer Textilmaſchineninduſtrie hat bei der
Reichsregierung beantragt, den Zoll von
800 Mark pro Doppelzentner für die Aus-
fuhr von gebrauchten Textilmaſchinen aufzu-
heben. Das Ausland könne oder wolle neue
Maſchinen nicht kaufen, während für ge-
brauchte Maſchinen wegen des geringeren
Preiſes Jntereſſe beſtehe. Durch den Zu-
ſammenbruch z. hlreicher Textilbetriebe
namentlich in Sachſen haben ſich große
Vorräte von gebrauchten Ma-ſchinen aufgehäuft, an deren Verwertung
die Maſchineninduſtrie lebhaftes Jntereſſe
habe, da ſie auf Grund des Eigentumsvor-
behalts in ihren Beſitz zurückgelangt ſind.

Demgegenüber hut die ſächſiſche Textil-
induſtrie mit großer Entſchiedenheit gegen
die Aufhebung des Zolls ausgeſprochen, weil
die zollermäßigte oder gar zollfreie Ausſuhr
das Entſtehen ausländiſcher Konkurrenz-
betriebe fördern würde. Die Jntereſſen
der deutſchen Dexti lind u ſt rie
müßten dadurch aufs ſchwerſte ge-
ſchädigt werden. Die Jnduſtrie- und
Handelskammer Chemnitz hat den Verſuch
unternommen, einen Ausgleich der wider-
ſtreitenden Jntereſſen herbeizuführen.

Berliner amtliche Deviſenturſe vom 18 Novembe
Geld Brief Geld Brie1 Dollar 4.209 4.2171 Pfund Sterl 183,20 13.84

100 holl. Guld. 169. 16 169 57100 italien. Lire 21,66 21 60
100 franz. Frks. 16,49 16,68 100 ſpan Peſet. 34,30) 34.45
100 ſchweiz. Fr. 80,94 81,10 argentin. Peſo 0.908 0,912
100 Belga 58, 36 58 48] 100 finniſche M. 6,024 6,086
100 tſchech. Kr. 12,465 12 485] 100 bulgar. Levo 8,987] 3,063
100 ſchwed. Kr. 78.28 73 421 apan. en 0,8839 0,841
100 norweg. Kr. 70,83 70,471 braſil. Milrs. 0,294 0,296
100 dän. Kron. 71,88 71,05) 100 jugſl. Dinar 5,684 8,646
100 öſtr. Schill. 51,95 52,08 100 portug. Esc. 12,76 12,78
100ung. Pengö 100 Danz. Guld. 81,77 81 93

6 proz. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbriefe
am 18. November: 66.00.

Golcpienobrtete. wertbest. Anleihen
Berlin. 18. November

77. 6 h. vent 00en u.
77.,00] Ptdbr. Bk. a. Pf. Em. I
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72,006 v L. Anh. Roggw.
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5 Kur-u. Neumärk. Rogg
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66. 005 Meos l. -Sou wer Kogg-
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6 Ve Lptd. anest G. 19
5 40. do. R 13 u. 15
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6 90. o.
6 90,
6 do. do,
s do. do, 86 Pr. Ztust. GId. R 8, 6, 106 4a0. do. ä.9
6 do. do. K. 14 u. 15
6 do. do, R. 18
6 do, do R 19 S
6 do. do R. 20 u. 21
6 Pr. Plädbr, Gpfr. m. 41
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do. h om, Em. 19
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6 do. a0 19286 Pr. Otr. Bod. K. 27, 28
ac de Pr. G. A. A. 1112

einiger Hörse von 13. November
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Ang. D. Cred. A. 62.76 Mansfeld. Bergb. 20,26
Chromo Naſork 88,00 Norddtsch. Wolle
CröhbwitzerPaplter Piftler Maschinen S
Falhenstemm Gard. 67,60 Polvphon a
Kasseler Jute 120,00 PrehlitzerBraunk. 100,00
Kirchner Co. 16.00 Rauchwar. Walter
handhraft Leipzig 80,00 Riqueſf Co. 67,60
hbangdein-Pfand. 7 Fahlberg, List &Co
Heſosz. Baumwolle 67,00 Schlema Holzstol S
do. Wollhämmer Schubert a Salzer 168,00
do. Kammgarn 55,00 Sonderm. 4 Stiler
do. Hd.- u. V.-Bh. 66,00 Stöhr Kammgarn 65.,50
do. Bier Riebeck 87,00 Thüringer Gasges. 90,6
Lindner. Gotttr. do. Wolle 117,00

Metallpreiſe in Berlin vom 18. Nov. für 100 kg
in Reichsmark). Elektrolytkupfer wire bars 62.25.
Orig.-Hüttenaluminium 98 99 Proz. in Blöcken, Walz
oder Drahtbarren 160, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 164. Reinnickel 98-99 Proz. 350. Antimon
Regulus 37——39. Feinſilber für kg ſein 37,25-40,50.

Magdeburg, 18. Nov. Zuckermarkt. Preiſe für
Weißzuder einſchl. Sag und Verbrauchsſteuern für
50 kg brutto ſür netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 31 25.
Nov. Dez. 31,40, 31,50. Tendenz Ruhig.

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.
Saale W. F. Elbe W. FGrochlitz 19. 1,00 o6 Außtg 19.1 0,1102Trotha 19 igoſ Dresden 19. 1,62 05

Bernburg 19. 00 05 Torgau 19.40,02 04
Calbe, OP. 19. 1,601 Wittenberg 18. 40) 08
„Unterpeg. 19. 0. 54 12 Roßlau 19. p. 02
Grizehne 19. 40,60 Aken 19. u 92Have Barby 19. 0.67) 07Brandenbürg Magdeburg v. 0. 601 04

Oberpegel 18.-2,2202 Tanger-
Unterpegel r9. 0a- münde 19. 0,47] 07

Rathenow Wittenberge 19. 1,38 04Oberpegel 19. 68 o Lenzen 18.1.70 07
Unterpegel 19 0.56 04 Dömitz r9. 5. 05

Havelberg 18. 1 87 021Darchau 8. 0,67] --106
Berlin 19. November. Elektrolyttupfer 52,25
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Letzte Praktmeldung

Hindenburg und Hitler
haben ſich ausgeſprochen

Berlin. Die Unterredung Hitlers mit
dem Reichspräſidenten war gegen 12,30 Uhr
beendet. Unter ungeheurem Jubel des
Publikums beſtieg Hitler ſeinen Kraftwagen
und begab ſich in den „Kaiſerhof“ zurück.

Märchennachmittag
der Theaternotgemeinde-

Am morgigen Sonntag wird im „Tivoli“
ein Märchen aufgeführt, jedoch nur am Nach-
mittag (3 Uhr) „Wenn du noch eine
Mutter haſt“ betitelt ſich das ſinnige Werk
das einen tiefgründigen Jnhalt und viel
Poeſie hat. Für die Jugend wird es von
beſonderem Reiz ſein zu hören, daß hier
auch Rübezahl eine wichtige Rolle ſpielt.
(Einlaß ſchon ab 2 Uhr)

Wer will mitſingen
Die Proben für das Oratorium „Para-

ötes und Peri“, das im Abonnement des
Bildungsausſchuſſes im Frühjahr 1933 zur
Aufführung gelangt, beginnen am 21. No-
vember im Geſellſchaftshaus Leuna. Sanges-
freudige Damen werden gebeten, ſich bei
Herrn Dr. Pfeil anmelden zu wollen.

Merſeburger Veranſtaltungen.
Lichtſpielhans Sonne.

Atlantis“.
ToBü Lenna. Totenſonntag: „Weine nicht

Mütterlein“.
Union- Theater.

Schatten“

Theaterabend der „Lyra“.
Walſendorf. Am Totenſonntag findet im

Gaſthaus Hiemiſch ein Theaterabend ſtatt,
der vom Geſangverein „Lyra“ veranſtaltet
wird.
a

Gewinnauszug
2. Klaſſe 40. Preuß.-Süddeutſche

(266. Preuß.) Staats-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

1. Ziehungstag 18. November 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 5000 M. 55203
6 Gewinne zu 3000 M. 1613 135393 375230
4 Gewinne zu 2000 M. 158327 157216

30 Gewinne zu 1000 M. 2357 24441 99425 109707
1334887 134608 171306 174115 185556 234874280029 305250 320380 349586 360297

Gewinne zu 800 M. 9447 64669 69485 70038
76046 79798 89245 97577 119405 130850 194472
283876 310369 352863 357106

40 Gewinne zu 500 M. 12297 19047 46977 56863
66258 66259 67228 70050 105424 1083174 118136
142258 150757 199216 246819 293386 334730
335379 348823 361857
ZDn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M, gezogen

Gewinne zu 100000 M. 11830
Gewinne zu 5000 M. 3868
Gewinne zu 3000 M. 77770 96697 230711
Gewinne zu 2000 M. 29922 36383 45363

20 Gewinne zu 1000 M. 10677 18902 58201 64556
67996 125268 155561 273413 341227 38343542 Gewinne zu 800 M. 23776 25758 69645 697831
131425 154130 169902 172746 1906837 192291
136539 220830 246941 251811 271135 299306336644 338339 339776 358774 367871

44 Gewinne zu 500 M. 16104 25867 33796 50035
70404 138333 139617 1776876 180548 200575

„Die Herrin von

d JTotenſonntag: „Weiße

O

w—

Fortſetzung.
Hinblick auf die 175jährige
Tages von Roßbach vom 5.

November 1757 und ſeine Gedenkfeier in
Merſeburg von mir gebrachten Roßbach-Re-
miniscenzen ſei noch eine kleine Ergänzung
geſtattet: Vom Aufenthalt Friedrichs des
Großen in Merſeburg vor der Schlacht bei
Roßbach, als es ihm am 31. Oktober 1757
nicht gelungen, den Uebergang über unſere
Neumarktbrücke zu erzwingen und er darum
in dem „Faſanenhaus“ an der „Hohen Brücke
übernachtete, iſt kein anderes Erinnerungs-
zeichen geblieben als die Notiz im Tagebuch
eines alten Merſehurgers, die unſer Chroniſt
Dr. Schmekel übernommen hat. Das wei-
land Faſanenhaus, das noch aus der Zeit un-
ſeres 1653 bis 1691 regierenden Herzog
Chriſtian I. ſtammt, iſt vor kurzer Zeit Gaſt
haus geworden.

Nach der Schlacht bei Roßbach hielt Fried-
rich, von der Verfolgung zurückkehrend, ſei-
nen Einzug in Merſeburg am 8. November
1757. Er wohnte damals im Grundſtück En-
tenplan 9, welches Haus ſpäter dem Stadtrat
Carl Kieſelbach (geb. 25. März 1798 geſt.
17. Januar 1885) gehörte. Von der leider
falſchen Jnſchrift an dem dort 1889 erſtan-
denen Neubau haben wir bereits gehört
es gibt aber voch ein anderes Erinnerungs-
zeichen an dieſen Aufenthalt des Königs.
Tritt man ein in den inneren Merſeburger
Schloßhof, ſo kommt man geraden Weges
auf den Gedenkſtein, der daran erinnert, daß
Friedrich, wie die Chronik beſagt, auf einem

Zu den im
Wiederkehr des

Merſeburger Tageblax (Kreisblan
es

Merſeburger Reminiscenzen
an Friedrich und ſeinen Sieg bei Roßbach.

fangenen und die eroberten Kanonen zu be-
ſichtigen.

Gehen wir etwas weiter und treten ein
durch das herrliche Portal des Nordflügels
des Schloſſes, ſo finden wir dort eine ſehr
ſchöne Nach bildung des Roßbacher
Denkmals: die über einen Gefallenen
hinwegreitende Siegesgöttin darſtellend. Das
Denkmal ſelbſt liegt weithin ſichtbar auf der
Roßbacher Höhe und iſt 1857 zur Hundert-
jahrfeier der Schlacht von König Friedrich
Wilhelm IV. errichtet worden. Es iſt wohl
faſt allen Merſeburgern bekannt, im Gegen-
ſatz dazu wiſſen von dem aber im heimiſchen
Schloß befindlichen Gipsabguß wohl nur
wenige.

Ferner ſtellt eine Erinnerung auch der in
der Domſtraße gegenüber der Stiftsſuper-
intendur befindliche Franzoſenbrun-
nen dar, der erſt vor etlichen Jahren durch
eine junge Künſtlerin aus Weimar ſeine
heutige Geſtalt erhielt. Ein franzöſiſcher
Offizier der Roßbach- Armee iſt in dem
Brunnen ertrunken; daher ſtammt der Name
Franzoſenbrunnen.

Dankbar würde ich ſein, wenn man mir
ſagen könnte, wo Frau Morgenroth ge-
wohtn hat, in deren Haus der auf unſerem
Stadtgottesacker ruhende, in der Schlacht bei
Roßbach verwundete Herzog Franciscus von
Broglie am 6. November 1757 verſtorben iſt.
Von Frankreich aus ſollte ihm auf ſeiner
Grabſtätte ein neues Denkmal errichtet wer-
den. Es waren auch bereits Verhandlungen
mit einem Merſeburger Künſtler angeknüpft,
ſie ſcheinen aber zu keinem Abſchluß gekom-„weißen Schimmel“ am 9. November 1757 auf

das Schloß geritten kam, um hier die Ge- men zu ſein. Schwickert.
Auch 1933 fahren Jnugendliche,

zu ſechs Mann hoch, villiger.
Die Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft hatte

im April die Mindeſtteilnehmerzahl bei Ju-
gendpflegefahrten von 10 auf 6 Perſonen
herabgeſetzt: dieſe von den Jugendverbänden
ſehr begrüßte Maßnahme war aber nur bis
zum 31. Dezember d. J. beſriſtet. Der Reichs
ausſchuß der deutſchen Jugendverbände hat
nun kürzlich in einer Eingabe an die Reichs-
bahn und die zuſtändigen Reichsminiſterien
die Gültigkeit jener Tarifverordnung auch
für das Jahr 1933 beantragt, darauf ver-
weiſend, daß die Herabſetzung der Mindeſt-
teilnehmerzahl es vielen Jugendgruppen,
vor allem ſolchen auf dem Lande und in den
kleineren Städten erſt ermöglicht habe,
Fahrten zu unternehmen. Die Reichsbahn-
geſellſchaft hat daraufhin dem Reichsaus-
ſchuß mitgeteilt, daß auch im kommenden
Jahre die Preisermäßigung bei Jugend
pflegefahrten für mindeſtens 6 Perſonen
Jugendliche und 1 Führer) gewährt.

Kundgebung des Gd.
Am Montag, dem 21. November weilt im

„Tivoli“ im Rahmen einer öffentlichen An-
geſtellten- Kundgebung der Reichsfachgruppen-
leiter Otto Schimpf vom Gewerkſchaftsbund
der Angeſtellten. Wir erfahren dazu, daß
Herr Schimpf ein gu e Ken e des Behörden
weſens iſt. Auf Grund der kommenben Ver
waltungsreform erwarten die Behördenan-
geſtellten als volle Kräfte in den Organismus
des Verwaltungsapparates eingegliedert zu

203329 203799 217634 221455 233426 254946
268067 299607 3787389 394709 395182 397130

werden. Mit einem ſtarken Beſuch aus allen
Angeſtelltenkreiſen iſt zu rechnen, da die hoch-

Neue Bücher.
„Paul von Hindenburg als Menſch,

Staatsmann, Feldherr“ von Erich Marck
und Ernſt von Eiſenhart Rothe, heer-
ausgegeben im Namen der Hindenburg-
Spende von Oskar Karſtedt, Verlagsan-
ſtalt Otto Stollberg G. m. b. H., Verlin
S 11.

Schon der Titel dieſes neueſten Hinden-
burgbuches beſagt, daß es nicht die vielen be-
reits vorliegenden Lebensſchilderungen des
Reichspräſidenten und Felomarſchalls um
eine weitere vermehren will. Nicht Einzel-
heiten aus ſeinem Leben und Schaffen werden
in ihm aneinandergereiht. Vielmehr ſucht es
aus der Aktualität des Miterlebens, aber auch
aus der Diſtanz hiſtoriſcher Wertung die
menſchliche, ſtaatsmänniſche und militäriſche
Perſönlichkeit Hindenburg zu verſtehen und
zu veranſchaulichen. Den Menſchen und den
Staatsmann Hindenburg ſchildert Erich
Marcks, der Altmeiſter hiſtoriſcher Forſchung
der Biograph Wilhelms J. und Bismarcks.
Den Feldherrn Hindenburg veranſchaulicht
aus der Fülle des Miterlebens im Welt-krieg der General der Jnfanterie E. v.
Eiſenhart Rothe. Mit bewundernswer-
ter Folgerichtigkeit treten die gleichen menſch-
lichen Züge in dem Feldherrn wie in dem
Staatsmann Hindenburg zutage, und es iſt
nicht ohne beſonderen Reiz zu verfolgen, wie
ſich die Grundlinien ſeiner dem Staatsganzen
dienenden politiſchen Einſtellung ſchon bei
dem Feldherrn Hindenburg zeigen. Ver-
tieft wird die Schilderung durch eine Chro-
nologie der ſiebenfährigen Reichspräſidenten-
ſchaft Hindenburgs, die gleichſam die Belege
erbringt für die in den ganzen Jahren von
Hindenburg folgerichtig durchgeführte Prä-
ſidial-Politik: in dieſem Teil wird das Wort
in reizvoller und feſſelnder Weiſe durch
etwa 150 Bilder ergänzt. So iſt das Buch

HindenburgSpende Miniſterialrat Dr. Kar-
ſtedt, der ehrenamtliche Geſchäftsführer der
Hindenburg-Spende, beſorgt. Jn ſeinem Ge-
leitwort ſpricht er für Rat und Tat bei
dem Zuſtandekommen des Werkes im be
ſonderen auch dem Staatsſekretär des Reichs
präſidenten, Dr. Meißner, ſeinen Dank aus.
Das Werk, das Feſtbuch zum 85. Geburtstage
des Reichspräſidenten, iſt kein Buch für den
Tag, ſondern das Hindenburgbuch von dau-
erndem Wert.

Julges Romain: „Jemand ſtirbt“,
Roman, S. Fiſcher Verlag, Berlin
(Preis Leinen 5 Mark).

Ein Feuilleton über das Thema dieſes
Romans, wie es vielleicht Alfred Polgar
oder Hermann Heſſe geſchrieben hätten,
wäre wirkungsvoller geweſen, als der mit
langatmiger Detailmalerei geſchriebene „Ro
man“ des Franzoſen Romains und es
wäre ſicher auch leſenswerter geweſen, ſchon
deshalb weil das Leſen dann nicht ſo viel
Zeit beanſprucht hätte, wie es die 200 Seiten
des immerhin geſchmackvoll ausgeſtatteten Bu-
ches tun. Jrgendwer zufällig iſt es
ein penſionierter, verwitweter Zugführer)
ſtirbt irgendwann, irgendwo zufällig in Pa-
ris). Das iſt das Gerippe, an das alle die
vielen Worte und auch zahlreiche (genug
jedenfalls für ein gutes Feuilleton) Gedanken
gehängt ſind. Jemand ſtirbt jemand lebt.
Niemand hat ſich je um den Lebenden geküm-
mert, deſſen Leben erſt durch ſeinen Tod Be-
deutung erhält. Mit einem Mal lebt er auf
in der Erinnerung der anderen, ſetzt Men-
ſchen in Bewegung und wird wieder ver-
geſſen, verſinkt wieder im Nichts, in dem
er im Leben verſunken war. Es iſt etwas
dran an dieſem Roman, etwas was mahnt im
Leben das Leben nicht zu vergeſſen und was
mancher von uns gebrauchen kann. Und
deshalb und auch um einmal wirklich

auch ein beſonders bemerkenswerter Beitrag
für die zeitgenöſſiſche Geſchichte- und Staa-tenkunde. Die Herausgabe hat im Namen der

gute, moderne franzöſiſche Proſa in ſorg-
ſamer Uebertragung (N. Collin) kennen
zu lernen, ſollte man dieſes Buch leſen.

aktuellen Fragen größtes Jntereſſe wachrufen.
Zu dieſer Kundgebung ſind auch die Spitzen
der Behörden eingeladen. An das Referat
wird ſich eine Ausſprache anſchließen.

Arbeitsgemeinſchaft 6chwarzweißrot.

Beſucht die Gefallenen-Gedenkſtunde am
Sonnabend im Nniontheater!

Stahlhelm, BdF., Ortsgruppe Merſeburg.
Der Beſuch der Gedenkſtunde für unſere Ge-
fallenen am Sonnabend, dem 19. November,
20 Uhr, im Union-Theater, Halliſche Straße,
wird den Kameraden und ihren Angehörigen
dringend empfohlen. Eintrittskarten ſind in
der Geſchäftsſtelle zu haben.

Bund Königin Luiſe: Die Kameradinnen
werden gebeten, möglichſt vollzählig an der
Totengedenkfeier am Sonnabend, dem 19.
November 20 Uhr im Union-Theater teilzu-
nehmen.

Verein ehemal. 153er. Die Kameraden wer-
gebeten, ſich an der Gefallenengedenkſtunde
am Sonnabend um 20 Uhr im Union-The-
ater zahlreich zu beteiligen, da hier u. g.
auch mehrere Lichtbilder von Friedhöfen un-
ſeres alten Regiments gezeigt werden.
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Vund Königin Luniſe, Ortsgr. Merſeburg:
Mittwoch 23. Novpbr., von
im „Herzog Chriſtian Nähabend. Don-
nerstag, den 24. Novbr., 20 Uhr, im „Schüt-
zenhaus“, Kameradſchaftsabend. Feier des
jährigen Beſtehens der Ortsgruppe. Rege
Beteilgung erwünſcht.

Hans Reimann „Quartett zu dritt“,
Alles andere als ein Roman. Guſtav
Kiepenheuer Verlag, Berlin (Preis
Leinen 3,80 Mark, broſch. 2,90 Mark.

„Wer Sterne pflückt, dem tun ſie weh.“
Dieſe tiefſinnigen Worte ſind die letzten des
hübſchen, kleinen ſommerlichen Reimann-
buches, das ſo viel Wärme ausſtrömt, daß
man es ruhig auch an rauhen Herbſttagen
leſen kann, und ſie (nämlich die ſchmerzhaften
Sterne) gehörten eigentlich als Motto an
ſeinen (nämlich bes Wärmeſpenders) Anfang.
Gut nur, daß keiner der drei Helden des
Buches dazukommt, den Stern zu pflücken,
daß ſich alſo niemand weh tun kann. Denn
ſonſt wäre aus dieſem „alles andere als ein
Roman vielleicht doch noch eine Tragödie ge-
worden, was denn doch ſchade um den Humor
des guten Hans Reimann geweſen wäre.
Aber ſo iſt es eine luſtige Sache geworden,
von einem Quartett, das vollzählig werden
ſoll und es nie wird! Alle Mitglieder des
Quartetts bis auf das Fehlende, und das
iſt eine Frau ſuchen Liebe. Alle auch
die Frau finden ſie, aber keiner da, wo er
ſie urſprünglich geſucht hat. Dieſe etwas ver-
worrene Geſchichte ſchildert Reimann mit
größeren und kleineren Veräppeleien, mit
Witz und auch ſonſt ſehr nett, ſo daß man
amüſiert hineinſieht, ohne wieder herauszu-
ſchauen, bis man bei den Sternen (und das
iſt ja der Schluß) angelangt iſt.

Lev Bruhns „Anus alten Bildern.
Zeugniſſe deutſchen Weſens“. K. R.
Langewieſche Königsſtein im Tannus.
1932. (Preis 2,40 Mark).

Es iſt eine wehmütige Freude, dieſen
prächtigen neueſten Band der Blauen Bücher
anzuzeigen; iſt er doch eine Art Vermächtnis
des zu früh dahingegangenen, feinſinnigen
Verlegers Langewieſche. Er hat Plan und
Titel des Buches angegeben und in Leo
Bruhnus den rechten Kenner und den treff-
lichen Deuter der alten Bilder gefunden. Sie

Nachbar ſtadt Halle.
2000 Geſchäfksvorgänge

bleiben beim HBB. unerledigt
Jn der letzten Verhandlung des Tex-

horſt-Prozeſſes wurden die Sachverſtändigen
Somburg, Wolf und Günther über die Buch-
führung des Heimſtättenbaubundes vernom-
men. Die Buchführung war unpraktiſch
und unüberſicht lich. Abſichtlich falſche
Buchungen ſind allerdings nicht nachzuweiſen.
Nach dem Zuſammenbruch des HBB. wurden
etwa 2000 Geſchäftsvorgänge vorgefunden, die
buchmäßig nicht erledigt und in Schränken
aufbewahrt wurden. Das lag teilweiſe an
der Unfähigkei der Angeſtellten, teilweiſe an
der fehlerhaften Organiſation.

Sodann wurden die von Terhorſt gegrün-
deten Nebengeſellſchaften beſprochen. Zu-
nächſt den Verlag Terhorſt, der im Herbſt
1928 gegründet wurde und die Druckvorſchrif-
ten für den HBB. herſtellte. Ferner wurde
am 31. Januar 1929 die Spakreſa gegründet:
ihr Zweck war die Kapitalbeſchaffung für den
HBB. Es war eine Fehlgründung. Die
Bank hat kein Kapital beſchaffen können und
wurde ſpäter als Zahlſtelle für den HBB.
verwandt. Von der Spakreſa ſind unbe
rechtigterwerſe Darlehen ausge
geben worden. Hierdurch hat der HBB.
30 000 Reichsmark Schaden erlitten. Am
31. Juli 1929 wurde die Allgemeine Abrech-
nungsbank in Münſter gegründet als Dach-
geſellſchaft für die Sparbanken. Ueber dieſe
Bank wurde der ganze Geldverkehr des
HBB. geleitet.

Reviſion im Schwarz-Prozeß!
Wie wir erfahren, hat der Vankherr

Schwarz gegen das über ihn verhängte auf
Gefängnisſtrafe lautende Urteil Reviſion ein-
gelegt. Aber auch die Staatsanwaltſchaft ſoll
Berufung gegen das Urteil im Schwarz-Pro-
zeß eingelegt haben. Die Angelegenheit wird
alſo noch das Reichsgericht beſchäftigen-

Weil Papen ging
wollten ſie einen Freudeumzug machen.
Am Donnerstagabend hatten ſich nach Ein-

treffen der Nachricht vom Rücktritt des Ka-
binetts v. Papen auf dem Thielenplatz etwa
150 Nationalſozialiſten angeſammelt in der
Abſicht, einen geſchloſſenen Ausmarſch zu
unternehmen. Die Anſammlung wurde durch
die Polizei zerſtreut. Wiederholte Verſuche
der Nationalſozialiſten, im Schlachthofviertel
geſchloſſen zu marſchieren, konnten verhindert
werden. Fünf Betei igte wurden feſtgenommen

Rückgang der Einwohnerzahl.
Die Einwohnerzahl von Halle hat in den

letzten Wochen weiter abgenommen. Sie be-
trug am 1. Oktober 1932 nur noch 201 827
Perſonen gegenüber 202 776 am 1. Oktober
1931.

Die Verluſte der letzten Zeit ſind haupt-
ſächlich dadurch entſtanden, daß ganze Fami-
lien von Halle fortzogen. So ſind im Sep-
tember 1932 125 Familien fortgezogen und
nur 60 Familien in derſelben Zeit als Zuzug
gemeldet worden, ſo daß ſich ein Wanderungs-
verluſt von 65 Familien ergibt.

Jn derſelben Richtung wirkt die gleich-
zeitige Abnahme der Eheſchließungen, deren
Anzahl im Vorjahr für Januar bis Septem-
ber 1191 betrug, in dieſem Jahr aber bisher
nur 1041.

führen von der Mitte des 14. bis zum 16.
Jahrhundert und zeigen 21 vollſtändige
Werke und 86 Ausſchnitte aus ihnen in vor-
züglicher Wiedergabe. Sie wollen den Blick
ſchärſen für das echt deutſche Leben, das in
dieſen Kunſtſchöpfungen pulſiert; gerade die
aus der manchmal verwirrenden Geſtalten-
fülle herausgehobenen Einzelbilder ſpiegeln
den Reichtum der deutſchen Seele. Und der
lebendige Deutſche der Gegenwart, der mit
verſtehendem Auge in dieſen ſtillen Spiegel
hineinſchaut, wird ſich ſelber darin wieder-
finden, „auch in jenem tieferen Sinne, daß
er ſich auf ſein beſſeres Jch vor den Urbil-
dern deſſen, was er ſein ſollte, beſinne“. So
drückt es die kurze Einleitung aus, die auf 6
inhaltreichen und anregenden Seiten eine
ausgezeichnete Einführung in dieſe Zeugniſſe
deutſchen Weſens gibt und auch dem weniger
Geübten die Einfühlung in die alten Bilder
erleichtert und zu wirklichem Sehen und Er-
kennen geſchickt anleitet. Nicht nur Schon-
gauer, Holbein, Grünewald, Cranach und
Dürer ſind in der Sammlung vertreten, ſon-
dern auch weniger bekannte Meiſter wie der
Südböhme um 1360 und Hans Multſcher

1467). Wer andern oder ſich eine beſondere
Freude bereiten will, dem kann man dieſes
ſchöne und feine Buch aufs dringendſte emp-

fehlen. D. Dr. A. N.
Zwei Bildniſſe von Goya entdeckt. Zwei Ge

mälde des berühmten ſpaniſchen Malers Goyag, deren
Wert auf über eine Million Mark geſchätzt wird,
ſind in einem der Seitengänge des Kloſters von
Escorial in der Nähe von Madrid entdeckt worden.
Die Bildniſſe die König Carlos VI. und die Königin
Marie Luiſa darſtellen, wurden für Kopien nach den
bekannten Porträts des Herrſcherpaares von Goyo
gehalten. Sie waren daher im Jahre 1901 in einem
Seitengang des Kloſters aufgehängt und ſeitdem nicht
mehr beachtet worden. So waren ſie vollkommen
verſtaubt und faſt unkenntlich, als ſie kürzlich der
Kunſtgelehrte Dr. Sancho Rivera einer genauen Be
trachtung unterzog und zwar bei der Aufnahme ver
Kunſtſchätze des Kloſters. Er ließ ſie reinigen und
ſtellte feſt, daß es ſich um hochwertige Originalarbei
ten des Meiſters handelt.



Morgen beginnt die entſcheidende Frühjahrsſerie der Verbandsſpiele.laufen, als keine der e für Frühjahrsſ ſp
de Vereine ſind vor dem Abſtieg
noch in Frage. Dieſes noch nie dageweſene
finden, zum Troſt gereichen.. Wir halten es aber vor dem Start ins Frühjahr für
ſtand aufzurufen, ehe es zu ſpät iſt. Das Unglück ſchreitet auch im Fußballſport ſchn
M der Gegner niemand abſchließen. Selbſt wenn, was

ſolut ſicher! Vom dritten bis zum letzten Tabellenp
Kurioſum mag den vier Schlußvereinen, unter denen ſi

Start in die Frühjahrsſerie.
Jn Merſeburg ſpielen morgen 99 gegen Boruſſia und der VfL. gegen die 96 er. Preußen muß zu
Gaumeiſter Wacker nach Halle. Neumark tritt am Roſengarten den Sportfreunden gegenüber.

Favorit und die 98 er bleiben ſpielfrei.

Die 1. Runde iſt inſofern faſt „ergebnislos“ ver
die Gaumeiſterſchaft beſonders begünſtigt iſt. Etwas haben 99 und Wacker erreicht! Bei

latz kommen ſämtliche Mannſchaften hierfür
leider drei Merſeburger be
n Vertretungen zum Widerrig die heimiſ hell! Und mit dem Glück ſollte heuer bei der Aus

wir hoffen, unſer Sportverein ſeine Spitzenſtellung auch in deretzten Runde mit Erfolg verteidigen würde, wäre dieſer Erfolg zu teuer erkauft, wenn unſere Heimatſtadt dafür einen Ligaverein
hergeben müßte. Am meiſten glauben wir zunächſt um Neumark bangen zu müſſen.

Vier Treffen ſind morgen angeſetzt. 99 erwartet die Boruſſen.
in der Unbeſtändigkeit der Hallenſer, bei denen Siege und
ſie. Jm zweiten Merſeburger Spiel liegen die Verhältniſſe
wird abwarten müſſen, wie die radikale Umſtellung der Blaurot
blick gekommen glauben, ihren Zorn über die damalige Pleite
immer den Nachweis ſchuldig, daß ſie auch außerhalb Merſeburgs gewinnen können.
freunde und Neumark, alſo die beiden Letztten. Wir wollen hoffen,
Tabellenende überläßt. Favorit und 98 ſtehen Gewehr bei Fuß.

In Merſeburg marſchieren auf:
99 Boruſſia

Aus Boruſſia iſt in dieſem Jahre nicht
ſchlau zu werden. Einmal ſind die Hallen-
ſer nicht zu halten und nach einer Woche
bringen ſie rein gar nichts fertig. Zurück-
zuführen ſind die erheblichen Formſchwan-
kungen nach h Dafürhalten auf die
ſtändigen Umſtellungen und die vielleicht zu
radikale e Auch die vierwöchent-
liche Disqualifikation Kapſers wirkte ſich höchſt
nachteilig aus. Das Glück, die Hallenſer
vhne ihren bewährten Keeper anzutreffen,
werden unſere Blaugelben morgen nicht ha-
ben, da ſeine Zwangspauſe abgelaufen iſt.

Auch ſonſt mekdet Halle ſeine ſtärkſte
Elf, ſo vaß ſich 90 zweckmäßigerweiſe auf
harten Wiverſtans einſtellt.

Ueberhaupt möchten wir, nachdem was wir
von Boruſſia am letzten Sonntag gegen
den Val ſahen, dringend waren. Wenn es
den Hallenſern gelingt, ihren Sturm in der
jetzigen Beſetzung einzuſpielen, dann dürfte
dieſer „Mannſchaftsteil dem früheren Meiſter-
ſturm nicht nachſtehen.

Ob bei 99 morgen Brödel wieder zur Ver-
fügung ſteht, iſt bis jetzt noch fraglich. Wertwird ſein Mitwirken überhaupt nur haben,
wenn Gewähr dafür beſteht, daß ſeine Ver-
letzung völlig behoben iſt. Jm anderen Falle
ſollte der Sportverein lieber mit der gegen
die er bewährten Elf herauskommen.

Wie dem anch ſei, erwarten wir von den
Blaugelben morgen eine Leiſtung, wie wir
ſie am letzten Sonntag leider nur eine
Viertelſtunde vorgeſetzt bekamen.

Jm Saalegau iſt man auf der Suche nach
einer Elf, die über dem Durchſchnitt ſteht.
Die Veranlagung hierzu haben unſere Hver,
wenn ſie nur wollen!
99 (Reſ.)—Voruſſia: Boruſſſig läuft in

dieſem Jahre mancher Liga den Rang ab.
Gegen ſie wird 99 ſchwerlich zu einem Er-
folge kommen.

x

BfL. 96
Unſer VfL. ſteckt augenblicklich in einer

ſchweren Kriſe, verurſacht durch mangelhafte
Sturmleiſtungen und das Fehlen eines ge
eigneten Mittelläufers. Piwon iſt zu alt ge-
worden, überragt aber Becker noch immer
durch ſeine Dirigentenkunſt. Solange dieſe
Schwierigkeit nicht behoben iſt, wird der
blauweiße Sturm, deſſen fehlerhafte Kom
bination erſt durch den ungenügenden Auf-
bau ſeiner Läuferreibe hervorgerufen wurde,
ein Torſo bleiben. Wahrſcheinlich wird mor-
gen wieder Piwon mitwirken.

Nach dem Vorhergeſagten darf ein VfL.-
Sieg nur daun erhofft werden, wenn er
die von uns zur Genüge gerügten Fehler
zu vermeiden ſucht und bei dem von 96 ge
wohnten ſchnellen Tempo durchſtezt.

Die er ſind nach ihrem allgemein über
raſchenden Start ebenfalls ſtark zurückge-
fallen. Sie haben ſofort energiſch durch
geren und ſelbſt Dr. Züntzſch, den ewigen
Mittelläufer, in den einſtweiligen „Ruhe-
ſtand“ verſetzt. Jedenfalls werden ſie mor-
gen in von Grund auf veränderter Beſet
zung erſcheinen, die, wie uns berichtet wird,
am Vorſonntag ſehr gute Leiſtungen zeigte.

Bei der unverändert gebliebenen erſtklaſ
ſigen halliſchen Hintermannſchaft muß die
heimiſche Streitmacht ſchon an ihre beſten
Tage anknüpfeun, wenn die Abſicht, für die
im erſten Spiel erlittene Niederlage Ver N
geltung zu üben, Tatſache werden ſoll.

Jm übrigen mag der Hinweis auf die be
drohliche Lage beim V. endlich dig Wen
dung zum Beſſeren bringen.

V. (Reſ.)--96: Die Merſeburger Reſer-
viſten ſind in letzter Zeit gut vorangekommen.
Vielleicht erreichen ſie ein Unentſchieden.

Spiele der 2. Klaſſe
Geuſa--El. Mücheln: Geuſa hat ſich auf

des Gegners Stärke eingeſtellt und tritt in
ſtärkſter Beſetzung an. Spielen die Gäſte
in der Verfaſſung wie gegen Freienfelde und
Schotterey iſt eine Ueberraſchung nicht ausge-

Das größte Gefahrenmoment dieſer Begegnung liegt
Niederlagen bisher abwechſelten. Am vergangenen Sonntag verloren
ähnlich. Nur daß der VfL. ſchlechter daſteht als die 96er. Man
en einſchlägt. Preußen fährt zu den Wackeranern, die den Augen-

auf dem Preußenplatz zu ventilieren. Die Preußen blieben uns noch
Das vier te Treffen beſtreiten die Sport

daß die Spielvereinigung durch einen Sieg den Hallenſern das

ſchloſſen. Vorher die 2. Mannſchaften. Geuſa
Jun.-Kayna Jun

Schotterey Zöſchen: Auf eigenem Platze
iſt Schotterey immer in Fahrt. Zöſchen wir
es daher nicht ſo leicht haben zu einem Siege
zu kommen. Vorher die 2. Mannſchaften

Freienfelde Wegwitz: Jn dieſem Spiel
müßte Wegwitz glatt als Sieger vom Felde
gehen, da Freienfelde ſtark erſatzgeſchwächt
antritt. Freienfelde 2.--Wegwitz 2.

Schladebach--Spergau 2.: Hier erſcheint der
Spielausgang völlig offen.

Löpitz Dürrenberg 2.: Löpitz hat hier wohl
mehr Ausſicht zu Punkten zu kommen.

und in Halle ſpielen:
Sportfreunde-Reumark

Jm Vorjahr gehörten Neumark und die
Sportfreunde zu den Mannſchaften, die man
fürchtete. Heuer geht ihnen faſt alles ſchief.
Beſonders der Spielvereinigung, die bisher
nur ein einziges Spiel gewann, während es
die Veilchen wenigſtens ſchon auf drei Siege
brachten. Dagegen ſorgten die Geiſeltaler durch
drei Unentſchieden dafür, daß ſie heute als
Tabellenletzter doch noch in engſter Tuch-
fühlung mit den Veilchen liegen. Zwiſchen
beiden Gegnern ſteht das erſte Spiel noch
aus.

Wir nehmen an, daß Neumark nichts un
verſucht laſſen wird, um endlich an dem
halliſchen Wid rſacher vorbeizugehen.

Gewiß ſpricht der eigene Platz und die nicht
abzuſtreitende Formverbeſſerung der Sport-
freunde für ſie. Noch mehr als der Sturm
der Spielvereinigung vergißt aber der der
Hallenſer das „Toremachen“. Vorſchub könnte
Neumarks Formation in dieſer Hinſicht lei-
ſten, wenn man die Flügel der Sportfreunde
machen läßt, was ſie wollen. Die Partie kann

bei den auf beiden Seiten vorhandenen gu-
ten Hintermannſchaften nur von dem beſ-
ſeren und ſchußfreudigeren Sturm gewonnen
werden. Weshalb aber ſollte das morgen
nicht wieder einmal der Neumärker ſein

Sportfreunde (Reſ.)—Neumark: Hier räu
men wir der Spielvereinigung die beſſeren
hen ein, ohne uns einſeitig feſtzu-
egen.

Wacker-- Preußen
Als im Auguſt die Punktſpiele begannen

zeigten die Preußen, daß auch Wacker zu
ſchlagen iſt. Leider ließen ſie in der Folge
zeit den Kampfgeiſt mehrfach vermiſſen. Vor
allem brachten ſie es nicht fertig außerhalb
Merſeburgs zu Punkten zu kommen. Dieſe
Tatſache iſt wohl auch der Grund, weshalb
man in Halle gar nicht an die Möglichkeit
denkt, daß Wacker morgen verlieren könnte
Vielmehr wollen die Blauweißen für die
0:2- Niederlage bittere Rache nehmen. Und
doch mögen ſich die Wackeraner auch mor-
gen vorſehen. Gewiß, ſie ſind techniſch den

1b- Klaſſe beginnt die 2. Serie.
Jn der Südgruppe wird es heiß

hergehen, ſowohl in bezug auf Meſſterſchafi
als auch auf Abſtieg. Beung wird mit Kahno
und Weiſe ſchwer um ſeine führende Slkel-
lung kämpfen müſſen. Und um den e
ſtreiten ſich drei Pereine des Gauſüdens. O
es gelingt, wenigſtens einen Nordverein mit
hinabzuziehen? Jn der hall. Gruppe ſieht
es bis jetzt noch verworrener aus, und die
morgigen Kämpfe ſind ganz dazu angetan,
die Lage noch verzwickter zu geſtalten.

Abtlg. 1: Kayna--Röſſen, Weiſe Ammen-
vorf, PSV. Mücheln, Mi uſchau--Beuna.
Abtlg. 2: Schiepzig--Schk uditz, Reideburg
gegen Sportbrüder, Zörbig--Giebichen-
ſtein, Paſſ. ndorf--Lettin.
Ob den Kaynaern die Wiederholung ihres

Sieges gelingt, erſcheint uns zweifelhaft,
zumal die Leunaleute ſtärker geworden ſind.
Ammendorf will gegen Weiſe zwar diesmal
gewinnen: der Neuling kann aber etwas. Die
hall. Poliziſten haben ſchon in Mücheln ge-
wonnen und werden auch morgen den Sieger
ſtellen. Jn Meuſchau gibt es unſtreitig einen
Großkampf, in dem Beuna alle Regiſter wird
ziehen müſſen, wenn es Sieger bleiben will.
Normalerwei'e müßte Schkeuditz gegen Schiep-
zig auch auf des Gegners Platz gewinnen;
eine harte Nuß werden die Sportbrüder in
Reideburg zu knacken haben. Zörbig trägt
ſich gegen Giebichenſtein mit Revanchegedan-ken fur die im Vorſpiel erlittene „Zweiſtel

Achſe e W gegen Le das
PSV. Halle Mücheln

Mit 1:4 mußten die Müchelner im Vorſpiel
den Hallenſern die Punkte überlaſſen und

noch dazu in Mücheln Da iſt es wohl ver-
ſtändlich, wenn man auch diesmal dem PSV.
die größeren Ausſichten einräumt. Allerdings
hat Mücheln die feſte
Schlappe wieder gutzumachen. Das kann aber
nur dann gelingen, wenn die Sportringelf
in voller Beſetzung antritt. Die Hallenſer
ſind auf eigenem Gelände ſchwer zu ſchla-
gen. Die bedrohliche Lage der Müchelner
wird die Elf zu einer Energieleiſtung an-
ſpornen.

K.

Kayna Röſſen.
Jm Vorſpiel in Röſſen blieb Kayna glück-

lich 4:2 ſiegreich. Jetzt haben aber die Gelb-
hoſen wieder beſſere Leiſtungen vollbracht,
und wenn morgen mit einem knappen Sieg
gerechnet wird, ſo nur deshalb, weil Keller
und der ſchußfreudigſte Stürmer Moſenheuer
erſetzt werden müſſen. Es bedarf ſchon einer
großen Leiſtung der Erſatzleute, wenn ſie
dieſe Schwächung ausgleichen wollen. Schiri
iſt Großgebauer (VfL.).

Meuſchau Beuna.
Meuſchau will in der 1. Serie erlittene

Niederlage einer Korrektur unterziehen. Die
Vorbereitungen dazu ſind getroffen. Unter
Leitung von Thon haben die Meuſchauer
die Pauſe zu fleißigem Training ausgenutzt.
Dazu kommt der Vorteil des eigenen Platzes
Zwar erblicken wir in Beuna noch immer die
z beſſere und wer tigere ElfZu leicht darf das Spiel aber t genom
men werden. Die Meuſ werden ver
zweifelt um Erfolge kämpfen, denn die Situ-
ation iſt für ſie augenblicklich wenig roſig.

Abſicht, morgen die
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Preußen ein gut Stück voraus und verfügen
auch über die größere Spielerfahrung.

Aber was der Preußen-Kampfgeiſt vermag,
daß mußten gerade die prominenteſten
Vereine Halles erfahren.

Die Preußen haben morgen bis auf Bret-
ſchneider 1 dieſelbe Elf zur Stelle, die das
erſte Treffen gewann. Gelingt es dieſer aber
mals, den Wackerangriff kaltzuſtellen, vor
allem Schlag und Gold, dann wird ſelbſt
das Können eines Schulz nicht genügen,
um den Blauweißen zum Siege zu verhelfen.
Die Schwarzweißen fahren jedenfalls nicht
mit der Abſicht zu verlieren nach Halle.

Wacker (Reſ.) Preußen. Mit 0:8 muß-
ten die Preußen im erſten Spiel dran glau-
ben. Vielleicht wird die Niederlage diesmal
erträglicher.

C Handball DsB.
V L. Poſlſporkfverein Halle.

Am morgigen Sonntag beſtreiten die Blau-
weißen ihr fälliges Verbandsſpiel gegen die
Poſt. Es iſt dies noch aus der 1. Serie. Trotz
dem der Poſtſportrerein Abgang verſchiedener
Spieler zu verzeichnen hat, ſcheint er wieder
ſeine alte Form erreicht zu haben. Da nun
zwiſchen beiden Gegnern ſtets hart um die
Punkte gekämpft wurde, ſteht der VfL. auch
diesmal wieder vor einer ſchweren Auf
gabe. Er muß ſchon tüchtig kämpfen, wenn
es zu einem Siege langen ſoll. Die Blauwei
ßen müſſen mit Erſatz antreten, was hoffent-
lich nicht zum Nachteil iſt. Es wird alſo
zu einem intereſſanten Kampfe kommen, der
erſt mit dem Schlußpfiff entſchieden ſein ſollte

Jm vorhergehenden Reſerveſpiel iſt der
Ausgang völlig offen.

Kayna 1. Braunsdorf 1.
andballderby in Kayna. Beide Mannſhelfer haben noch Ausſichten, die Mei-

ſterſchaft zu erringen. Jm Vorſpiel trennte
man ſich 5:5. Wie es morgen ausfällt, hängt
von Kaynas Hintermannſchaft ab. Erreichen
ſie gleiche Form wie am Bußtag gegen
99, ſollte es dem beſten Mannſchaftsteil der
Braunsdorfer, dem Sturm, ſehr ſchwer fallen,
die zum Sieg nötige Anzahl Tore zu wer-
fen. Der Kaynaer Sturm in ſeiner jetzigenBeſetzung dürfte gut ſein. Schiri iſt Veſac

(Halle 98).

Spiele der unkeren alaſſen)

99: 3. Preußen 4. (Preußenplatz).
BfL.: 3.-Röſſen 3. in Röſſen; 4. Preu-

ßen 3. (VfL.-Platz).
Preußen: 3.--VfL. 4. (VfL.-Platz): 4.99

3. (Preußenplatz).
Kayna: 2.--Röſſen in Kayna; 3.--4. Ver

bandsſpiel. 2. Handballelf in Halle gegen
VfL. 96 3.

Röſſen: 2.-Kayna in Kayna; 3.--VfL. in
Röſſen.

Meuſchau: 2.-Beung in Meuſchau.
Veunga: 2. Meuſchau 2. in Meuſchau; 3.

Neumark in Beuna.
Mücheln: 2. PSV. in Halle: 3. Neu-

mark 4. in Mücheln.
m

Sport im Kundfunk.
Jn der Woche vom 20. bis 26. November wer-

den von den deutſchen Sendern folgende Sportvor-
träge geboten: t

Sonntag, 20. Nov., 19.30 Uhr Hamburg: Meiſter
ſchaffen im Kunſtturnen (Hugo Luer).

Montag, 21. Nov., 17.45 Uhr Berlin: Ausgleichs
ſport (K. Deinert).

Donnerstag, 24. Nov., 18 Uhr Leipzig: Zur Er
öffnung des Deutſchen Luftfahrtmuſeums Hauptm.
a. D. Hermann Köhl).

Freitag, 25. Nov., 18.40 Uhr Berlin: Der Sinn
des Skiſports (Baron Peter von Le Fort).

Sonnabend, 26. Nov., 18.15 Uhr München: Fliege-
rei einſt und heute: Otto Lilienthal Hans Wamper)

Wolfgang von Gronou Dr. H. Orlovius). 19 Uhr
Berlin: Die Berufsſpielerfrage im deutſchen Fußball
ſport (Dr. Fritz Martin).

Kreuzeck- Abfahrt verbeſſert.

Die Skiabfahrten vom Kreuzeck bei Garmiſch-
Partenkirchen ſind ſtark verbeſſert worden. Beſon
ders auf der Strecke zur Talſtation wurden die ver-
ſchiedenen Teile ſo hergerichtet, daß ſie ohne Beden-
ken zügig durchfahren werden können. Jm kommen-
den Winter will der Skiklub Garmiſch auf der Strecke
Kreuzeckhaus Talſtation, die einen Höhenunter-
ſchied von etwa 900 Meter aufweiſt, Standardprü-
fungen abhalten. Dieſe Rennen ſollen als ſtändige
Einrichtung in das winterſportliche Programm von
Garmiſch übernommen und alle 14 Tage wiederholt
werden. Es wird alſo erſtmals in Deutſchland eine
in der Schweiz ſchon ſeit Jahren beliebte Gepflogen
heit eingeführt.

Vorausſagen für Sonntag, 20. November.

Krefeld: 1. Selim Hunding. 2. Oh yes Bir
it, 3. Gemſe Springflut, 4. Landesfreund
tebeszauber, 5. Volumnius Miſſouri, 6. Hage

ſtolz Heli.
Auteuil: 1. Jojo Hiram, 2. Clarimus Brida.

3. Le Solitaire Pourquois Pas II, 4. Million
naire II Agitato, 5. Andromaque II Varus II
6. Jacoby Pop
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Sonnabend, 19. November 1932

Tokenſonnkag
Totenſonntagl Die Flaggen halbmaſt auch zu

Ehren der Großen und Kleinen aus dem Reiche des
Sports, die das vergangene Jahr uns genommen.
Ein Augenblick des Gedenkens an die, deren
Leiſtungen wir nacheiferten, die uns Vorbilder waren
im ritterlichen Kampfe, oder an die, deren unermüd-
liches Schaffen im Dienſte der Leibesübungen und
des Sportes den Weg bbereitete für ſpätere
Generationen.

Erſchütternd groß iſt die Zahl wackerer Sports
kameraden, die innerhalb von zwölf Monaten dahin
gerafft wurden. Nur zu oft gif der Tod mit jäher
Hand in die Speichen des Schickſalsrades, fällte ein
Menſchenkind, das erſt im Anfang oder im Zenith
wirklichen Erlebens ſtand. Erſchütternd der jähe
Tod des jungen Kunſtfliegers Hans-Werner
Krauſe im Beiſein einer frohbewegten Menge.
Beim Kampf der ſauſenden Nennwagen, gefällt vom
Blitz der Sekunde, ließen die drei berühmten Auto
mobilrennfahrer Fürſt Lobkoviez, HansJoachim
v. Morgen und der Jtaliener Maſerati ihr
Leben. Für die Erforſchung der Lüfte opferten ſich
Günther Grönhoff und Graf Schaumburg.
Den Tod im Boxring fand Paul Völkner. An
ſeiner Liebe zu den Bergen ſcheierte der Bezwinger
des Matterhorns, Toni Schmidt. Der Tod auf
dem grünen Raſen ereilte den jungen Jockey
Winkler. Sie alle wurden mitten bei der Aus
übung ihres geliebten Sports aus dem Leben geriſſen.

Doch die Gedenktafel iſt noch weit umfangreicher.
Der Rennſport verlor zwei ſeiner größten Führer,
den Freiherrn S. A. v. Oppenheim und den
Grafen L. v. Weſtphalen. Mit Geza Janek
ſchied einer der größten Jockeys aller Zeiten frei
willig aus dem Leben. Jn Breslau verſtarb Prof.
Dr. Carl Partſch, einer der größten Führer der
Deutſchen Turnerſchaft. Wen ſoll man ſonſt noch

nen? Alle waren uns teuer! Kommerzienrat 15 Uhr Wansleben--Wacker (Zſcherben), Nr. 2wer aus dem Radſport, Arthur Hoffmann 11 Uhr 1910--Kanu (Eintrachtd, Abt. 3 Nr. 2
der frühere ausgezeichnete Leichtathlete, Eduard

Merſeburger Tageblat (Kreisblatt)

Amateurringer, Franz Reinicke, der Vorſitzende
des KanuVerbandes, Reginald Weſten
darp, der frühere bekannte Fußball-Jnternationale,

inter, die ausgezeichnete Eiskunſtlauf-
eiſterin.
Allen dieſen Vorkämpfern für den Sport und den

vielen anderen, die hier nicht aufgeführt ſind, wollen
und ſollen wir am Sonntag einige Minuten des Ge
denkens weihen.

Amlliche Saalegan- Nachrichten.

Spielplan.
Sonntag, den 27. November 1932

Pflicht-Geſellſchaftsſpiele.
Nr. 153 14.30 Uhr Gr.-Liſſa 1. Jahn L. 2. (SV.

Landsberg), Nr. 154 14.30 Uhr Bennſt. 2. Dorn-
ſtedt 1. (Zappendorf).

Handball.
Abt. 1a Nr. 239 15 Uhr Bor. Polizei (Heidler-

Poſt), Nr. 240 15 Uhr HRC. Weiſe (Kurth-Polizei),
Nr. 241 15 Uhr 98--VfL. M. (Werner-Blauw.),
Nr. 242 11 Uhr 96--Poſt (Block-VfL. M.), Abt. Reſ.
Nr. 243 14 Uhr Bor. Polizei (Scheller-Wa.), Nr.

W. 244 14 Uhr HRC.-- Weiſe (Probſt-Bor.), Nr. 245
14 Uhr 98--PfL. M. (Eggert-Weiſe), Nr. 246 10 Uhr
96-- Poſt (Paetz-Polizei). Abt. 1b1 Nr. 247 11 Uhr
Böllberg-- Reichsbahn (Hirſchfeld-Bor.), Nr. 248
15 Uhr Niemberg Wacker (Lemke-Blauw.) Nr. 249
11 Uhr Eintracht--Zſcherben (Benn-99), Abt. 1b2
Nr. 250 11 Uhr Kayna-- Preußen (Hampel-VfL.-M.),
Nr. 251 15 Uhr Lauchſtädt Mücheln (Methner-90),
Nr. 252 14 Uhr 99 Braunsdorf (Kunze-VfL.-M.),
Abt. 2 Nr. 253 15 Uhr Reichsbahn Cröllwitz (HRC.),
Nr. 254 14 Uhr Zſcherben--Sportfr. (98), Nr. 255
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14 Uhr Lauchſtädt--98 (96), Nr. 258 13 Uhr Bor.

Kartini, der verdienſtvolle Führer des Süddeut- gegen 96 (Böllberg), Abt Da Nr. 259 14 Uhr Wacker
ſchen Fußball- und Leichtathletik-Verbandes. Weiter- gegen Bor. (Rockmann96), Nr. 260 11 Uhr 98 96
hin Max Beeskow, der ehemalige berühmte (Laue-Bor

Rundfunkhörer und die es werden wollen.
Einem jeden, der am Radio ſeine Freude hat,

wird dieſe leicht verſcherzt, wenn der Appa-
rat nicht mehr ſpielen will, oder wie man
ſonſt ſagt: „der Apparat ſetzt aus. Die mei-
ſten Leute denken nun, der Fehler liegt im
Apparat. Nein im Gegenteil, denn zu 95 25
ſind die Radioröhren die Fehlerquellen und
nicht der Apparat. Jedoch kann durch ſchlechte
Röhren ein Apparat dermaßen zugrunde ge
richtet werden, daß ſein Jnſtandſetzen mit
großen Koſten verknüpft iſt. Angenommen
bei Netzanſchluß-Apparaten wird die Laut-
ſprecherleitung während dem Betrieb heraus-
genommen, dann kann ſehr leicht die Laut-
ſprecher-Röhre ſchadhaft werden Ja der Ap
parat geht einen Augenblick wieder und auf

von Radioröhren. Die Anſchaffung der Röh-
ren iſt in der jetzigen Zeit eine koſtſpielige
Sache und wird leider beim Kauf ſehr leicht
darüber hinweg gegangen, denn ſelbſt Röhren
in verſchloſſener Packung können auf dem
Transport gelitten haben, und nicht mehr
vollwertig ſein. Warum wird beim Kauf ei-
ner Taſchenlampenbirne die nur 15 Pfg.
koſtet, dieſelbe vorgeprüft? Oder die Leucht-
birnen? Warum nicht die Radio-Röhren?
Nicht allein der Heizfaden ſoll geprüft wer-
den, nein beim Kauf einer Röhre muß die
Em miſſion vorhanden ſein die die Lampe
beſitzen ſoll, ebenſo kann man dieſelbe doch
in verſchloſſenem Karton verlangen und dann
ſich vorprüfen laſſen. Denn eine Röhre

ad
Obere Burgstr.11

Waldschmidt anlage für sämtliche

Tel. 2889 Röhren u, Einzelteilen

empiktien l t
seine moderne Prüf-

Empfänger

einmal ſetzt er wieder aus. Was iſt los
er hat doch geſpielt, ſagt man ſich nun, auch
die Lampen brennen, was machen? Trotzdem
daß die Lampen brennen, alſo der Heizfaden
glüht, können die Röhren defekt ſein.

Jn vorliegendem Falle iſt nun die
Lautſprecherröhre defekt geworden, weil
der Lautſprecher unter vol'er Belaſtung ange
ſchloſſen wurde. Eine ſolche Röhre wird wohl
in den meiſten Fällen nicht erſetzt, denn eine
Röhrenfabrik kann heute genau feſtſtellen
was mit der Röhre gemacht worden iſt. Er
ſchütterungen während dem Betrieb, öfteres
An und Abſchalten (alſo kurz hintereinander
Ueberſpannungen, ſind die größten Zerſtörer

kann ſchon 5000 Stunden gebrannt haben,
der Heizfaden iſt noch in Ordnung, jedoch die
Em miſſion iſt nicht vorhanden. Jm um-
gekehrten Falle kann eine neue Röhre Em-
miſſion haben, und doch nicht in Ordnung
ſein. Nur bei einer genauen Prüfung läßt
ſich dies feſtſtellen. Bei Netzanſchlußgeräten
bedarf es einer beſonderen Vorſicht, denn
wenn die Gleichrichterröhre nicht in Ordnun
iſt, dann verſagt der ganze Apparat. Es iſt
wirklich angebracht, wenn man des öfteren
ſeine Röhren bei einem Fachmann prüfen
läßt, um einen einwandfreien Empfang zu
haben, auch dann hat man wieder Freude
am Radio und man weiß daß man ein-
wandfreie Röhren in ſeinem Apparat hat.

KRumpelſtilzchen: Berliner Allerlei.
Wo iſt Barmat? Aus Film und Theater kreiſen. Die MedauSchule. Old Jnn.

ir ſterben aus.

Jn Brüſſel fährt Herr Judko Barmat,
wieder Bankbeſitzer und mehrfacher Millio-
när, ſtolz in ſeinem fabelhaften Minerva-
Wagen, dem teuerſten der Welt, umher, nach-
dem er Deutſchland um rund 30 Millionen
Mark erleichtert hat. Warum tut ſich nicht
eine nationale Oppoſition zur Beſtrafung
derer zuſammen, die Barmat trotz Verur-
teilung ohne Gefängnis und Geldbuße laufen
ließen? Müſſen wir nicht in allen Aemtern
und auch in der „Gefeſſelten Juſtiz“ gründ-
lich ausmiſten, ehe wir uns gegenſeitig die
Schädel einſchlagen? Soll, falls es überhaupt
zu einer deutſchen Reform kommt, das Zen-
trum der einzige Nutznießer ſein? An
Namen und Perſon klammern wir uns gar
nicht, wir wollen nur nicht den Parlamen-
tarismus wiederhaben, der der Querſchnitt
der Dummheit oder Feigheit eines Volkes iſt.

Mich intereſſiert mehr als der Reichskanz-
ler ſeine Nichte, Jſabella v. Papen; die ſpielt
in dem nächſten Ufa-Film eine führende
Rolle. Ueberhaupt fangen jetzt die vom Film,
von der Bühne, vom Brettl wieder an, per-
ſönliche Teilnahme zu erwecken. Bis zur
Saiſon ſind ſie fanatiſche Berufsarbeiter.
Dann beſinnen ſie ſich auf den Privatmen-
ſchen in ſich und gegen Weihnachten wird
geheiratet oder geſchieden. Den Schlager-
komponiſten Will Michel, der jetzt übrigens
wieder zu ſeinem ärztlichen Beruf zurück-
kehrt, den Komponiſten von
„Jlonag, ich vertrau Dir ein Geheimnis an,
Daß ich ohne Dich nicht leben kann“,
hat ſoeben nach zehnjähriger Ehe ſeine Frau
Jlona verlaſſen und läßt ſich als ſchuldigen
Teil erklären. Friedrich Holländer hat neu
geheiratet und war eine halbe Stunde ſpäter
ſchon wieder im Tonfilmarelier. Es wird

überall „Verwechſelt das Bäumchen“ ge-
ſpielt. Nun fragt mich ein Leſer, und es gelte
eine hohe Wette, ob Willi Fritſch und Lilian
Harvey wirklich ein Paar ſeien. Was ſoll
man da ſagen? Von Willi Fritſch habe ich eine
große Photographie mit der Unterſchrift be-
kommen: „Mein Ehrenwort, ich bin nicht mit
Lilian Harvey verheiratet!!“, obwohl mir das
ein Ufa-Direktor verſichert hatte.

Unſere Portiersfrau ſagt: „Na, er jeht mit
ſe!“ Ganz ſo einfach iſt die Sache nicht. Ein
ſehr kluger Mann hat mir geſagt: ſie können
nicht heiraten, denn als Ehepaar, in dem doch
beide Teile verdienen, rechnet ihnen das
Finanzamt viel weniger Werbungskoſten ab,
ſie würden alſo Zehntauſende verlieren; ſo iſt
alſo nur eine Gewiſſensehe möglich. Mag
ſein. Jch denke nicht daran, hier Detektiv
zu ſpielen. Nur das weiß ich, daß Hans
Albers ebenfalls wegen des Finanzamts dem
Filmen entſagen möchte. Es gibt Leute, die
60 Prozent ihrer Nettoeinnahme ſo dem
Staat opfern müſſen; nein, dann lieber zwei
Zimmer in einem Bauerndörfchen, Tabak-
pfeife und Wochenblatt. Oder man bleibt in
der Großſtadt, ſchuftet aber nur die Hälfte
oder ein Drittel. Ja, es tut ſich ſchon was
in unſeren Künſtlerkreiſen.

Ein toller Hexenwirbel, von dem man all-
wöchentlich ſeitenlang erzählen könnte. Aber
wir wollen keinen Wirbel, ſondern Frieden
Anmut, Schönheit. Auch ohne großſtädtiſche
„Pikanterie“ gibt es Jntereſſantes genug.
Und wird mitgemacht. Die Berliner
füllen zweimal, nachmittags und abends am
variétéfreien Bußtage, den „Wintergarten“
bis auf den letzten Platz und ſehen ſich die
Vorführung der Gymnaſtikſchule Medan an:
„Bewegung und Muſik“.

Seipzig, Montag, 21. November.

15: Funk
6.35: Frühkonzert.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten.
.45: Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen,

Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
9.55: Was die Zeitung bringt.
10.15: Weltbörſenbericht.
11.00: Werbenachrichten.
12.00: Italieniſcher fang (Schallplatten).
13.00: Nachrichtendienſt, etterdienſt und

Zeitangabe.
13.15: Schallplattenkonzert.

Anſchließend: Börſenbericht.
14.00: Kunſt- und Filmberichte.
14.30: Erwerbsloſenfunk.
14.45: „Ein ſchöner Traum.“

von Fiete Fiſcher.
15.00: Mitteilungen des deutſchen Landwirt

ſchaftsrates
15.10: Frauenfunk.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Nachmittagskonzert. Die Dresdner

Philharmonie. Dirigent: Ernſt Richter.
17.30: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.50: Wirtſchaftsnachrichten
18.00: Pädagogiſcher Funk.
18.30: Jahrtauſend deutſcher Dichtung.

Kreuzfahrerdichtung; Prof. Dr. Fritz
Karg, Leipzig.

1850: Die Sendeleitung ſpricht. Profeſſor
Dr. L vig Neubeck: „Hausmuſik“

19.00: Aus dem Leben für das Leben Die
Fabrikpflegerin; Eva Flügel und Otto
Hebold, Halle a. S.

19.30: Hans Friedrich Blunck lieſt eigene
Balladen.

20.00: „Rienzi“ von Richard Wagner. Sen-
dung des Friedrichtheaters in Deſſau.

22.15: Nachrichtendienſt.
Anſchließend bis 24.00: Unterhaltungs-

muſik.

Erzählung

Leipzig, Sonntag, 20. November.

7.00: Ludwig van Beethoven: „Eroica.“
Das Leipziger Sinfonieorcheſter. Diri
gent: Prof. Dr Ludwig Neubeck.

83.00: Landwirtſchafisfunk.
8.30: Orgelkonzert auf der Silbermannorgei

der St. Georgenkirche zu Rötha.
9.00: Morgenfeier: „Schnitter Tod.“
9.20: AllerſeelenTotengedenken. Eine Folge

mitteldeutſcher Totenfeſtgebräuche; Prof.
Dr. Hahne, Halle a. S.

10.45: Anſprache zum Totenſonntag von
Martin Kaubiſch.

11.15: Einführung in die folgende Sendung.
11.30: Reichsſendung. Kantate zum Toten-

ſonntag: „Wachet auf. ruft uns die
Stimme“ von Johann Sebaſtian Bach.

12.00: Gräber in Flandern. Aus den Tage-
buchblättern einer Weſtfrontfahrt; Walter
Bönigk. Dresden.

12.30: Reichsſendung. Gedächtnisfeier für
die Toten des Weltkrieges.

13.30: Mittagskonzert.
14.00: Wettervorausſage und Zeitangabe.
14.05: Was wir bringen. (Das Programm

ber Woche.)
14.25: Winke für die Landwirtſchaft.
14.35: Joſeph Haydn. Zum „Tag der deut-

ſchen Hausmuſik“ (Cäcilientag).
15. 15:. Wilhelm von Scholz lieſt ſeine No

velle „Die rächende Jnſchrift“,
16.00: Unterhaltungskonzert. Das Leipziger

Sinfonieorcheſter. Dirigent: Theodor
Blumer.

17.45: „Der Fremde.“ Ein Hörſpiel von
Ernſt Wiechert. (Urſendung.)

18.45: Elly Ney ſpielt.
19.15: Blick in die Zeit.
19.30: Zeitfunk auf Platten.
20.00: Konzert des Univerſitäts-Kirchen-

chores in der Univerſitätskirche zu
St. Pauli, Leipzig.

22.05: Nachrichtendienſt.
Etwa 22.30: Feier der Einweihung eines
Denkmals der American Legion in Aſhe-
ville zu Ehren im Kriege gefallener
deutſcher Soldaten (Schallplattenwieder-
gabe). Funkſtille.
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Rundfunkprogramm
Königswuſterhauſen, Sonntag, 20. Rov.

6. 1 Se mburger Hafenkonzert.
8.00: Für den Landwirt.
8.85: Rückblick der Woche.
8.552 Morgenfeier.
10.05: Wetterbericht.
11.00: Kart Nils Nicolaus lieſt Die Macht

des Toten“, zwei Geſchichten aus dieſer

12.00: Will Veſper lieſt eigene Dichtungen
12.30: Gedächtnisfeier für die Toten des

Weltkrieges. Aus dem Plenarſitzungs
ſaal des Reichstages.

13.30: Die deutſche Jnnerlichkeit. Sprecher
Franz Schauwecker.

14.00: Eine Reiſe zu den Kriegergräbern
der Oſtfront.

14.30: Orgel-Muſik von Joh. Seb. Bach
Geſpielt von Fritz Heitmann.,

15.00: Paula BeckerModerſohn. Hörfolge
De ſitattſcher Umrahmung von Albert

eile.
15.45: Orcheſterkonzert.
17.15: Zur Erinnerung an Gertrud Binder-

nagel (Schallplatten).
17.30: Ritter Gluck. Von E. T. A. Hoffmann.
18.30: Der Todesgedanke bei Novalis. Vor

trag von Dr. Auguſt Leffſon.
19.00: Der Totentanz. Ein Spiel nach

mittelalterlichen Texten.
19.50: Not und Hilfe im Frankenwalda.

Geſpräch zwiſchen Pfarrer Gemächlich und
Pfarrer Rieth.

20.10: Miſſa Solemnis. n Ludwig
van Beethoven.

22.10: Wetter, Nachrichten, Sport.
Konigswuſterhauſen, Montag, 31. Nov.

6.15. Funkgymnaſtik.
6.30: Wetterbericht für die

Anſchließend bis 8.00: Frühkonzert.
9.30: Menſchen in Not (1); Dr. phil. Marga

Baganz.
10.00: Neueſte Nachrichten.
10.10: Schulfunk.
11.00: Deutſcher Seewetterbericht.

12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft
Anſchließend: Schallplattenkonzert.
Anſchließend: Wiederholung des Wetter
berichtes für die Landwirtſchaft.

12.55: Nauener Zeitzeichen.
13.35: Neueſte Nachrichten.
14.00: Konzert.
15.00: Kinderſtunde.
15.30: Wetter- und Börſenberichte,
15.45: Stunde für die reifere Jugend; Wold

gang Andreas Bludau.
16.00: Pädagogiſcher Funk.
16.30: Nachmittagskonzert aus Berlin.
17.30: Deutſche Kulturpolitik im Ausland

Ob.-Reg.-Rat a. D. Dr. Dr. Morsbach
18.00: Muſizieren mit unſichtbaren Pard

nern; Dr. Herbert Juſt.
18.30: Charakter und Schickſal; Camilla

Stiemer.
18.55: Wetterbericht für die Landwirtſchaft

Anſchließend: Kurzbericht des Drahtloſen
Dienſtes.

19.00: Stunde des Landwirts.
19.25: Viertelſtunde Funktechnik; Ob.-Jng.

Nairz.
19.40: Zeitdienſt.
20.00: Deutſche Hausmuſik.
21.15: Nachrichten.
21.30: Verliebt verlobt, verheiratet. Schwä-

biſche Volksliederſtunde mit Bauernmuſik.
22.15: Wetter, Nachrichten, Sport.

Anſchließend Tanzmuſik.
Jn einer Pauſe 22.45: Seewetterbericht.

Lebensberatung noch bis Donnerstag.
Jn Anbetracht des guten Erfolges hat

der bekannte Lebensberater Georg Bühl ſeine
Sprechſtunde bis Donnerstag verlängert.

Jm Café Roland gaſtiert ſeit einigen
Tagen das ſchwerſte Mädchen der Welt, die
dicke Wera, mit dem ſtattlichen Gewicht von
506 Pfund. Der Eintritt iſt frei.

ſich wohl unſere Dichter die Schönheit des
klaſſiſchen Altertums vorgeſtellt. Aus meiner
Gymnaſiaſtenzeit blüht das Wort Kalo-
tie wieder auf. Wir ſind unſäglich
roh.

Man vergißt, daß man als Kritiker da-
ſitzt, man freut ſich einfach als Menſch, man
freut ſich wie ein Kind. Die Schwungfolgen,
das Fahnenſchwingen, das Federn, die Ball-
gymnaſtik, die Tamburin-Rhbythmik und alles
übrige zeigen eine ſolche Gelöſtheit, eine ſolche
wirklich ſchwingende Bewegung, aus dem
Geiſte der inneren Körpermuſik herausge-
boren, daß derjenige, der nicht gerade mit
einem Zeiß 7:50 hinſieht, glaubt, daß die aus-
geſuchteſten Jungmädchen-Bildhauermodelle
ſich da produzieren. Wir kannten Gymnaſtik-
ſchulen, die es auf Kraft abſahen, wobei Kippe
und Handſtand auf dem Barren imponierten.
Und wir kannten Tanzſchulen wie die der
Mary Wigmann, in der Gedanken tänzeriſch
vorexerziert wurden. Hier aber, früher bei
Bode, heute noch mehr bei Medau, wird die
ſchwingende Körperſeele (o, was würde
Nietzſche ſich freuen!) zum Leben erweckt.
Wir alle haben etwas organiſch Federndes
in unſerer Bewegung, nur iſt es verſchüttet
Da, im Hintergrunde, in der dritten Reihe,
tanzt eine Fünfzigjährige mit; ich habe ſie,
ehe ich die Wahrheit erfuhr, für 35 gehalten,
ſo viel Anmut und Weichheit war in ihren
Gliedern. Etwa ein Drittel der jüngeren
Damen ſind Lehrerinnen. Der Reſt verteilt
ſich auf alle Stände. Jn Berlin hat Medau
817 Privatſchüler, dazu korporativ Gymna-
ſtikvereine mit Tauſenden von Mitgliedern,
denen er in Turnhallen Seele zu geben ver-
ſucht. Seine jüngſte Schülerin iſt 328, ſeine
älteſte 63 Jahre alt.

Und nun Medau ſelbſt. Gewiß, er hat
7 Semeſter Angatomie und Kunſtgeſchichte und
ſonſt auerlei ſtudiert, war vorher auch in
Liſſabon und Madrid Turn- und Muſik!ehrer,
nachher Sozius von Dr. Bode, aber die Haupt
ſache iſt doch: er vat es in ſich. Er iſt von

Herrlich, ganz herrlich. So ungefäbr haben Urſprung ein Bauernſohn aus Schleswig Familie kommen.

Holſtein. Da ſtand das Vieh den Winter über
im Stall und kam im Frühling ganz unge-
lenkig und ſtolpernd heraus. Aber in ocht
Tagen lernte es auf der Weide wieder das
Schwingen; und das war für den jungen
Medau das erſte große Wunder.

Jch will nicht ſchwärmen, will auch für den
Unterricht in den Medauſchulen nicht Reklame
machen.

Alſo man geht jetzt unter den Linden 16
auf dem Hof in die Alte Schänke, in „Old
Jnn“, wenn man noch Sinn für Gemütlich-
keit im Sinne von Dickens und ſeinen Pick-
wick- Leuten hat. Da brennen im letzten
Zimmer noch richtige Buchenſcheite im Kamin,
und alte Bilder und Stiche, Zinnkrüge und
Zinnleuchter grüßen von den Wänden. Das
Haus iſt vor 100 Jahren von der Firma
Gerold erworben und hat ihr als Lager ge-
dient. Der jetzige Jnhaber iſt ein leidenſchaft-
licher Sammler von antiken Sachen und
ſtattet damit ſeine „Alte Schänke“ aus. Aber
angezeigt iſt das Lokal nirgends; nur heimlich
ſagt der eine dem andern es weiter, auch, daß
es da trotz der „Linden“ nicht teuer ſei.

Zwei junge, leidlich ſituierte Ehepaare,
die ich kenne. Das eine paddelt gemeinſam,
das andere fährt gemeinſam Motorrad. Beide
ſind ſchon drei Jahre verheiratet. Jch frage:
„Na, wann kommt endlich Jhr Stammhal-
ter?“ Und beide antworten: „Wir denken ja
gar nicht daran! Mit dem ſchönen Sport
und dem Wochenende iſt es doch aus, wenn
daheim kleine Kinder quarren!“

Solche Fälle, wo nicht die Not, ſondern
das Auskoſten des Lebens der Grund zum
Geburtenſtreik iſt, ſind ungeheuer wut
Und die Folge? Wenn alle heirateten u
auf jedes Ehepaar, die unehelichen Kinder
(14 Prozent) eingerechnet, 2 Kinder kämen,
bliebe unſere Volkszahl gerade erhalten. Da
nur zwei Drittel in Wirklichkeit heiraten,
müßten aber mindeſtens 3 Kinder auf

S



s ter in fauusend Lifcifern
ne 8 7 Porzellan schimmert perlengleich pflegenW D S Sie beides immer mit ((m) Niemals zuvor zeig-w b xWe S ten Ihre Obstschalen, Vasen, Aufsätze, Bowlen7

c und farbiqes Kunstqlas ein solches Feuer, ein
solch schillerndes Kleid. Heimkultur für wenige
Pfenniqe durch das unvergleichliche().

Beim Geschirraufwaschen genügt ein Kaffeelöffel

für eine normale Aufwaschschüssel. So ergiebig ist es

zum Aufwaoschen, Spülen, Reinigen
für Geschirr und alles Hausqgerät!

229 m Herqestellt in den Persilwerken.
z 17 8 Gottesdienſt. v ftg Tr i 2 aSoltesdienſt- Anzeigen en Ut ſecent daue unieen, Feichüſts- ſSriſeurLehrlingj Naſe a. s. Zeugen Auswärtige

Sonntag, 20. November 1932 (Zotenſeſt) Beichte und heiliges Abendmahl. Dienstag hre Grundſtück en gelernt, ſucht j 5 des Unfalles am Theater
Totenfeſt 20 Uhr. d Don e 7 I NReuerbautes Grund- Sehrzelt wo hre den Die Sensation 8. 8. 32 in Wüſte

4 l 2 J è s g r. J.Kollekte: Für beſonders bedürftige Ge un onner J echt Eiche, t Gajns ſche kann. Off. u. R. 4995 Küche neutzſch (Kind mit

rei Provinz. t J mi i r e ipr ſtwen v r Kriegſtedt 10 Uhr Beichte. 1015 Uhr ecregenſer Kolonſahsarengeſch an die Exp. d. Bl. a e än Doge gen Stadttheater Halle (S.)
Es predigen Gottesdienſt mit heiligem Abendmahl. gäh A. c en Sonntag:g einrichtun Wöch. Hausſchlacht. iDom 10 Uhr, Sup. Kranmim. (Amtswoche Er acau s Uhr Beichte, *.15 Uhr Gottes r z. Peefſe v 50 z Gol. lundw. Arb. 35. Gchaergſh 20 23 Uhr Der

a d n dienſt mit heiligem Abendmahl. I Clubſeſſel, Näh- J bei 15 18000 Mart ſucht Lebensgefährt Eent Eichen- S melden. fliegen. Holländer.

e s dienſt, r u el 00 22 u 1 ge 4Peſter We We Gevächinisgottes- Biſchdorf s8.30 Uhr, Gottesdienſt. l aarderor ne I Anzahl z. verkaufen bis 30 Jahre. Schlafzimmer w. An den w. ten
dienſt. Sup. Kramnmi. 17 Uhr, Paſtor Bünderf 10.39 Uhr Gottesdienſt mit Beſengarnſimen J Angeb. unt. C 3487 Mitteld. Bund re od. Nußb. u n 1. Sinfoniekonzert
Wuttke. Jm Anſchluß Beichte und heiliges! Beichte und heiligem Abendmahl. Schreibſeſſel, I an die Exp. d. Bl. Halle a. S. a Qual. eſes. Mod. e l Neu. Theater in Leipz.
Abendmahl. Mittwoch, 20 Uhr, Bibelbe- Knapendorf 14 Uhr, Beichte und heiliges Rauchtiſche zu Magdeburger Str. 71 285. Sonntag:
ſprechſtunde in der Herberge zur Heimat. Abendmahl. ſehr billigen 2gimmerwohng. 17.30 22.15 Uhr:Donnerstag, 19.30 Uhr h der eumartweiſelröhlitz Sonnabd., 19. 11. Preiſen ſofort zu vermieten Seibſtinſerentin taliensia Parſifal
Herberge zur Heimat Paſtor Wutt h 15 Uhr, Jungſchar (Knaben) in der a ten Ew d Doſ Stattliche 40 jährtg nersebarger Straße MontagSradt 10 Uhr. Paſtor Riem. Im Anſchluß Schule. Sonntag 10 Uhr. Gottesdienſt mit friedr Pellecke Roßbach Vedrger Witwe kindert tücht. am Riebeckplatz. 20——22,30 Uhr:
Beichte und Feier des heiligen Abendmahls. Abendmahlsfeier in Neumark. 18 Uhr, per Voßbach, Bedraer e ha r17 Uhr, Liturgiſcher Gottesdienſt, Paſtor Abendmahlsgottesdienſt in Reumark. heiytgtraße 2426 J Str. 151, Weißenfels t. erf. i. S aſtwirts re RigolettoRiem. Jm Anehluß Beichte und Feier des Mittwoch, 14 16 Uhr, Jungſchar (Mädch.) W Land gewerbe, reichliches Alt Thenter in Leipzi

z m m zigheil. Abendmahis. Liederzettel am Eingang. in der alten Schule. 19.30 Uhr, Evangel Je e Ä Inventar vorhand.,
SonntagWohnung wünſcht Eheanbahn. Freiw. Feuerwehr ist 15,30--17.45 Uhr45 u16 Uhr Totengedächtnisfeier auf dem Jungmädchenbund.

Friedhof, Paſtor Berckenhagen, z WGottesdien ſchl ipt z it beſſV gen S Zzorbau 11.15 Uhr Gottesdienſt, anſchl. Andwirt t 1 gr. Zt 9 mit beſſerem Herrn Michael Kramer.Altenburg 10 Uhr, Paſtor Scheibe. Beichte und Abendmahl ſchuf gr. Zimmer. 2 kl. aus dem Fach. Bin r Uhr
rn al t e Abend. attggdiert auſ im Kreiſe Querfurt Zimmer, Küche und 559 wsn r Beich t r Abe drehen anſchl. Morgen mit le reichl. Zubehör, an c und e Roſe Berndt

17 Uhr, Paſtor Berckenhagen. Jm Anſchiußſ Beichte und Abendmahl bendem und totem Ehepaar oder einz. roh auch Ge Montag
Seichte und heiliges Abendmahl. Dienstag ſSroßkayna 8.30 Ahr, Gottesdienſt. JInventar, alles im Dame für 1. Dez. häſtsmann in ein 20-22 30 Uhr
19.30 Uhr, Verſammlg. der Frauenhilfe m leinkayng 10 Uhr, Gottesdienſt mit guten Zuſt., krank- oder ſpäter z. verm. ſchläg. Geſchäft od. bedienen le tleh Geſellchaft der
de r Herberge zur Heimat. Dienstag, 20 Uhr, 2 eichte u. Abendmahl. 11.30 Uyr, Kinder- heitshalber zu ver Unteraltenburg 6 Beamter in ſicherer unserer Fiiele Menſchenrechte.
Männerabend im „Alten Deſſauer.“ Sonn gotte-dienſt. Dienstag, 20 Uhr, Jung- kant Ar t t Stellung angenehm.ahend, 19.30 Uhr, Mädchenbund der Alten- mä chenbund. Donnerstag, 20 Uhr, Bibel- aufen. Uch kann

z ehe Vermittler verbeten. 2 sburger Gemeinde in der Herberge zur Heimat ſtunde in der Kirche Groß ayna. Geld dann ſtehen Kolonialwaren- Bildzuſchriften &p. Die Kameraden tret. Markt 4 Inſerieren
Neumarit 10 Uhr, Paſtor Voit. Jm An- RöckenB othfeld r0 Uhr, Gottesdienſt n We Pinſen nicht Geſchäft unter P. P. 1377 zur Beerdigung unſ.

ſchluß Beichte und heiliges Abendmahl. in Röcken und 14.30 Uhr in Bothfeld, an St 09 poſtlagernd Wallwitz ſtellvertr. Oberſteig.
17 Uhr. Kaßor Boit. Jm Anſchluß Beichte ſchließend Feier des heil. Abendmahls. Offert. unter Rao2 mit Zausſchlachten (Sgalkreis) Auguſt Kops am J u
Und heiliges Abendmahl. Möontag, 20 Uhr, an die Exp. d. Bl. und Wohnung zum 21. Rov., 14.30 Uhr er ſäenn gKonſiem. Söhne im Pfarrhauſe. Donners 1. 1. 1933 zu ver am Gerätehaus an. ttag. 20 Uhr, Mädchen- Verein St. Thomae Jungfrauen Verein des Vaterländ. S r mieten. Näheres Wunſchzettel Das Kommando v ewiun
re Jaſtor Scheibe Im „Frauen Vereins (Seffnerſtr. Per Aimnenſtrae 14 Hof Wünſche uir auf

e e e e e Män nJ a

n m enhilfe. S GSLebenstümeraden 5 57Löſen 13.30 Uhr, Paſtor Boit. Jm An Dom Fraue. in t i2ſchlutz Beichte und heiciges Abendmahl. Montag, 20 Uhr, im Tivoli ne re e guter Stellung (auch C I CLe ung Friedenskirche 9.30 Uhr, Gottesdienſt DomMädchenbund. dir v e Dame Witwer). Bin nettemit anſchl. Feier des heiligen Abendmn ihls. Mittwoch. 19.30 Uhr im „Herzog Chriſtian“. Jahre. Erſcheinung Guter s teiſſ f
11.15 Uhr, Kindergottesdienſt. Dienstag, Gottesdienſt für Taubſtumme Mitteld. Bund Familie), liebe neben eilig mit Au weschtisch18 Uhr in der wie Sonntag, 10 Uhr, in der Herberge z. Heimat n wer a. S. Heimpflege: Muſik v/elß oder farbig lecklertJug nd. 20 Uhr, Uebun des Kirchen- Magdeburger Str. 7 Kultur, Ratur, etwaschores. Mittwoch, 20 Uhr. Bibelſtunde. Ev. Männer- u. Jugendverein. von Mk. 270. an pvet n re
„reitag, 17.30 Uhr, Choralfingeſtunde Eigenes Vereinshaus: An re Mödel-Harniſch Ca. 400 laufende m gutem Manne für

m 3 Niſolgikirche Sonntag, 20 Uhr, „Gottesſtudententum“. u.8 edlen t tauige r Was es iſt und wie ichs lebe. Vortrag Oelgrube 1. Pretterzaun ſorglich, werkfroh,
vottesoien e von ſtud. tgeol. Bohl. Dienstag, 20 Ahr mit dazurehörigen gemütliches Heim iw m r n Bibelſtunde. Lebensmittel- Betonſäulen, paſſend ſchaffen. Vermittler chend, 0 5 e F z rn e theiligen Ubendmahls. Sonntag, s Uhr. Ev. Mädchenbund St. Maximi. Geſchäft für Sportplatzumzg,, verveten. Offert. unt. HurrGoltesdeenſt, Paſtor Lüttke. Mittwoch, 20 Uhr, Verſammlung an der in Halle S mit gut h erſ V Dauer d. Exp. Leide5 5 3 Leſe tesdienſ Geiſel 5, Paſtor Riem. zu verkauf. Zu erfr. d. S.Göhlitzſch 10.30 Uhr, Seſegot esdienſt, Seiſel 5, Paſto in der Exp. d. Bl. Direkt aus d Fabrik et

3 Zimmerwohnung Brelzu verkaufen. Offert. Schlachteſchwern Speiſe-, Schlaf-, Schlafzimmer 250 Mk habe
unter E 3090 an die ſc „Herrenzimmer u. Speisezimmer 285 Mk HatExp. d Bl. Le S r Kuüchen, Teilzahlg. Herrenzimmer .238 Mk mußgl t g t uns an die Tegen r e Se w4 eine zeigen Möbelfabr. Schirmer Wanl, eppiche. tand- t Spezn7z entzückt Haunteude ren Polalecmöde S51 e grel e Martinſtraße 28. Auf Wunsch Zahlungserſeichterungen. dage

eiderTierärztlich unterſuchte Gr. Ulrichstr. 36e 3 5von dem wunderbaren Modell so schreibt mir am 6. 11. ein S e t Geld Cicumnann 4C Gr. Ulrichstr. 51 ſchKunde aus Aachen-Land. Ohne die Möbel gesehen zu haben, hatte r C für alle Zwecke zu 0 Eingang Schuletraße e
er diese im Vertrauen auf die Solidität meines Hauses aufgegeben. S u. Läuferſchweine Segen berg änech an.

t n a Seliger Morgenſtern e ganzWieviel mehr würden Sie entzückt sein und all' Ihre Erwartungen e der berühmten weſtf. und hannov. Raſſe, c Halle a. S. Fr. S
übertroffen sehen, wenn Sie in meinen vielen Ausstellungs- und die beſten zur Zucht und Maſt verſ. per Hauptwache 3. nötigVerkaufsräumen die herrlichen Modelle ganz nach Ihren Wünschen w r z vier m wüg m W denaus wählen könnten i 5810 wö S M., 12 wöchige U nf ſt t efreii2 R. 12-15 wöch. 12-15 R. Vlehfutter s5part man, BoaMachen Sie es wie mein begeisterter Kunde und wie soviele Läuferſchweine Pfd. 35--38 Pfg., auf Geprüſter 4 Vertrandere: Bewahren Sie sich Vor Enttäuschungen. Vertrauen Sie Wunſch ſchwarz oder weiß. Es kommen m t iſt b t man gauz e n e Leide
meinem bekannten großen Hause. Ich möchte Ihnen nicht irgend nur pr. Tiere zum Verſand. Gar. f. pa. telkermeiſter v manns Saet e C Wer
etwas verkaufen, nein, mir liegt daran, Sie s0 e e a Freſſer, leb. und geſ. Ank. 14 Tage nach 28 Ihre in ungek z Kno tettean tungen rigen ehe 8 vi.

G Zufriedenheit immer die Treue halten. i S 5 ſucht für „Zwerg-Marke“ iſt nur e in Original-PackungenSie mir auf Grund Ihrer Zufriede Empfang Verpackung wird fed. Sendung Stellung, ſuch Lofe ausgewogener Futterkalt iſt nie 3werg ar er Auß
àrö je 2 ich auf, damit Sie nur denkbar c umſonſt beigegeben. Juſtus, Schloß ſofort oder ſpäter Die neueſte (6.) Ausgabe von M. Brockmanns „Ratgeber“ neGrößte Liebe und Sorgfalt wende ich auf, dami Holte 73 in Weſtfalen, Telefon 53. Stellung mit 1 bis 2 Fiet. wie man richtig, d. h. geſund und billig füttert.
Bestes in jeder Preislage erhalten. Alein Grobeinkauf und meine Gehilf. Karl Lorke erlangen Sie dieſen zuverläſſigen Helfer fofort koſten I. e
finanzielle Unabhängigkeit bieten Ihnen von vornherein Gewähr Jn Landhausvilla Rittergut Blöſien los in unſeren Verkaufsſtellen oder direkt von

herrſchaftiiche Wohnung C. Walkmamn Chem Fahrt m.t. H. Leipaig eutritich I
Günstigste Zahlungsweise S m W tjef fran überaii hin Elektriſches Licht, aſſerleitung, Ba sen re Zier- und Nutzgarten, preiswerte Miete. jAng. unter K. an Ä. Exp. d. viattes GéStummbullenſchau und 266. Zuchtvieh Verſteigerung

Deshalb zh m in Naumburg (Saale), Artilleriekaſerne, Eingang KanonierſtraßeGuto ExiStem e r am Mittwoch, dem 30. Rovemb. 1932ziehungen z. Landwirt- i „dem 30. mb.19
Verſteigerung 11 S1. Verkauf von elgenem Sperlal-futterartikel An der Bullenpräm. nehmen teil 7

nur von Kapital nicht ertorderlich ca 75 Bullen aller Altersklaſſen vZur Zuchwiehverſteigerg. gelangenMagdeburg. A tastr. 19Schütze u A. Gieseler Pau' Gocre nie H en 20638
Merseburg, Bahnhofstrabe 17

Eisleben S chewieven Sangerhausen Katholiſche Gemeinden. t f erungDas Haus für gediegene Wohnungs- Einrichtungen. Merſeburg 7.15 Frühmeſſe mit Predigt. des Verbandes, Halle (Sa-, Reilſtraße 78. Fernruf 245 26.
9.30 Uhr, Hochamt mit Predigt. Die Beſtellnummer des Kataloges bitten wir unbedingt anzugeben.

e r See ehe e Mit Predigt Verband für die Zu t des ſchwarzbunten Tie landrindes
Kayna 8 Uhr, Hochamt mit Predigt. in der Provinz Sachſen

ea.40 Jungbullen (im Alter von
12 2 Monaten)

ſowie eine Anzahl hochtragende Färſen.
20 Prozent Reichsbahnfrachtermäßigung wird gewährt.

Katalog Nr. 202 verſendet auf Anforderung koſtenlos die Geſchäftsſtelle
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Am Freitag, nachmittag 2 Uhr, entschlief nach kurzem der Pfeifferſchen Anſtalten in Magde- v h.
Leiden unsere liebe Mutter, Schwieger-, Groß- und burg Cracau. Heil- Pflege undUrgrobmutter, Schwägerin und Tante r für Körperbehinderte, raun ohlen-Bri etts

chir.Frau Auguste Kahle
geb. Götze

Weihnachtsbitte

orth. Klinik, rnKrankenhaus-, Alters- und Siechen
heime, Abt. für Schwachſinnige.

Wir hören leiſe klingen
Die Weihnachtsglocken n
Es rauſchen Engelſchwingen
Jn frohem Feſteston,
Um freundlich anzukünden
Das Chriſtkind wunderſam,
Das in die Welt der Sünden
Einſt als Erlöſer kam.

Welne
Weißwein Fl. Fl.3ler Edenkobener(Pfalzwein) 0.65
31er Wincheringer Fuchsloch 0.75
Zler Gaubickelheimer( Rheinw.) 0.75
Taragona, rot ſüß. 189, Alk. 1.00 0,60
Orig.-Malaga, golden 1.30 0.80
Orig.-Jnſel Samos 1.30 0.80
Deutſcher Wermutwein II,

Konſumware 0.765 0.50(alles einſchl. Flaſche und rn
Deutſcher Wermutweinll, per Ltr. nur 0.6

für Hausbrand und Jnduſtrie.
Spezialbrennſtoffe für

Warm-Waſſer-Heizung, Dauer
brand- und Anthraeit Oefen
Hütten u. Gaskoks, Brennholz

geſpalten und geſägt, gebündelt, zu den

billigſten Tagespreiſen

W Aduard Klauß
Merſeburg

Windberg 3 Telefon Nr. 2327

im Alter von 79 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Oswald Kahle
Dörstewitz, den 19. November 1932.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 22. November,
nachmittags 3 Uhr, statt.

Es neues zg n eſe dunkle eltTarragona, rot, ſüß, 180 Alk., 8,50 Be e zu frohem Geben
per Liter m 0.85 Die Menſchen angeſtellt
(alles per Liter loſe) Und lehrte ſie bedenken

Wilhelmtiorm nen ehe W entZu geben und zu ſchenkenBranntwein u. Likörfabris. Weinhandlg. Rach gütigem Geb ot.

Leipzig s 3, Arndtſtraße 33 tVerkaufsniederlage für Merſebur So kommen wir nun wieder

W j h

Krztl. Sonn-
taosdienst

für Privatpraxis und
nie Krankenkassen

J Sonntag, den 20. 11.
9 4entralmarkthalle, gnh. Willy Könnan Jn dieſer heilgen Zeit

Dr. Hetzer ahnhofsſtraße. Und ſingen Weihnachtslieder, r hLe un anstg und Frau r e ine dfart h h v WWollt uns die Hände füllenGottnardstrate 37, J Ju ſeinen Feſte un j Dankſagung.Telefon 2160 Steuerberaſung OOcrejpiot Dscermejcter I z2ertee. ben Suchtühtung du ſKüghimn Hutetelnten Seit Jahren Schuppenflechte
ürtige Nachtdienst der Wirischaffs fragen ß Ich leide ſeit Jahren an einer Schuppenflechte. Habe ver
ter Apotheken Jhr habet unſern Armen ſchiedene Fachärzte gehabt und habe Beſtrahlungen beErd- und Feuerhestattungen I Sonntag den 20. 11 Wirtschaftshüro, Georgstr. 2 Schon manches Jahr beſchert. Kkommen, leider half alles nichts. Da wurde mir Ihr

s n-A x G Telefon 2735 7 Gott ſegne das Erbarmen, Jndiſches Kräuter-Pulver empfohlen. Bis ſetzt habe ich
r Halle (S.) tern-Apotheke Das gern das Chriſtkind ehrt. 8 Schachteln gebraucht und muß feſtſtellen, daß es ſich ſehrMerseburg Wentang u ſch oge v Drum, e ihr in der Stille n e u meinelhr: Der vom 19. 11. bis 25. 11. 77 An unſre Not gewandt, Mutter, die Jhr Jndiſches Kräuterpulver benutzt, hatte einWunver Preußerstr. 33 Tel. 2999 Deine Zukunft Vergilt mit reicher Fülle nervöſes Rervenleiden, ſie hat auch dis fetzt 3 Schachteln und

Auskunft kostenl. Neuzeitlich Heimatmuſeum 7 r r Die treue Potertand. 3 v“ve ten e hleneb da Herger Ammendat
niekonzert n h e Honorar 1,50 und 2 RM. e a September 1932.Überführungs- Auto mit Ab- Kloſter 9 s dliche Liebesgaben in bar woll9 prechstunden 10-—-1 und Freundliche Lie esgaben in bar woll hinbert's Indisches Kräuter-P derin gen. ten tür Leidtragende. Geöffnet: 3-—8 Uhr, auch Sonntags. eriſcher e n z an u e h et
2.15 Uhr: Lieferant des Volkswohl-Bund. Sonntags von 11 bis Des großen Erfolges we- ferſchen Anſtalten Magdeburg 3 h el Jdernverkaikung, Asthma, Herabesehwerden, Hämorrhoiden,v Berlin, Allgemeiner Bestattungs- u. l Uhr, außerdem gen bis Donnersſag ver- einzahlen, Gegenſtände und Lebens Preir,

jeden 1. Sonntag im ſängert. mittel an das Büro derſelben ſenden. Hautausschiag, Stoffwechseſerirankungen, Rheuma,Versicherungsverein A-G., Bestat-
tungs-, Lebens- u. Kinder-Versich. Monat nachmittags pr. Lebensbetater und Gicht. Schachtel 3. M., teicht 15 Tage, das sindg e n Georg Bünl Schribaenrerendte. h h h e e e eauc S unin Leipzi Dea Uhr 5 S nJ Äfcherstellung der Zukunft m0 Uhr El II 5 ſf Lnuerrndt worgy ion Todesfän durch die segensreichen Einrichtungen der e Meves geren zr odesfälle es „Merseburger Tageblaff“ Kreisblattatte gaunbucz Vereinigten Mitteldeutschen enrechte. Pauline Riste geb. Helbig 749 Aue lebens-Versicherungs-Getellschaft a. G.

nna Dennhard geb Schlegel. Verenigfebſiteldeutcheren Weißenfels lebensyereicherumnsbesellschafiab Sal t 24 Sitz Leipzig
Ww. Friederike Lang geb. Hen h alomonstrafe Fernruf 10303 u. 25567ingt

ſchel, 76 J.

Franz Paul Wobſt, 62 J.
Gelegenheitskauf!v dewiun gorbau Schöne hüvte Virtſchaſtsverein 5Schlegelu. Chen

J 2 e. G. m. b., Borna, Bez. Leipzig. Durch den Zuſammenbruch der Raiffeiſenr Engelhardt, geb. Ernſt, kaſſe iſt die Dreſchgenoſſenſchaft gezwungen,g c zuge Aer Gereralverſannlung Dreſchſa16 t. Ulrich thode, die ich Ihne r 7Friedri FöBrſ 7 gern kostenlos ver- ſt Dre j Richter RFriedrich Hoth, Förſter, 67 J. u am Sonntag, den 4. Dezember, 1931, beſtehend aus Dreſchkaſten, Richter RatheW n n a 14.30 Uhr, r Gaſthaus „Schugenhaus now, Reindruſch 9 mit Nachſchüttler. Be
hiisch a e remen H. 24. Borna ruragge 2000 10 unmotor, Wagen, Kabel und Strohbindert Veh Tagesordnung Welger, letterer faſt neu, zu verkaufenBekanntgabe des Geſchäftsberichtes mit allem Zubebör.i nebſt Erübrigung- u eder Refleitanten wollen ſich wenden an das

Mitglied Wilh. Heller, Seligenthal. Tele
phon Amt Schmalkalden. Telephon a456.

Vertreter (innen)
können leicht 100. RM. pro Voche
verdienen, wenn Sie in ihrer ſreien

30. 9. 32
2. Entlaſtung des Vorſtandes und des

Aufſichtsrates.
3, Bekanntgabe

I

J

wird immer größer, wenn Sie ein ſchlecht-
ſitzendes und läſtiges Bruchband tragen.
Durch ſolche Bänder verſchlimmert ſich das
Leiden und kann zur Todesurſache werden. I
(Es entſteht Brucheinklemmung, die ope-

nung für die Zeit vom 1. 10. 31 bis n
Wer Kauft,

gibt Arbeitslosen Arbeit
3 der Erübrigung undderen Verteilung.
4. Wahl des Vorſtandes.

a

riert werden muß und den Tod zur Folge V Zeit ein tropiſches PflanzenerzeugnisMk haben kann. Jene Sie Ihren Arzt Küchen ev e e zu dieſer von außerordentlichem Werte in all.
h e hre andage Lrrordnet dann Küen teiüg Verſammlung ergebenſt ein.

Aus meine äußerſt bequeme Unverwüfttiche n n n den e der Veſchlußunfähigtet wollen Von dedeutenden Aerzten
r Se al t ertt w. ye Guſtad Weber wird nach S 19 der Satzungen eine beſtens empfohlen Für ernſthaſteSe alLBandage anfertigen zu laſſen i zweite Generalverſammlung auf den e beiter b die

Durch Tag- und Nachttragen meiner Ban- Tiſchlerei Dezember 1932, 15 Uhr im Gaſthaus Arbeiter bedeutet die Vert. etung ein
dagen haben ſich nachweislich Bruch Wieißgßenfelſer Schü z im Borr er it in. Haroßen Nutzen bringendes Unterleidende ſelbſt geheilt. Straße 21 bernſen de u leben Fat beſhieg, nehmen, da fortwährende Nachbe-

S Werkmeiſter A. V. ſchreibt u. a.: „Mein Telefon 2650 fähig iſt. Der Vorſtand rer in
raße ſchwerer Leiſtenbruch iſt geheilt. Jch bin Beil, Kutſchbach, Götze. I ühe m ko gar. Genaue Cinzel

wieder in meinem 66. Lebensjahre ein 1200 2nark heiten durche ganzer und glücklicher Menſch!“ Landwirt ar eneee H. J. L., Schüeßfach 421, Düſſeldorf.
Fr. St. ſchreibt u. a.: „Jch ſehe mich ge-
nötigt, Jhnen nach 2Jahren meinen innigen
Dank auszuſprechen wurde ich ganz

als 2. Hypothek in
Landwirtſch. geſucht. 9
Offert. unt. C 3485

end Balfoid)- Neuer I Annt durch Redersarten,

befreit von meinem Leiden“. an die Exp. d. Bl. cgandagsn von RM. 15. an. Mein Vor dem Krieg vgtemitert im o. an ſondern durch die Tat beweißt die
zertreter iſt für Bruch und Vorfall Emzetka“, daß ſie Vorteile ohne-553 eben Waffenö inßicie zLeidende koſtenlos zu ſprechen in: Ladentiſch breit r Menech, ler und hart her gleichen bietet. Sie können in

z „80 lang, 0.50 breit küter- 4 w J t Wochen Gelder für J Schütz Merſebu 2. ang 0 iter unce undbaziitlen (gemäß wenigen ochen Gelder für Jhren 8ift J t d 7 van und doppelte Schuh- R Prospekt II) und regt Gewebsneubil Bedarf haben. Keine Haftung Hier ein neues Präparat, das zum ersten Male auf Grund
en 5 hr in „Müllers Hotel“. kaufe I Aung hervorragend an Bei Erkran- 2 präziser wissenschaftlicher Experimente und Forschung aufgebaut,e Außerdem ren verkauſen. V kungen von Kindyieh, Pferd, Hund. kein Geſchäftsanteil. Diskretion einen wirklichen Verjüngungs- und Heilwert bei vorzeitigem Alterneber“ 2 ußer em: Steinſtraße 9, pt. besonders Wunden und Verbrennungen verbürgt, Auf Wunſch Zwiſchen (Sexuelle Neurasthenie), nervösen Depressionszuständen usw. hat

a Leibbinden e uderven Gefſügelkrankneiten: ſrebite. Auskunft verſchtoff n ne reren 7 e er u2 t e x 7 un 7 c eunübertroffener indervbe gegen Rückporto. mangelhaft funktionierenden Drüsen mit innerer Sekretion werdenAusführung mit Matratze billig ber ne Kegrer vemy a. S., Domſtr. 1, 72 Ilocneh zu ne Titiget r ter s0 Ver-
530 tratze 9 lede Bu jüngend. Die Wirkungen der Sexualhormone sind bereits bekanntch 530 4 K. Ruffing. Spezlalbandagiſt, Köln, l zu verk. Glöckner, J eigsche 2 25 R De Siger f aber bisher wer es noch wicht gelungen, diese o zu gewinnen

32, i. 2 usw. Kilo in Nannen Existenz e bei l eratian durch zu große Hitze oderm Prosperte und Weltiterat i. Er. ureh Chemikalien geschädigt.e n Wallengerenklten eher Einfamilienhaus m. Garten u. Kolonial Neuerdings ist im lastitat für Sexualwissenschaft zu Berlin ein
Drogerien. sonst von warengeſ chäft in Weißenfels Ernſt welches es r in x 312 r L 7 s Kkostbare Hormon so zu gewinnen, daß seine epezifeche Wir-e S Horr bandwirt Arnold aus Oberndort m Chemiaehe Fabris F. V lever. Hentſchel Str. 14 kommt am 16. 12. 32 I ungewejse erhaſten bleipt,

S Bodensee schrieb am 20.1 1930: Das bi[ge Köln 36, Brandenburger Straße 6. ß J Ti e 33 geh und gute Edelweibreod Ist wahrhaftig ein zur Zwangsverſteigerung. Geſchäft in prvaret“ n en e v a Weg t e vFa a darnſederſfegenden Aſtte- un C u welches nachweislich das bisher vergeblich erstrebte Ver-S C 7 h Betrieb und kann ſofort weitergeführt jüngungeborwon in gesicherter standardisierter Form. enthält. Titvs-
Den Mähmaschine sind gut ausgefa/ſen. werden. Wohnung wird ſofort frei Perlen“ wirken also meist auch da, wo andere Mittel versagten.o Bekanntmachung. Pacht läuft am 10. Dezember 1932 ab. Ee ist ferner ein Kombinationspräparat, das alle Möglichkeiten

Ungerert t Mr. 130 oder Edewemraäder euch m Gaſor- hormonsaler Potenzsteigerung berückeichtigt und die Organe derartreſfem, Fanrradzubener eſer Art Edehveinnähmas einen Jm Amtsblait der Regierung in Merſe stärkt, daß auch krankhafte Widerstände überwunden werden. Lassen
J. 2 wit gen z en a r V a burg Stück 43 v. 22. 10., 32 iſt Bekann reeni und III 3 e a ne u r e7 und Strömoten und zur Herstellung wunderschönster Stickereien c z en farbigen Buder der, Wissenschaftlichen2 auf ſeder Nähmaschine enden wir an jeden sten un ohne eine Polizeiverordnung über die Sperrung handlung unterrjchten, die Sie sofort kostenlos (verschl.-neutr.) er-

3 (aufzwang. Von uns erhalten Sie nicht irgend ein Fahr- des Kötzſchener Weges für Kraftfahr- J e e x pen itug her ten ar Hnoer V r2 rad oder irgend eine Nähmaschine, sondern das gutes zeuge aller Art vom II. 10. 32 ver- e e bererregbarkeit (Vorzeitigkeit) tmS Fdelweißrad und die qute Edelweiß-Nähmaschine. Wir 2 -Kerne 3*. 50 Stück RM 5.t führen nur unsere gute und berühmte Marke Edeiweißs, also öffentlicht Die Polizeiverordnung liegt der Vor tt, mit Daunen, doppelt ge- Titus- Perlen zu haben i
S kolne minderwertigen Fahrreder und Nähmaschinen und auch f den 2 ß 8 f von der Gans ger upkt, „„Titus- aben inkeine mit andern Kamen. Bisher über Million gelie, ert, auf den Amtsſtellen, P olizeirevieren und waschen und gereinigt, Pfd. 2.-, beste Qualität allen Apotheken Bestimmt vor- Gratlsgutschein.

Das konnten wir doch nimmermeht, wenn Edelwelb- Revierzweigſtellen des Polizeipräſidiums J. Haibdaunen 4. Baunen 8. cätig und kostenſose Broschüren-

n. rad und Nähmaschine nicht gut und billig Wör. Weißenfels zur Einſichtnahme aus. 7 23 775 r er 33 n r 29 r Agr aunen Z. u. z ahnhof-Ap.; rt. ohren- rlin 609. senstr. 19.kdelweiß-Decker, Deutsch-Warienberg 38 Weißenfels, den 3. 11 la 6.50 Mk. Versand per r r Ap.; Alerseburg: Dom Ap. den Sie mir eine Probe sowie e
Fahrrodbau, Lelstungsiähigkelt pro Woche 000 Edolweiröder gez. Krüger r. frau a Woaric e Ap owes-Ap. Ftnenach- e ähnh n

J J J u maJetzt billlgere Prelso Polizeipraſibent. Zänsemast. Neu-Tredbin (Oderbruch) 178 ich de
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ßer WeihnachtsverkaufUnser diesjähriger 9 r O
mit sehr billigen Sonder angeboten in allen Abfeilungen unseres
neues beginat am ontag, dem 21. Hovember 1932
Jan morgigen Totensonntag, sehenswerte Innendekorafſon im Haupteingang, Kleine Ritterstr zde mL AA“”5-”„““

Es gibt nur einen
hribett- Daertranfuen III

und so sieht
er aus:

Vollkomm.
Dauerbrand

Sparsamstfer
Verbrauch

Nur einm a j
tägliche Be-

22

47
W

Besucht am 19. und 20. d. Mis. die

kaninwen-Ausstellun
im Kasino, Jeder 100. Besucher erhölf ein Kaninchen

T

dienunqg und
vollkommen

staubfrei
lederx. prak-

tische Vor-
führung im
Gebrauch

Spexialgeschäft
für Ofen u. HerdeOtto Fſeisoher, ſlerseburg

Hallische Straße 31 (gegenüber der Sfern-Apofheke)
Fernruf 2728 Lieferung frei Haus

Seflügelschau
des Gauverbandes Halle am 19. u. 20. Novbr.

1932 [Totensonnfag] im

Schützenhaus zu Merseburg
Gröhfe und sehenswertesfe Schau des Reqierungs-Bezirks
Merseburq, qünstfigste Kaufgelegenheit. Zum Besuch ladet ein

Verein zur Hebung der Geffügelzucht

S

Union- Theater
am Sonnabend, den 19. Rovpember 1932,

Gedenkſtunde

für unſere Gefallenen
Dpern Verdun

Lichtbildervortrag und Muſikaliſche Darbietungen
Anſprache von Pfarrer Berckenhagen.

Die geſamte Einwohnerſchaft aus Stadt und Land
iſt herzlichſt eingeladen Merſeburger Tageblatt.

Karten in den bekannten Vorverkaufsſtellen und
in den Geſchäftsſtellen des M. T., Hälterſtraße 4

und Markt 24

20 Uhr

am Dienstag, dem

abends 8 Uhr, im

Oohltätigheltskonzert

zum Besten der Winterhilfe
22. November 1932,

Häpdsehuhe

Stoff 1.95 1.25 0.95
Leders.75 4.754.50

Herren u. Damen

Hdebrendt

Kl. Ritterstraßze 13

ReparaturenLokal TIVOLI-

Ein trittsp re
IXNIIIIXIIIIIB

gut und billigſt
Herm. Dreſe

Vorwerk s, T. 2602

Wohnungen
e j s 5 M. Zimmer mit Küche0 0 K Bad Loggia3 Zimmer mit

Küche, Bad, Loggia
3 immer mit Küche,

Bad Logata
2 Zimmer Trenn-
r vermiet.

See

Briketts
Hausbrand und Industrie

Braunkohlenstaub, Rohbraunkohle,Grudekoks, Steinkonien, Anthracit
u. Eiltormbriketts, westfälisecher u.
niederscehles, Hüttenkoks, Gaskoks

Brennholz BZaustoffe
Im Großen Im kleinenMel Brheft Derhaufsstelle m. b. H.

Merse burg Telefon 2598

in Raummetern,
gespalten und gebüngdelt

Frei Haus Ab Lager

Kontor: Nulandtstrabe (am Güterbahnbhbof)
Zweigannahme: Gotthardstraße 32

e gehe geren Gagfah- Sianteſtr 10.

Hof fſette Tel. 2542
auf dem Ofenmarkt! Sprech eit Uhr l

S nach nittag s
außer Sonnabend.

Braunkohlen nennt
z r mitDuuerhrand- S Zubehör in der Gero-
M nraße zu vermieten.
S Merſeburager
I BrhaugeiellſchaftOfen Varko van Rathaus gimmer 46.

Edel-Wittekinddie Oefen der Gegenwart Weißenfelſer

und Zukunft. Straße 49
Alleinverkauf für Merseburg e iſt eine Wohnung
und Umgegend zu vermieten undſofort zu beziehen.

z an Nähmaſchinen

S Zu erfragen

den ununterbrochen mit einer Füllu

Dieser Ofen hat bei den feuerungsktechn.

Versuchen vom Sonnabend mittag 12 Uhr
bis Montag morgen 8 Uhr, also 44 Stun-

von 12 Pfund Briketts durchgebrannt.

Weißenfelſer Str. 34W

i l

Weißenfelſer Str. 51
h zu vermieten 1. Nov.Bitte beachten Sie unsere4 e beziehbar. Zu er-n Schaufenster-Ausstellung. Fragen Weißenfelſer

Straße 34.

Die nächſten drei
Fremdenvorſtellungen
in den Städtiſchen Theatern Leipzig

Sonntag. den 4. Dezember, 19 Uhr
Fremdenanrechtsvorſtellung

(Altes Theater Nr. 1) Florian Geyer
von Gerhard Hauptmann.
1. Weihnachtsfeiertag, 16 Uhr
Reues Theater Fremdenvorſtellung
auf. Anrecht Der Vetter aus Dingsda
Opperette von E. Künneke.
Sonntag, 8. Jan., 16 Uhr, 3. An-
rechtsvorſtellg.( Neues Theater Nr. 2)
Rigoletto, Oper von G. Verdi.

Näheres über Kartenverkauf in der Ge-ſchäftsſtelle: Lloyd, Reiſe und Berkehrsbüro
Merſeburg, Kl. Ritterſtraße 3 (Tel. 3230)

Roca d
Sonnabend und Sonntag
zum letzten Male die ca. 506 Pfd.

her Njiesendame,
die dicke Wer a

Sonntag nachmittags ab 16 Uhr
Konzert. Eintritt frei!

Zim mer,
Küche, W aſchküche,2. Fremdenvorstellung

im Stadttheater Halle in der
Sonntag, den 27. November, i uhr zu verkaufen. An

50 )0. hes ahlung RM.
Merſeburger„Zar- und Zimmermann

Komiſche Oper von Lortzing
Verlängerter Kartenverkauf 21.--25. Rathaus, Zimmer 46.

Keller, klein. Garten
Bismarchkſtr.

e ſchak

W d infamienhaus

Bad, J

Tofensonnfagwo wicht Mütterlein

das Lied aus dem ergreifenden
Tonfilm: Tänzerinnen für Süd-

amerika gesucht.
Der einzige authentische
Mädchenhandel Film
m
Totensonnt. 4.00, 6.10, 8.20 Uhr

nachm. 2 Uhr grobe
Kindervorstellung
c

Heute letzter Tag:

TTannenberg

ne a

Totensonntag Anfang 5.45 u. 8.15 Uhr
Das große Doppelprogramm l

I. Der wundervolle Südsee-Film
Weiße Schatten

Nach dem bekannten Buch Weiße
Schatten der Südsee“. Aufgenommen
auf den Marquesas-Insein unter Mit-
wirkung eines d. ältesten Eingeborenen-

Stämme-

II. Der Sensationsfilm900 „„St ü rm e 600

e n —[[[S=Ausschuß für Bildungswesen
i. Ammonigkwerk Merseburg

Freitag, den 25. November 1932,
20 Uhr, Gesellschaftshaus Leuna

Lichthbilder Vortrag
Kurt Hielscher
„Das unbekannte Spanien
Baukunst Lanäschaft Volksleben
Keine Anrechtsveranstaltung

Karten im Vorverkauf bis 24. Nov. 1932,
RM. 0,50, für Schüler RM. 0,30 an der
ſageskasse RM. 0,60, für Schüler 9.49.

Leuna, Bücherei im Gesell-
schaftshaus, Merseburg, Reise-

Verkauf;:
oG und Verkehrsbüro,
Bad Dürrenberg, Dürrenberger Zeitung.

Meng Gotthardstr. 4
am Lichtspielhaus „Sonne“

Pelzwaren Etage

Spezialverkauf
von Pelzwaren aller Art zu äußerst

niedrigen Preisen.
E Reparaturen, Umarbeitungen und

Extra-Anfertigungen billig st.

Kerzen

Haiter
c

Nov. Zu neuen Preiſen (0,30--2,80 RM.
c 7 w.S i leuchter usw.

erfolgreichkho seit 12 Jahr. F Mi t Bebnart: g ß t
kirehi. Gutheibung 06ßmare ranz Wir

W e Seifenfabrix Parfümerie
Achtung! Angeſtellte

Müller Na, wo rennſte ſo ſchnell hin J

ge de h 453 holen. 20 o dMüller u was brauchſte Geldn Heffentliche Kundgebunultze: Jch geh doch nach Schkopau Veſſe ſche Tun e u
zur Kirmſe die iſt doch Sonn-
tag und Montag da gehts hoch

her. im „Tivoli“gruppenleiter Otto Schimpf, Berlin, über
Der Perſonalapparat der öffentl. Verwaltung u. wir

Angeſtellten

O Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten G

e

Feiner Streusand
wird frei Haus von cbm an geliefert.
Louis Rösener, Leunga-Röſſen

Alle

am Montag, dem 21, November, 20 Uhr,
Es ſpricht Reichsfach-

ſind herzlichft eingeladen.

öfen Gotthardstraße 16

Lieferung fr

C. F. Mei
FPreußerstraße 11

Telephon 2351 und 52

ister
e i i a u S
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